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Die neuen PHILIPS Empfänger

PHILIPS „PHILETTA A"
Ein Vollsuper mit weltweitem Empfang

4 Röhren mit 6 Funktionen, 5 Kreise und 1 Saugkreis, 3 Wellen­
bereiche. abgestimmt auf den neuen Wellenplan, Einsteckskala, 
mit einem Grill auswechselbar, permanent dynamischer Voll­
klanglautsprecher, ohne Antenne und Erde betriebslähig. um- 
schaltbar lür alle Stromarten und Spannungen, klein und leicht, 
ein unentbehrlicherBegleiter im eleganten Koller. Abmessungen: 
265x185x155mm. Preis: DM 265.-.

• .

PHILIPS „MERKUR"
Ein Super von Format und Kultur

5 Röhren mit 7 Funktionen, 6 Kreise und 1 Saugkreis, 3 Wellen­
bereiche, abgestimmt aul den neuen Wellenplan. Einsteckskala, 
mit einem Grill auswechselbar, permanent dynamischer Hoch­
leistungslautsprecher, Tonqualität und Bandbreite regelbar. 
Anschluß lür Tonabnehmer und 2. Lautsprecher, hochglanz­
poliertes vornehmes Nußbaumgehäuse, umschaltbar lür 110/ 
125/220 V Wechselstrom, Abmessungen: 490 mm breit, 335 mm 
hoch, 200 mm fiel. Gewicht ca. 9 kg. Preis: DM 345.-.

PHILIPS „SATURN"
Ein Großsuper der Weltklasse

6 Röhren mit 8 Funktionen, 6 Kreise und 1 Saugkreis, 5 Wellen­
bereiche, abgestimmt auf den neuen Wellenplan, 2 gespreizte 
Kurzwellenbänder, Einsteckskala mit Effektbeleuchtung, mit einem 
Grill auswechselbar, Magisches Auge mit 2 Anzeigesystemen, 
Luxusgehäuse in hochglanzpoliertem Nußbaum, permanent 
dynamischer Orchester-Lautsprecher, Tonblende kombiniert mit 
Bandbreitenregler, Anschluß lür Tonabnehmer und UKW-Vor- 
satzgerät, Anschluß für 2. Lautsprecher, umschaltbar lür 110/125/ 
220 V Wechselstrom. Abmessungen: 590 mm breit, 360 mm hoch, 
225 mm fiel. Gewicht: ca. 10 kg. Preis: DM 525.-PUMPS
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Nr. 19 / 1949 - 4. JAHRGANG

Schaufenster der Rundfunkindustrie in Berlin!

Die bis zum Jahre 1939 alljährlich abgehaltene „Große 
Deutsche Funkausstellung Berlin“ war der Magnet, der 
die deutschen Hörer für den Rundfunk begeisterte. Sie hatte 
also neben , ihrem wirtschaftlichen Zweck die wesentliche 
Werbeaufg'ab e, neue Hörer für den Rundfunk zu gewinnen 
Und den alten den Wunsch einzupflanzen, ein neues Gerät 
zu kaufen. Die Berliner Händler verstanden den gewaltigen 
Impuls dieser Ausstellung gut für sich auszunutzen und 
veranstalteten anschließend Schaufensterwettbewerbe, große 
Werbungsaktionen und ähnliches. In gleicher Weise spurten 
auch die Fachhändler in allen deutschen Städten. So kam 
gerade durch die Funkausstellung die „Saison“ ordentlich 
in Gang — und hielt bis zum nächsten •Frühjahr an.
Dieser Motor zur Ankurbelung fehlt heute. Man sieht be­
sonders in Berlin, daß das Geschäft nicht so anlaufen will, 
wie es eben sein muß, wenn eine „Saison“ starten soll. Man 
mag die Gründe dafür sowohl in der allgemeinen Lage als auch 
in der Tatsache suchen, daß die Berliner Käufer kein Geld 
haben, damit ändert man aber an der Lage gar nichts. Nach­
dem jedoch die Berliner Radio-Fachleute und die Industrie 
sehr günstige Teilzahlungsgrundlagen geschaffen haben, müßte 
trotz der prekären Wirtschaftslage heute schon mehr in den 
Radioläden los sein, als es tatsächlich der Fall ist. Man merkt, 
es fehlt der Start.
Ein paar mutige Geschäftsleute faßten sich ein Herz und 
griffen den Gedanken der Ankurbelung der Radiowirtschaft 
auf. Sie sagten sich: man muß die Interessenten in die Läden 
hereinziehen, wenn sie nicht von selber kommen. Tatenlos 
Zusehen liegt richtigen Männern nicht. Natürlich kostet ein 
solches Unternehmen Geld; und natürlich enthält es ein großes 
Risiko — ebenso groß sind jedoch auch seine Erfolgsaussichten. 
Eine Funkausstellung im Vorkriegsstil kam von vornherein 
nicht in Frage; denn sie würde viel zu teuer werden und 
bedürfte langer Vorbereitungen. Eine Funkmesse aber kann 
man mit Markenartikeln nicht veranstalten, denn Marken­
artikel sollen ja im Fachgeschäft verkauft werden.
Für Markenartikel kommt nur eine S c h a u in Frage. Daher 
war es richtig, zur Ankurbelung des Geschäftes die

Berliner Funkschau 1949 im Zoo
aufzuziehen. Die Ausstellungshallen wären dafür zu groß ge­
wesen. Eine Schau muß möglichst konzentriert sein, wenn 
sie übersichtlich und gut wirken soll.
Die Apparate bauende Industrie Westberlins hat sich mit 
treulicher Einstimmigkeit hierfür entschieden. Da es eine 
solche Veranstaltung bisher in unserer Branche noch nicht 
gegeben hat, mußte das Gremium der Schau ganz neue Wege 
gehen. Die beiden Hallen in der Budapester Straße 20 liegen 
im Erdgeschoß und sind mit ihren rund 500 m2 Aus­
stellungsraum geeignet, die Industrieschau unterzubringen. 
J^aie Schau muß schön sein, anziehend und wirksam. Man 

■" arbeitet mit ganz anderen Mitteln als bei einer Aus­
stellung- Im Vordergrund stehen die Apparatserien, um 
derentwillen ja das Publikum hingeht. Tonmöbel müssen 
selbstverständlich auch dasein; denn sie erwecken immer 
großes Interesse. Darüber hinaus muß man noch 'besondere 

^Anziehungsmittel vorsehen — zum Beispiel die allermodenisten 
'^Anwendungszweige der Nachrichtentechnik, wie Autofunk, 

Großempfangsanlagen für kommerzielle Zwecke, Schall- 
spedchergeräte, Großlautsprecher u. ä. Die sorgfältige Aus­

wahl ist am wichtigsten. Bei der „Berliner Funkschau 1949 
im Zoo“ wurde das Problem so gelöst, daß die besonderen tech­
nischen Attraktionen, die am Rande des Rundfunks liegen, in 
einer kleineren Halle in Verbindung mit einer historischen 
Schau: „25 Jahre deutsche Radio-Industrie“ gezeigt werden. 
Der Besucher gewinnt hier einen gedrängten sachlichen Über­
blick über das Werden des deutschen Rundfunkempfängers — 
vom Detektorapparat mit Kopfhörern beginnend bis zum 
neuesten Großsuper mit UKW-Zusatzgerät für die Aufnahme 
der frequenzmodulierten Ultrakurzwellensendungen. Dieser 
Raum ist besonders für die Bastler und Techniker unter den 
Besuchern eingerichtet worden, weshalb auch die deutschen 
Kurzwell enamateure hier ihre Arbeit zeigen werden.
Die Sender Rias und NWDR werden in der Mitte der beiden 
Haupthallen ausstellen und dem Besucher ein anschauliches 
Bild darüber vermitteln, welche Fortschritte auf der Sender­
seite seit 1939 gemacht worden sind. Die beherrschende 
Stellung des Magnetofons im modernen Sendebetrieb, die neue 
Dezimeterverbindung zwischen Studio und Sender, die Raum- 
tonaufnahmen und viele andere Geheimnisse des heutigen 
Sendebetriebs werden den Besucher davon überzeugen, daß es 
Zeit ist, den alten Empfänger endlich in Pension zu schicken, 
weil er nicht mehr in der Lage ist, das Programm so gut 
wiederzugeben, wie es heute gesendet wird.
Es sind besondere Darbietungen der Sender Rias und NWDR 
auf dem Funkschaugelände vorgesehen.
Der Fachhandel hat natürlich an dieser Radioschau das stärkste 
Interesse; denn es geht darum, den Verkauf zu fördern und 
das Vertrauen in den Fachhandel ebenso zu wecken wie in die 
Leistungen der Industrie. Man soll sich überzeugen, daß Berlin 
nicht hinter dem Westen nachhinkt. An den Händler-Vor­
mittagen werden einige unserer großen Firmen außerordent­
lich interessante Demonstrationsvorträge speziell für den Fach­
handel bringen, in denen der alleraeueste Stand der Technik 
auch auf solchen Gebieten gezeigt wird, die noch nicht direkt 
zu verkaufsfähigen Apparaten und Geräten geführt haben. Der 
Händler soll sehen, daß seine Arbeit eine große Zukunft ha/t, 
daß noch vieles drinsteckt im Radiogeschäft, von dem er heute 
kaum etwas gehört hat Der Händler wird den größten Erfolg 
von unserer Funkschau haben. Aber er muß genau so wie früher 
nach der Funkausstellung auch energisch nachfassen und die 
Funkschau sozusagen in seinem eigenen Geschäft verlängern. 
Seine eigene Werbung muß nachdrücklicher werden, dafür 
wird er eine solche Menge von Anregungen in der Schau be­
kommen, daß er in seinem eigenen Interesse nicht nur einmal, 
sondern öfter hingehen wird.
Vom 14. bis 23. Oktober werden die Berliner „ihre“ Funk- 
schau besuchen. Der Eintrittspreis ist niedrig, weil eine Schau 
gerade dadurch ihre besondere Note erhält und sich von einer 
Ausstellung unterscheidet. Eine vielseitige, umfangreiche 
Werbung wird die Massen zur Funkschau locken. Jeder, der 
mit Leib und Seele mit Berlin verbunden ist wird durch den 
Besuch wieder einmal davon überzeugt werden daß Berlin 
nicht bloß lebt, sondern wirklich eine Zukunft hat und an sie 
glaubt, und daß sich die Berliner Funkindustrie ebensowenig 
vor dem Westen zu verstecken braucht, wie unsere Berliner 
Rundfunk-Fachgeschäfte, unsere Rundfunksender und ihre 
Programme.
Wir wünschen der „Berliner Funkschau 1949 im Zoo“ nicht 
nur einen guten, sondern einen ganz großen Erfolg. Kpr.
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FÜR DEN FACHHANDEL
>:

Neuheiten im Funkjahr 1949/50
S

f-Die FUNK-TECHNIK setzt heute die Besprechung von Neuschöpfungen der deutschen Hundfunkindustrie fort und 
bringt atts dem bereits wieder in jeder Hinsicht friedensmäßigen Fertigungsprogramm der Firmen einen weiteren 
interessanten Ausschnitt. Die gezeigten Modelle legen Zeugnis von dem hohen erreichten Stand ab und zeigen, 
daß sich in der äußeren Formgebung im allgemeinen wieder die bewährte typisch deutsche Auffassung durch­
gesetzt hat, die mit ihren ruhigen fließenden Linien auch auf dem Exportmarkt nach wie vor großen Anklang findet.

Die Antenne wird auf lang und mittel kapa­
zitiv und auf kurz induktiv angekoppelt, 
während der Oszillator bei Kurzwelle in­
duktiv, bei Lang- und Mittelwellen jedoch 
kapazitiv über den Fußpunkt der Abstimm­
spule rückgekoppelt ist. Die Schwundregel­
spannung greift unverzögert an die Gitter von 
Misch- und ZF-Röhre. Die Klangfarbe kann 
mit Hilfe eines Kippschalters geregelt wer­
den. Die Gegenkopplungsspannung wird von 
der Sekundärseite des Ausgangsübertragers 
abgenommen und Uber ein frequenzabhängiges 
Glied dem Triodensystem der Endröhre zu­
geführt.
Der Preis für beide Ausführungen beträgt 
DM 278,—.
Csardas : Telefunken unternimmt mit 
diesem Allstromempfänger für DM 358,— den 
Versuch, einen gut ausgestatteten Mittel­
klassensuper im Preßstoffgehäuse heraus­
zubringen. Es wird interessant sein zu be­
obachten, wie der Markt reagiert: akzeptiert 
der Kunde das Preßstoffgehäuse, wenn er 
den für heutige Verhältnisse recht beträcht­
lichen Betrag von DM 358,— bezahlt? 
Übrigens ist das Gehäuse recht geschmack­
voll, das tiefsch warze Material steht im 
wirkungsvollen Kontrast zu den schmalen 
Goldzierleisten.
Die Ausstattung dieses Modelles ist recht 
solide. Man verwendet die Röhren UCH11, 
UBF11, UCL11, UX11 und als Magisches 
Auge die UM 11. Diese Bestückung zusammen 
mit sechs Kreisen gibt dem Gerät eine mitt­
lere Empfindlichkeit von 30 pV; die End­
leistung beträgt 4 Watt, während der Laut­
sprecher, ein Modell mit NT 3-Ringmagnet, 
für 6 Watt Maximalleistung bemessen ist. 
Auf der Skala mit über hundert Sendernamen 
befindet sich ein Eichstrich für UKW- 
Empfang, denn in den Empfänger kann ein 
besonderes UKW-Einbauteil gesetzt werden, 
dessen Bedienung durch den gleichen Ab­
stimmknopf wie auf den übrigen Wellen- 
bändem geschieht. Der Wellenschalter be­
sitzt bereits eine besondere Schaltstellung 
für UKW, außerdem erleichtert eine Lötleiste 
den Einbau des UKW-Einschubes.

TELE„Tango", ein FUN5-Kreis-Super KEN

Der neue Spitzensuper „Opus 49"

Das neue Empfängerprogramm von Telefunken 
besteht in diesem Jahr aus nicht weniger als 
zehn Empfängern bzw. Ausführungsformen. 
Vier davon sind Neukonstruktionen, während 
die übrigen verbesserte bisherige Typen sind 
bzw. unverändert aus der Vorjahrsproduk­
tion übernommen wurden. Der Fachhändler 
ist in der Lage, alle Ansprüche seiner Kunden 
zu erfüllen. Allerdings ist bei einer näheren 
Betrachtung leicht zu erkennen, daß das eine 
oder andere Modell nur noch so lange auf 
dem Programm steht, wie Lagervorräte vor­
handen sind. Alle Telefunken-Geräte des 
neuen Verkaufsabschnittes sind Superhets, 
darunter je ein Vier- und Fünfkreis-Über- 
lagerungsempfänger.
Im einzelnen wird Telefunken folgende Ge­
räte liefern:
Filius : Dieser billige Vierkreissuper er­
öffnet nach wie vor den Reigen. Er gab im 
Preis etwas nach und gewann erheblich an 
Leistung und Qualität, so daß sich zusammen­
genommen eine fühlbare Preissenkung ergibt. 
Der Filius im Holzgehäuse kostet jetzt

DM 218,— (bisher DM 243,—). während für 
den Filius SK („Sonderklasse") DM 228.— 
verlangt werden. Er besitzt das gleiche 
Holzgehäuse wie die billigere Ausführung, 
erhielt jedoch eine Skalenbeleuchtung, Klang­
farbenschalter und eine goldfarbige Be­
spannungsumrandung. An Stelle der UCL 11 
wird die neue UEL11 verwendet, die dem 
Gerät eine höhere Empfindlichkeit verleiht. 
Tango (T 5449 WK bzw. GWK): Die ersten 
Muster waren bereits anläßlich der Radio­
ausstellung in Zürich zu sehen. Der Emp­
fänger besitzt fünf Kreise und vier Röhren 
(ECH 11. EBF11, ECL 11, AZ 11 bzw. UCH 11. 
UBF11, UCL 11, UY11) und erreicht auf 
allen drei Wellenbereichen eine Empfindlich­
keit zwischen 10 und 40 pV. Die Ausgangs­
leistung beträgt 4 Watt, als Lautsprecher 
wird ein Modell mit 13 cm Membrandurch­
messer benutzt. Man kann das Allstrom- 
bzw. Wechselstrommodell jeweils auf 110, 
125 und 220 Volt umstellen. Die Strom­
aufnahme ereicht etwa 35 Watt bei 220 Volt. 
Die Schaltung zeigt keine Besonderheiten.
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Wechselstromanschluß lieferbar, steckt in 
einem % nußbaumfumierten Edelholzgehäuse. 
Beide Ausführungen besitzen das Magische 
Auge und kosten jeweils DM 458,—; ihre 
Empfindlichkeit auf allen drei Wellen­
bereichen liegt zwischen 10 und 40 /*V. Der 
Lautsprecher mit 210 mm Durchmesser ist mit 
heißgerichtetem Magneten versehen.
Opus 49 (9 M 65 WKL): Bemerkenswert 
ist das schöne, seidenmatt polierte Nußbaum­
gehäuse mit der großen Skala und Schwung­
radantrieb. Die Röhren ECH 4, EBF 11, 
ECL 11, AZ 11 und Magisches Auge EM 11 
liefern etwa 4 Watt Sprechleistung bei einer 
Maximalempfindlichkeit von 7 /<V. Der ein­
gebaute Lautsprecher besitzt einen NT 3 - 
Ringspaltmagnet mit Nawimembran und einer 
besonderen Zentriermembran; sein Durch­
messer beträgt 240 mm.
Die Durchlaßbreite des ersten ZF-Filters 
kann mittels eines' Stufenschalters im Ver­
hältnis 1 : 4,5 verändert werden. Mit Hilfe 
eines Potentiometers, das Uber einen Kon­
densator an das Gitter des Tetrodenteils der 
ECL 11 geschaltet ist. erfolgt die Regelung 
der Tonhöhe. In Stellung „Hell" ist die 9-kHz- 
Sperre unwirksam, sie tritt erst ab Mittel­
stellung der Klangblende in Tätigkeit.
Bei Schallplattenwiedergabe wird das Magische 
Auge als NF-Vorverstärker benutzt. Die da­
mit erzielte sehr hohe NF-Gesamtverstärkung 
erlaubt eine wirksame Tiefenanhebung und 
verleiht der Schallplattenmusik einen bemer­
kenswert vollen Klang.
Auch in dieses Modell kann ein UKW-Ein- 
schub eingesetzt werden, wofür alle Vor­
bereitungen getroffen sind: 5. Stellung des 
Wellenschalters, Eichung auf der Skala und 
eine besondere Lötleiste (siehe Schaltung). 
Technische Einzelheiten: Wellenbereiche
15 ... 51. 185 ... 589, 790 ... 2000 m. ZF: 472 kHz, 
Leistungsaufnahme zirka 60 Watt, Netzteil 
umschaltbar auf HO. 125, 220 und 240 Volt, 
zusätzlich auch auf 150 Volt, Abmessungen 
640x358x250 mm. Der Preis betrügt DM498.—. 
Die beiden letzten Geräte sind bekannt: 
Exportsuper CORONA (neuer Preis DM 468,—) 
und Sessel-Phono-Super M 985 (DM 985,—). 
Bei dem letztgenannten Gerät hat sich die 
Röhrenzahl vermehrt. Gegenüber bisher 
4 Röhren besitzt es jetzt 6, nämlich ECH 11. 
EBF 11, ECL 11, AZ 11. Magisches Auge 
EM 11 sowie zusätzlich eine EF 12 als NF- 
Vorverstärker bei Schallplattenübertragung.

Empfindlichkeit, Trennschärfe, Ausgangs­
leistung, Röhrenbestückung, Aufbau des 
Chassis usw. sind beim neuen Modell un­
verändert geblieben; man hielt auch an der 
beliebten RUckwandantenne fest und liefert 
auf Wunsch einen Transportkoffer mit rotem 
Kunstlederbezug, Schloß und separatem 
Skalenfach. Der Preis konnte, wie erwähnt, 
auf 265,— (ohne Koffer) ermäßigt werden. 
Merkur (BD 493 A): Dieses Wechselstrom- 
gerilt setzt die Linie des Alletromsupers 
BD 396 U erfolgreich fort. Gehäuseform und 
insbesondere die leicht auswechselbare Glas­
skala mit 80 Sendernamen erinnert an das 
genannte Allstromgerät, jedoch konnten im 
Material für das Gehäuse (Edelnußbaum) und 
seine Politur erhebliche Fortschritte erzielt 
werden.
Der Merkur besitzt sechs Kreise, ZF-Saug- 
kreis und drei Wellenbereiche (14,5... 51, 
183...584, 775...2000 m). Erwähnenswert ist die 
zweistufige, hochfrequente Bandbreitenrege­
lung, die mit der veränderbaren Tonblende

Allstromsupcr „Csardas" mit Magischem 
Auge und UKW-Eichung auf der Skala

Im Netzteil fehlt der bisher übliche Urdox 
im Heizkreis. An seiner Stelle übernimmt 
ein Relais den Schutz der Skalenlampen. Die 
Wicklung dieses Relais wird vom Anoden­
strom durchflossen, so daß die Skalenlampen 
erst nach hinreichender Erwärmung der 
Röhren aufleuchten. Außerdem sind die 
Lämpchen mit je einem Urdox U 2500 über­
brückt.
Im Csardas sind Eingangs- und Oszillator­
kreis zusammen mit Wellenschalter und Zwei­
fachdrehkondensator zu einer geschlossenen 
Baueinheit zusammengefaßt. Man macht, 
ähnlich wie im Filius (Umstellung), von der 
starren Blankverdrahtung Gebrauch.
Weitere interessierende Daten: Wellen­
bereiche 15 ... 51. 185 ... 589, 790 ... 2000 m. ZF: 
472 kHz, Leistungsaufnahme bei 220 Volt 
etwa 35 Watt. Abmessungen 24x30x44 cm. 
Viola : Wir kennen dieses Modell bereits 
von der Exportmesse Hannover her. Es be­
sitzt sechs Kreise, die Röhren UCH11, 
UBF11, UCL11, UY11 und UM 11. drei 
Wellenbereiche und einen 6-Watt-Laut- 
sprecher mit Zentriermembrane und 210 mm 
Durchmesser. Gegenüber der bisher geliefer­
ten Ausführung besitzen die neuen Modelle 
ab August d. J. eine fünfte Stellung des 
Wellenschalters und eine UKW-Eichmarke 
auf der Skala. Neuerdings hat man den Aus- 
gangsübertrager mit einer Brummkompensa­
tionswicklung versehen. Der Empfänger 
kostet DM 448,—.

„Philetta A", der verbesserte 5-Krei$- 
Superhet im neuen Preßstoffgehäuse

gekoppelt wurde, somit die Wahl von Trenn­
schärfe und Tonfärbung entsprechend den 
Empfangsbedingungen ermöglicht und doch ■ 
eine gegenläufige Bedienung von Tonblende 
und Bandbreitenregelung ausschließt.
Die reichlich bemessene Röhrenbestückung 
mit ECH 4. 2xEF 9, EBL 1 und AZ 1 liefert 
eine große Gesamtverstärkung, so daß die 
Empfindlichkeit im Mittel 10 fiV beträgt. Die 
hohe NF-Verstärkungsreserve erlaubt die An­
wendung einer kräftigen Gegenkopplung. Der 
Sprechleistung von 3 Watt bei 10 % Klirr­
faktor steht eine maximale Lautsprecher­
belastung von 4 Watt gegenüber.
Der Schwundausgleich wirkt auf Misch- und 
ZF-Röhre. Als Zwischenfrequenz wurde wie 
bei allen Philips-Geräten aus der diesjährigen 
Fertigung in Wetzlar 470,5 kHz gewählt, so 
daß Pfeifstörungen durch die Luxemburger 
Welle vermieden werden. Weitere Einzel­
heiten sind: niederohmiger Anschluß für 
Zweitlautsprecher,
Netzteil umschaltbar auf 125 und 220 Volt, 
Leistungsaufnahme etwa 50 Watt, Skalen­
lampe 6,3/0,3, Abmessungen Breite 490 mm, 
Höhe 335 mm, Tiefe 150 mm.
Mit DM 345,— liegt der Preis dieses Modelles 
unter Berücksichtigung von Ausstattung 'und 
Leistungsfähigkeit recht günstig.
Saturn (BD 494 A): Dieses, Gerät ent­
spricht hinsichtlich Empfindlichkeit, Trenn­
schärfe, Bandbreitenregelung, Zwischen­
frequenz, Schwundausgleich und Ausgangs­
leistung dem eben beschriebenen Merkur. Zu­
sätzlich wurde als Abstimmanzeiger das 
Magische Auge EM 4 und ein vierter Wellen­
bereich eingebaut. Er zieht die beiden Rund­
funkbänder 25 und 31 m über die ganze 
Skala auseinander, während daneben das 
durchgehende KW-Band von 14,5 bis 51 m 
bestehen bleibt.
Als Lautsprecher wurde ein neuentwickeltes 
4-Watt-Modell mit 210 mm Membrandurch­
messer verwendet! Durch die pentoden- 
bestückte NF-Vorverstärkerstufe kann die 
Gegenkopplung sehr wirksam gemacht wer­
den, so daß ein Maximum an Klanggüte er­
reicht wird. Besondere Beachtung verdient 
das wertvolle Edelholzgehäuse, dessen saubere 
Verarbeitung und sorgfältig ausgeführte Po­
litur kaum noch Wünsche offenläßt.
Die Röhrenbestückung besteht aus ECH 4 als 
Mischröhre, je einer EF 9 als ZF- und NF-

;

Orchestra (T 659 WK bzw. GWK): Der
6-Kreis-Super, wahlweise

„Merkur", 6-Kreis- 
5 - Röhren - Super PHILIPS

© Tonabnehmeranschluß,

PHILIPS
VALVO
WERKE

Bei den Philips-Valvo-Werken beherrscht, wie 
immer, der Superhet das neue Programm. 
Neben dem unverändert weiter gefertigten 
und auch im Preis nicht gesenkten Auto- 
Heim-Super ELOMAR aus der Berliner Pro­
duktion werden als Nachfolger der „Philetta 
1949“ die Philetta A sowie zwei Wechselstrom­
superhets „Merkur" und „Saturn" geliefert. 
Es ist festzustellen, daß sämtliche neuen 
Philips-Empfänger nicht mit Rimlock- 
Röhren bestückt sind; man beschränkt sich 

Berlin und Wetzlar auf Verwendung von 
—•E-RÖhren aus Hamburg. Für den Fach­

händler ist die fühlbare Preissenkung der 
Philetta wichtig. Während man um die 
Jahreswende mit DM 395,— begann, sank der 
Preis über eine Zwischenetappe nunmehr auf 
DM 265,— und bietet einen gewissen Anreiz, 
dieses Gerät verstärkt als Zweit- und Reise­
empfänger anzubieten.
Philetta A: Während der elektrische 
Aufbau fast unverändert blieb, erhielt die

Philetta ein neues Gehäuse aus Preßstoff, 
das u. E. bedeutend ansprechender als das 
bisher verwendete ist; man formte es ab­
gerundeter und ruhiger in seiner Linien­
führung. Wieder kann die Spiegelglas-Skala 
mit 67 Sendernamen in wenigen Augenblicken 
ausgewechselt werden.
Philetta A zusätzlich mit einem ZF-Saugkreis 
aus. da die bisher benutzte Bingangsschaltung 
Pfeifstörungen nicht in allen Fällen ver­
hinderte. Die Verwendung von selbstregeln­
den Urdoxwiderständen in den Röhrenheiz- 
und Skalenlampenkreisen vermeidet ein über­
lasten des Skalenlämpchens (18/0,1). Eine 
weitere Änderung im Netzteil erlaubt nun­
mehr das Umstellen auf 117 und 220 Volt bei 
beiden Stromarten; bisher konnte die Philetta 
am 125-Volt-Gleichstromnetz überhaupt nicht 
und am Wechselstromnetz gleicher Spannung 
nur mit Hilfe eines Zusatztransformators be­
nutzt werden. Die Stromaufnahme erhöhte 
sich leicht auf 45 Watt bei 220 Volt.

i

Man stattete die;

<
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Stufe, EBL 1 als Endröhre und Diodengleich­
richter, EM 4 als Abstimmanzeiger und AZ 1 
als Netzgleichrichter. Die Leistungsaufnahme 
■wird mit 50 Watt angegeben.
Am Ausgang für den zweiten Lautsprecher 
können niederohmige Modelle mit 5 Ohm 
Impedanz angeschlossen werden. Die Ab­
messungen des Gehäuses betragen 69x36x 
22,5 cm, der Preis DM 525

Besondere Vorkehrungen für den Empfang 
frequenzmodulierter UKW-Sender, etwa in 
Form besonderer Wellenschalterstellungen 
zur Einschaltung eines UKW-Einbauteiles 
bzw. eine bereits vorgeseheno UKW-Eichung 
auf den Skalen der neuen Geräte fehlen. 
Dagegen kann in bekannter Weise ein UKW- 
Vorsatzgeröt an die Buchsen für Tonabnehmer 
angeschlossen werden.

9m SCHA
Apparatebaugesellschafl

Der in einem formschönen Holzgehäuse •.ge­
lieferte Vier-Kreis-Allstrom-Super der F»rßa 
Schaub (Röhrenbestückung UCH 5, UF 6. UqRt 
UY 4. UM 4, Skalcnlampe 18 V, 0.1 A) ist von 
einer bei den Empfängern dieser Klasse sonst 
nicht bekannten Vielseitigkeit. Der leicht 
laufende Schwungradantrieb gestattet in 
Verbindung mit dem Magischen Auge 
eine besonders bequeme Einstellung des ge­
wünschten Senders auf der indirekt beleuch­
teten Horizontalskala. Die Wellenbereiche 
(KW 16,7 ... 52 m. MW 185 ... 590 m, LW 750 
... 2070 m) berücksichtigen also auf MW be­
reits die Erweiterung nach dem Kopenhagener 
Wellenplan. An der Rückseite des Gerätes 
liegen die Einstellknöpfe für den Erapfind- 
lichkeitsregler, um das Gerät den örtlichen 
Empfangsverhältnissen anpassen zu können, 
die „Großsendersperre" (ein Sperrkreis für

K. T.,—.

NEUE

LORENZ
EMPFANG E R

Die diesjährige Empfängerübersicht der 
C. Lorenz AG, „Stuttgart, umfaßt Geräte 
vom einfachen Einkreiser bis zum Hoch­
leistungssuper. Der Kleinsuper „Köln" als 
Weiterentwicklung und Vervollkommnung 
seines bekannten Vorgängers „Hannover“ 
ist besonders interessant. Der Empfänger 
besitzt jetzt drei Wellenbereiche mit einer 
Empfindlichkeit von 120 /iV an der Antennen­
buchse für 50 mW Ausgangsleistung. Die 
Trennschärfe beträgt 1 : 50 für KW, 1 : 200 
für MW und LW. Die Vierröhren-Vierkreis- 
schaltung (UCH 6. UF 6. UL 2, UY 4) ist 
wieder mit nachstimmbarem Vorkreis aus­
geführt, so daß für jeden Punkt des ' Ab­
stimmbereiches exakter Gleichlauf zwischen 
Eingangs- und Oszillator-Kreis erreicht wer­
den kann. Dadurch wird die bei vielen Supern 
anzutreffende ungleichmäßige Empfindlich­
keit an verschiedenen Punkten des Wellen­
bereiches vermieden. Der ZF-Teil besitzt ein 
zweikxeisiges Bandfilter mit durch Trimmer 
einstellbarer Rückkopplung. Die Rückkopp- 
lungsspannung wird von dem als Audion ge­
schalteten Empfangsgleichrichter abgenommen 
und bringt eine zwei- bis dreifache Empfind­
lichkeitssteigerung. Die Bandbreite beträgt

Der neue Großsuper „Berlin"

± 2 • • • 3 kHz. Der eingebaute 2-Watt-Laut­
sprecher mit 115-mm-Membran verleiht dem 
Gerät eine gute Klangqualität. Die Laut­
stärkeregelung erfolgt HF-seitig in der 
Katodenleitung der Mischröhre, die Klang­
farbenregelung über einen von der Rückseite 
her bedienbaren . zweistufigen Schalter (ver­
änderbare Gegenkopplung). Das für 110/220 V 
bestimmte Gerät nimmt 20/32 W auf und be­
sitzt Anschlußmöglichkeiten für TA und 
UKW-Zusatzgerät.
Der Einkreiser „Stuttgart“ (MW und LW) 
mit UEL 71 und Trockengleichrichter wird 
nach wie vor ohne Änderung weiter fabriziert. 
Ebenso läuft bei Lorenz Berlin die Fertigung 
des Zwergsupers „Tempelhof" weiter. Dieses 
bekannte und beliebte Gerät mit der norma­
len U-RöhrenbestÜckung (UCH 11, UBF 11. 
UCL 11, UY 11) ist trotz seiner kleinen Ab­
messungen (Preßstoffgehäuse 290x180x170 mm 
elfenbein, braun oder schwarz) ein voll­
wertiger Sechskreissuper mit 2 ZF-Filtem 
und auf zwei Röhren wirkendem Schwund­
ausgleich. Der Empfänger hat eine Empfind-

Aus der Chassisaufnahme des Rubin ist der über­
sichtliche Aufbau des Gerätes leicht zu erkennen

lichkeit von 50 //V für KW und LW und von
30 für MW; die ZF-Durchschlagsfestigkeit
beträgt 1 : 220 für 620 kHz und 1 : 4000 für
550 kHz, die Spiegelfrequenzfestigkeit 1 : 250
für 250 kHz. 1 : 70 für 1225 kHz und 1 : 50
für 1600 kHz.
Die Geräte „Nürnberg" und „Berlin" sind
zwei Großsuper für Wechsel- bzw. Allstrom,
die alle schaltungstechnischen Möglichkeiten
dieser Empfängerkategorie ausnutzen. Die
große gut ausgeleuchtete Linearskala läßt in
Verbindung mit dem Magischen Auge eine
besonders bequeme Einstellung der Sender
zu. Daß durch eine sorgfältig bemessene
Gegenkopplung und einen Klangfarbenregler

Das geschmackvolle und formschöne Gehäuse des 
neuen Vierkreis-Vierröhren-Supers mit Magischem 

Auge fällt sehr angenehm auf

störende Ortssender) sowie die Anschlüsse für 
Antenne, Erde, TA- bzw. UKW-Zusatz und 
zweiten Lautsprecher. ^
Technische Einzelheiten. Hoch­
induktive Antennenkopplung für MW und LW.
Der durch Druck-Zug-Schalter am Laut­
stärkeregler betätigte Tag-Nacht-Schalter 
setzt die Empfindlichkeit durch Bedämpfung 
des Eingangskreises herab. Sperrkreis in 
Antennenzuleitung. Oszillator im KW- und 1 
MW-Bereich mit induktiver, im LW-Bereich 
mit kapazitiver Rückkopplung. ZF-Filter 
(468 kHz) kann durch sekundärseitig einstell­
bare Rückkopplung entdämpft werden (Er­
höhung von Trennschärfe und Empfindlich­
keit). Empfangsgleichrichtung durch UF 6 in 
Audionschaltung. Von Anode aus Ent­
dämpfung des ZF-Bandfilters. Verstärkte^ 
Trägerspannung wird gleichzeitig der Strecke 
Bremsgitter-Katode zugeführt, die in Dioden­
schaltung die Regelspannung für Mischröhre 
und Steuerspannung für Magisches Auge er­
zeugt. NF-Spannung gelangt über Lautstärke­
regler an UL 2. Entnahme einer Gegenkopp­
lungsspannung von Sekundärseite des Aus- ; 
gangstrafos; wird über frequenzhängige 
Schaltelemente an unterteilten Gitterwider­
stand der Audionröhre zurückgeführt.

alles getan wurde, um eine gute Wiedergabe­
qualität zu erreichen, ist wohl selbstver­
ständlich.
Die Empfänger „Stuttgart" (DM 128,—),
„Köln“ (DM 220,—) und „Tempelhof"
(DM 258,—) sind sofort lieferbar; „Nürnberg"
und „Berlin“ folgen voraussichtlich noch im
Laufe des Monats Oktober.

Links oben: Großsuper „Nürnberg“. Die
Chassisansichten zeigen den klaren und
übersichtlichen Aufbau der Geräte
(Mitte: Einkreiser „Stuttgart“, darunter die

Superhets „Tempelhof" und „Köln")

V..
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$iwp ■ Rundfunk
I
\ auf der *

i Münchener
Elektromesse

9-Kreis-U-Röhron-Super mit Drucktastenschaltung (Apparatebau Backnang)-
Den in diesem Jahr kaum endenden Reigen bau Backnang (Star-Radio) zeigte auf 
der Messen auf unserem Fachgebiet erweiterte 
die „Münchener Elektromesse 1949”, die vom 
14. September bis 2. Oktober im wiederher­
gestellten Ausstellungsgelände in München 
abgehalten wurde. Daß die Rundfunk­
empfängerindustrie, infolge der großen finan­
ziellen Belastung durch die vorangegangenen 
Messen in Frankfurt und Hannover messe­
müde, ihre offizielle Beteiligung absagte und 
ihre Repräsentation den Großhändlern und 
Münchener Fachgeschäften überließ, mag im 
Hinblick auf den möglichen Verkaufserfolg 
bei ihren unmittelbaren Abnehmern, der 
Händlerschaft, berechtigt gewesen sein, nicht 
aber im Hinblick auf eine dringend not­
wendige Werbung in den Kreisen der alten 
und künftigen Rundfunkhörer als den End­
verbrauchern, für die eine Beteiligung der 
Industrie in Form einer Gemeinschaftsschau 
wünschenswert gewesen wäre. Die aus diesem 
Grunde mit Empfangsgeräten aller Marken 
und Typen überladenen Ausstellungsstände 
der Groß- und Einzelhändler boten leider 
nicht jenen von einer Messe gewohnten Über­
blick, so daß es selbst dem Berichterstatter 
schwer fiel, in Hannover noch nicht gezeigte 
Geräte ausfindig zu machen.
Die Blaupunkt-Werke allein hatten 
die Kosten einer wirkungsvollen Geräte­
werbung auf ihrem großen Stand nicht ge­
scheut. Er lag unmittelbar hinter dem glä­
sernen Ausstellungssenderaum des Bayeri­
schen Rundfunks, von dem aus über einen 
mit 200 Watt ausgesteuerten UKW-Sender 
von Rohde und Schwarz, München, ein Musik- 
und Werbeprogramm auf das Ausstellungs­
gelände übertragen wurde. In die Gehäuse­
formen der bisherigen, inzwischen ausver­
kauften Vierkreis-Super 3 GW 448 baut Blau­
punkt nunmehr Sechskreis-Vierröhren-Super 
mit induktiver Abstimmung als Typ US 4 ein, 
der im Preis (DM 244,— im Preßstoff-, 262,— 
im Holzgehäuse) sogar noch unter dem alten 
Typ liegt. Mit entsprechend anspruchs­
vollerem Äußeren und Linearskala erscheint 
der Sechskreis-Vierröhrensuper 4 W 649 H zu 
325,— DM, während die Typen T 499 und 
T 499 W zusätzlich ein Magisches Auge be­
sitzen (DM 425,—). Sämtliche neuen Geräte 
haben eine Skaleneichung zum etwaigen 
UKW-Empfang, für den der Einbau eines 
Zusatzgerätes vorgesehen ist. Der beigegebene 
Garantieschein schließt übrigens vorsorglich 
den kostenlosen Nachbezug eines neuen 
Skalenblattes nach der Wellenumstellung ein.
Telefunken beschränkte sich neben der 
Vorführung seiner aus Hannover bekannten 

. HF-Generatoren und Kraftverstärkeranlagen 
auf die Vorstellung von UKW-FM-Ball-Emp- 
fängern für den Relais-Sendebetrieb und für 
Überwachungszwecke. Außerdem wurden 
zwei neue dynamische Mikrofone gezeigt. Die 
neuen Rundfunkempfänger Telefunkens 
(„Tango", „Csardas", „Opus 49“) waren eben- 

( so wie die von Philips (die verbesserte
Jjpd verbilligte „Philetta A“ und der Sechs- 

! "«reis-Sechsröhren-Super „Merkur“ in einem 
vornehmen Edelholzgehäuse nach Philips- 
Tradition) nur an den Ständen der Münchener 
Fachgeschäfte zu sehen. Der neue T e f i - 
Super „Ultra" überrascht mit einem in vier 
Bänder auf geteilten, Kurzwellenbereich beis 
einem Preis von DM 378,

lediglich die für den Omnibusbetrieb gedachte 
Seibt-Anlage „Universal HI" mit Gegentakt­
endstufe und Anschlußmöglichkeit für vier 
Lautsprecher hervorragt, welche für Rund­
funk-, Schallplatten- und Mikrofonüber­
tragung umschaltbar ist (DM 536,—). Ein 
Plattenspieler für 12-Volt-Anschluß mit Kristall­
tonabnehmer kann (für DM 150,—) dazu ge­
liefert werden. Ein 25-Watt-Verstärker zum 
wahlweisen Anschluß an eine 12-Volt-Batterie 
oder an das Wechselstromnetz (DM 873,—) 
ist für Werbe wagen und ähnliche Über­
tragungszwecke entwickelt worden. Einen 
Spezialverstärker mit rund lOOOOfacher Ver­
stärkung und wahlweiser Frequenzband­
beschneidung (3xP 700), mitsamt den Batte­
rien in ein solides und formschönes Blech­
gehäuse in der Größe einer 9xl2-Kamera 
eingebaut, zeigte die Fa. K i m m e 1 , Mün­
chen, auf ihrem Stand. Das Gerät dient so­
wohl als Schwerhörigen-Verstärker sowie 
mit Spezialmikrofon als Stethoskop für den 
Arzt.

eigenem Stand außer seinem üblichen Emp­
fängerprogramm vom Einkreiser bis zum 
Achtkreis-Super als Spitzengerät die Schatulle 
„Saturn 50" mit 14 Drucktasten, mit welchen 
u. a. sieben Kurzwellenbänder außer dem 
Mittel- und Langwellenbereich und zwei wähl­
baren Sendern eingeschaltet werden. Dieses 
derzeit größte deutsche Allstromgerät besitzt 
neun Kreise und elf Röhren (2xCL 4 als 
Gegentaktendstufe), Umschaltung zum Zwei­
kreis-Geradeausempfänger für Ortsempfang, 
zwei Lautsprecher für Hoch- und Tiefton und 
eingebautes Schallplattenlaufwerk mit TO 1002 
(DM 1300,—. mit UKW-Teil DM 1480,—). 
Von Saba fanden wir den mit vier Rimlock­
röhren bestückten .Sechskreis-Super „Juwel“, 
mit seiner nach innen geneigten Schallwand 
an manche Telefunken-Gehäuse gemahnend. 
Von S e i b t , München, sah man einen neuen 
Sechskreis-Super „Madrigal" mit Standard- 
Röhrenbestückung, wahlweise mit Magischem 
Auge, das sehr zweckmäßig hinter der Skala 
angebracht ist. Die Anordnung der Be­
dienungsgriffe und die auswechselbare Skala 
erinnert an Philips. (Man fragt sich unwill­
kürlich, ob diese immer häufiger zu be­
obachtende Nachahmungsfreudigkeit in der 
Gestaltung der Empfängergehäuse auf eine 
Standardisierung des Publikumsgeschmacks 
oder aber auf Ideenarmut der Konstrukteure 
und Architekten zurückzuführen ist.)
Die gebotene Auswahl an Gegensprechanlagen, 
neuerdings großenteils mit Rundfunküber­
tragung kombiniert, dürfte wahrscheinlich 
ebensowenig der Nachfrage angepaßt sein 
wie die Flut von mehr oder weniger ge­
lungenen Kraftwagenempfängern,

:
I
y

Meß- und Prüfgeräte
Bedeutend war die Teilnahme von Firmen, 
welche Meß- und Prüfgeräte hersteilen. 
Siemens zeigte ein Röhrenprüfgerät 
9 Rel 3 K 311, das ähnlich wie der in FUNK­
TECHNIK Bd. 4 (1949), H. 13, S. 392 be­
schriebene „Farviprüfer“ der Femseh-GmbH * 
einen Lochkartenschalter zum selbsttätigen An­
schalten der vorgeschriebenen Spannungen an 
die Kontakte der zu prüfenden Röhre verwen­
det. Die Prüfung selbst erfolgt durch Schalter­
drehung und Betätigung zweier Kippschalter 
unter gleichzeitigem Vergleich der vom In­
strument angezeigten Werte mit den auf der

»
■

!
Ein Lochkartenschalter vereinfacht die Bedienung durch5iemens>-Röhrenmeßgerät 9 Rel 3 K 311.

selbsttätiges Einschalten aller Betriebsspannungen und Meßbereiche'Apparate-

567FUNK-TECHNIK Nr. 19/1949



Lochkarte angegebenen. Leider erlaubt das 
Gerät aber 
Prüfer — nicht die Aufnahme von Kennlinien 
oder die Röhrenuntersuchung unter abnormen 
Arbeitsbedingungen. Im Gegensatz dazu läßt 
das Universal-Röhrenprüf- und Meßgerät 
RPM 370 von Neuberger, München, die 
Wahl beliebiger Prüfspannungen und Ströme 
zu, welche durch fünf Meßinstrumente über­
wacht und über ein durch Lochkarten ge­
steuertes Schaltfeld an die Röhrensockel ge­
legt werden (DM 900,—).
Die Funktechnischen Werkstätten A. Klemt. 
Olching ’b. München, zeigten ein vollständiges 
Programm von Meßgeräten für den Industrie­
bedarf, aus dem wir die hochempfindlichen 
Verlust- und Gütefaktor-Meßgeräte besonders 
erwähnen möchten, welche auch für UKW- 
Messungen geeignet sind. Durch billigen 
Preis bei hoher Güte zeichnen sich die Meß­
geräte der Physikalisch-Tech­
nischen Werkstätten in Mumau- 
Seehausen (Obb.) aus: Der Empfänger-Prüf­
sender PSK101 hat zwei gedehnte ZF-Be- 
reiche (100 ... 200 kHz und 400 ... 500 kHz) und 
die üblichen K-. M- und L-Bereiche 4... 20 MHz. 
500 ... 1650 kHz und 150 ... 395 kHz. Die Aus­
gangsspannung ist zwischen 0,1 V und 
6 Mikrovolt stetig regelbar. Röhrenbestückung 
VCH 11. VY 2 (DM 222,—). Die Widerstands­
und Kapazitätsmeßbrücke RCM 203 gestattet 
C-Messungen zwischen 0 und 40 ^F mit ± 1%. 
R-Messungen bis zu 8 MD mit ± 0,5% Fehler­
grenze (DM 116,—). Mit Vergleichsnormalien 
zur Messung von Induktivitäten und mit bis 
100 fiF bzw. 10 MD erweiterten C- und R- 
Meßbereichen ist das Gerät RCL 203 (DM 
188,—) ausgerüstet. Die Röhrenbestückung 
der beiden letzten Geräte ist EBF11 und EM 4. 
Unter den Meßinstrumenten war das ,rUnavo" 
von Neuberger bemerkenswert, das zwei 
Widerstandsmeßbereiche (10 kD. 1 MD), je 
sieben Strom- und ebenso viele Spannungs­
meßbereiche für Gleich- und Wechselspan­
nungen (bis 10 000 Hz) zum Umstecken ent­
hält. Der innere Widerstand des Instru­
ments ist 833 Ohm pro Volt (DM 150,—). Ein 
gleichartig gestaltetes Ohmmeter „Uniohm" 
besitzt sechs umsteckbare Meßbereiche bis 
50 MD (DM 120,—).

Schallplattenspieler und Rundfunk-Bauteile 
Eine beachtliche Neuerung für den Schall­
plattenfreund zeigten die Wuton-Werke 
(H. A. H. Schüler), München-Aubing, mit 
ihrem Plattenspielerchassis Nr. 52, das zwi­
schen 33Vj und 78 Touren regelbar ist. Der 
Antrieb erfolgt über ein kontinuierlich durch 
eine Schwinge gesteuertes Friktionsgetriebe 
von einem Asynchronmotor aus. Der Ton­
abnehmer mit einem Auflagedruck von nur 
25 g ist zum Abspielen aller Schallplatten, 
also auch der neuen, vorerst nur in Amerika 
hergestellten Langspielplatten für 33*/» und 
45 Umdrehungen geeignet (Chassis DM 96,—, 
Koffer DM 168,—).
Rundfunk-Bauteile für Industrie und Bastler 
waren gut vertreten: Die Fa. Chr. Schwaiger, 
Nürnberg, zeigte ein reichhaltiges Fabrika­
tionsprogramm in 1... 3fach-Drehkondensa- 
toren, auf Wunsch mit angebautem UKW- 
Zweifach-Drehko mit versilberten Platten, 
einfache und Doppelpotentiometer mit Zug­
oder Drehschalter oder sogar beiden zu­
sammen, Wellenschalter mit bis zu vier 
Schaltebenen und Widerstände von 1/10... 60 
Watt. Sommerhäuser und Fried­
rich („Noria“), Nürnberg, wartete mit 
neuen, keramisch aufgebauten Spulensätzen 
für Seciiskreis-Super mit zwei bzw. vier ge-

auch als Doppel- und Vierfachdioden mit 
gleichen Charakteristiken für Meßgeräte zu- 
.^ammengestellt.

im Gegensatz zum Farvi-

Antcnnen- und Klcinmaterial jh 
Interessante Neuerungen sind auf dem G^Wet 
der Auto- und Stabantennen mit abgescmnn- 
ter Niederführung zu verzeichnen. Hirsch­
mann, Eßlingen, zeigte eine Drehfeder-A*üo- 
antenne mit einem federnden KnickgfW^ 
zwischen Befestigungsisolator und Antennwn- 
stab (für Dachbefestigung) und zwei Biege­
antennen (zur Montage auf der Motorhaube 
bzw. seitlich am Wagen), bei denen unmittel­
bar am Isolator ein Biegestück aus einer 
Speziallegierung eingesetzt ist, das jede 
Neigung des Antennenstabes einzustellen er­
laubt und eine Beschädigung durch Ab- 

Gerichteter UKW-Empfangsdipol der Fa. Kathrein knicken verhindert. Kathrein, Rosen­
heim, hat seine „Univereal-Autoantenne“ mit 
einem gezahnten Kniegelenk unmittelbar am 
kapazitätsarm ausgeführten Isolator ausge­
rüstet. Die „Volkswagen-Autoantenne" der 
gleichen Firma wird vor der Mitte der Front­
scheibe befestigt. Die Wisi-Autoantenne 
Nr. 45 der Fa. W. S i h n j r., Niefern, hat 
den Fuß des zweiteiligen Antennenstabes 
fugenlos in den Isolator eingepreßt und er­
reicht damit eine korrosionssichere Durch­
führung bis ins Wageninnere.
Bei der neuen Rohrstabantenne von Kathrein 
wird die Anleitung im Innern des Calit- 
isolators und des Tragrohres bis zum „Trag­
rohrabschluß“ geführt, einer massiven, völlig 
abgeschirmten Dose mit eingebautem Fein­
blitzschutz und kräftiger Erdklemme. Die 
von hier waagerecht abgehende Schirmleitung 
wird für Gemeinschaftsanlagen bis zu sechs 
Teilnehmern mittels Übertrager angeschlossen. 
Ein von Kathrein entwickelter Breitband­
verstärker mit 2 x EF14 erlaubt bis zu 
40 Teilnehmer an eine Antenne anzuschließen. 
Für alle Anlagen liefert die Firma das ge­
samte Montagematerial bis zur kombinierten 
Unterputz-Antennen- und Netzsteckdose. Die 

spreizten KW-Bereichen auf. L u b i n , neue Wisi-Stabantenne aus korrosionsbestän-
Traunstein, stellte einen Siebenkreis-Super- diger Alu-Legierung benutzt einen großen,
satz für Vorstufen-Superhets und Spulen- glockenförmigen Preßstoffisolator, dessen
Aggregate mit zwei KW-Beredchen sowie zwi- 80 cm langes Standrohr auf l'/szölliges Rohr
sehen 4,7 und 12 kHz regelbare ZF-Band- aufgesetzt wird. Der Antennenübertrager
filter aus. mit angebautem Kabelendverschluß kann für

Außenniederführung unter der Isolatorglocke, 
für Niederführung des Kabels innerhalb des 
Standrohre im Glockenfuß eingeschraubt 
werden. Als Niederführung verwenden beide 
Fabrikate mit hochwertigem, styroflexähn- 
lichem Material isolierte und mit Kupfer­
geflecht abgeschirmte Kabel mit wetterfester

UKW-Blitzschutz aus Trolitul mir doppelten, kapa- 
zitätsarmen Funkenstrecken von Kathrein

:
„ETR“, v. Schacky und Wöllmer,
München, bot komplette Baukästen für Ein­
kreiser usw. bis zum Siebenkreis-Super mit 
Vorstufe und Bandumsetzer für fünf ge­
spreizte Kurzwellenbereiche an Dabei ent­
hält der Baukastenteil A jeweils das großen­
teils industriemäßig sauber gearbeitete Ge­
häuse samt Lautsprecher, das vorgebohrte Igelitumhüllung.
und -montierte Chassis mit Spulensatz, • Beim Kleinmaterial fielen vor allem die gut 
Drehko, Eikos usw., der Teil B sämtliche durchdachten UKW- und KW-Antennen-Bau- 
Kleinteile einschließlich des Schaltdrahtes teile von Kathrein aus dunklem Trolitul und 
usw. Die kompletten Einzelteile z. B. für Calit auf, darunter Außen- und Zimmer­
einen Sechskreis-Super in Standardschaltung isolatoren für UKW-Doppelleitungen, Doppel- 
und Edelholzgehäuse stellen sich allerdings Stecker und Buchsenleisten für den UKW- 
einschließlich der Röhren auf rund 195,— DM. Antennenanschluß, Stütz- und Spreizisola- 
Unter den angebotenen Elektrolytkonden- toren für KW-Amateurfunk usw. Bemerkens- 
satoren fielen die der Fa. E. Grunow, wert ist die isolierte Steckbuchse von Wisi 
Kondensatorenbau, München, we- mit angefrästem Buchsenkopf, der die Uber­
gen ihrer geringen Ausmaße auf. So sind stehende Kopfisolierung verdrehungssicher 
z. B. in einem nur 25x65 mm großen Alu- hält, sowie ein Bananenstecker mit vter- 
Rohr 32 pF (500/550 V) und in einem teiliger Bronzefederung, von der ein bis in 
35x92 mm-Rohr 40 + 40 ^F untergebracht, den Schraubschaft durchgehendes Blatt ein 
Germanium-Kristall-Gleichrichter für die Ver- bruchsicheres Festklemmen des Drahtes ge- 
wendung als Modulatoren und Gleichrichter währleistet. Von Hirschmann verdient die 
im Ultrakurz- und Mikrowellenbereich in berührungssichere Abgreifklemme (Krokodil- 
Keramikröhrchen und mit einer Eigenkapazi- klemme) besondere Beachtung, da sie eine 
tät von weniger als 1 pF wurden von Dr. schmelzsichere Isolierstoffhülle besitzt und 
E. Hungermann, München, erstmals 'mit ihrer Feindrahtfläche selbst dünnste 
wieder ausgestellt. Die Gleichrichter werden Drähte erfaßt. Gd.

V. 1. n. r.s UKW-Zimmer- 
isolator aus Trolitul (Ka­
threin), darunter eine be­
rührungssichere Abgreif­
klemme (Hirschmann), Ba.-^_ 
nanenstecker mit durch­
gehendem
(Wisi), verstärkte Kon­
taktfedern beim 
Wellenschalter, isolierte 
Steckerbuchse mit Ver-. 
drehungsschutz (Wisi)/ 
Buchsenleiste und Dop­
pelstecker aus Trolitul für 
UKW-Antenne (Kathrein)

Federblatt

LTP-
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Radio auf neuen Wegen?
Genau genommen ist diese Überschrift falsch.
TJfccht das Radio schlechthin betritt anschei­
nend neue Pfade, sondern unser schlichter 
Rundfunkempfänger, den alle Welt „Das 
Radio“ nennt.

Die Richfwirkung bleibt bestehen, nur die 
Generalrichtung wurde geändert, und man 
muß sich erst an das eigenartige Klangbild 
gewöhnen
gäbe ist es irgendwie unpersönlich, man 
fühlt sich nicht angesprochen. Ergebnis: 
Fehlschlag.
Der dritte Schritt: laßt den Lautsprecher 
nach unten gegen den Tisch strahlen und 
setzt das Gehäuse auf niedrige Füßchen (da­
mit der Schall unten hindurch und nach den 
Seiten austreten kann). Dann baut das Ge­
häuse gleich so rund, wie der Lautsprecher 
von Ifatur aus ist, nachdem sich eine ovale 
Versuchskonstruktion nicht durchgesetzt hat. 
Der Spötter sagt, nach dieser Beschreibung 
entstünde ein Papierkorb auf Beinen . . . Der 
Ästhet aber schlägt vor, das derart ent­
standene Gebilde in eine schmucke, gefällig 
aussehende Tonvase zu setzen und auf diese 
Weise das Angenehme mit dem Nützlichen 
zu verbinden: den angenehmen Anblick mit 
dem nützlichen Radiogerät.
Derart also — so stellen wir es uns Jeden­
falls vor
gerät in der Tonvase, das seit einiger Zeit 
allerlei Aufsehen und Diskussionen unter 
Fachleuten und Rundfunkhörem besonders 
in Süddeutschland erregt hat.

Rondo-Radio
Die Rondo G. m. b. H. in Stuttgart ließ sich 
das Herz ihres Tonvasen-Empfängers von 
anerkannten Fachleuten entwickeln. Man kon­
struierte im „Labor für Technische Physik — 
LTP — Tübingen" einen Sechskreis-Vier- 
röhren-Allstromsuper mit UCH11, UBF11, 
UCL11 und UY11 und einem Telefunken- 
Lautsprecher. brachte alle Einzelteile — mit 
der Skala nach oben und dem Lautsprecher 
nach unten — in einem runden, dreistöckigen 
Gestell unter und schob das Ganze in eine 
der Tonvasen, die die kunstkeramischen 
Werkstätten Gutenhalde (Kr. Eßlingen) er­
zeugen.
Rondo erklärt, daß der Einbau des Laut­
sprechers mit Abstrahlrichtung nach unten 
eine besonders günstige Verteilung des 
Schalles ermöglicht. Er wirke raumfüllend 
und nicht mehr gebündelt und einseitig ge­
richtet. außerdem wäre die Eigenresonanz 
der keramischen Vase gut auszunutzen (?). 
so daß man hierdurch einen „besonders 
plastischen und edlen Ton" erhalte. Be­
merkenswert ist allerdings, daß man die 
Möglichkeit hat, eine Vase (deren Form fest­
liegt) äußerlich nach eigenem Geschmack 
gestaltet zu erhalten. Man kann also das 
„persönliche Radio" kaufen: grüne, braune, 
blaue Vasen stehen zur Verfügung, jede 
Farbe ist lieferbar, ganz nach Wunsch mit 
glatter oder rauher Oberfläche. Es werden 
Vasen mit bäuerlicher Schlickermalerei oder 
in Ritztechnik (Sgraffito) hergestellt, schließ­
lich auch in Fayencemalerei nach Delfter 
Art. Dekor und Verzierungen darf man sich 
wünschen — Rondo-Radio ist auf diese Art 
das ideale Geschenk.

besonders bei Sprachwieder-wirtschaftlich gesehen eine vertretbare 
Spielerei, und in mancher Hinsicht dienen 
sie zur Abrundung des überreichen An­
gebotes. Ganz wichtig ist aber folgende Tat­
sache: solch ein Spielzeug kostet schließlich 
zwischen 7 und 30 Dollar — und das sind 
eben nur der Gegenwert für 5 bis 20 Arbeits­
stunden! Von einem so billigen Gegenstand 
trennt man sich leichten Herzens, er ist ein 
Gebrauchsgegenstand, zum Verbrauch be­
stimmt. und wird als solcher bei Gelegenheit 
durch einen neuen ersetzt.

■J Neue Formen 
Ks begann bereits zu jener Zeit, als ein 
findiger Mann seinen Ehrgeiz daransetzte, 
den Detektorempfänger der Jahre um 1924 
in eine Streichholzschachtel zu pressen. Ein 
zweiter bastelte eine Postkarte mit festge­
klebten Spulen und Verbindungen und be­
nutzte sie ebenfalls als Kristallcmpfänger. — 
Das ging nun immer so weiter, hier in 
Deutschland und in aller Welt. Der eine kon­
struierte eine Tischlampe und baute in den 
Holzfuß einen Zweikreiser, der andere 
schwingt sich zum Superhet auf und betätigt 
mit dem drehbaren Lampenschirm die Ab­
stimmkondensatoren. Wir sahen Ölgemälde, 
deren Bildfläche Empfänger und Lautsprecher 
verdeckte und an deren unterem Rand scham­
haft eine Skala hervorlugte — wir hörten 
simple Stehlampen mit angebautem Schach­
tisch, denn im Innern steckte ein Rundfunk­
gerät! Es gibt fünfarmige Wohnzimmer­
kronen. denen Musik entströmt, und eine 
Fabrik in den USA liefert für wenige Dollar 
eine Bronzestatue, die ein edles Pferd dar­
stellt; sieht man genauer hin, so bemerkt 
man im Sockel des Standbildes den 5-Röhren- 
super . . . Der neue amerikanische Radiohut. 
bestehend aus einem tropenhelmähnlichen 
Gebilde mit zwei hörnerartig aufgesetzten 
Miniaturröhren, Rahmenantenne und Kopf­
hörern nebst eingebauten Batterien ging erst 
kürzlich durch die Presse. Allerdings hat 
diese Spielerei einen realen Hintergrund: 
bei Sportveranstaltungen getragen, soll der 
Radiohut seinem Träger zugleich die Kom­
mentare des Radioreporters übermitteln, so 
daß man dem Geschehen auf dem Spielfeld 
oder im Ring besser folgen kann. Zudem ist 
er billig, er kostet wenig mehr als 7 Dollar, 
und das ist in den USA nicht viel. Uber den 
Verkaufserfolg dieses Hutgerätes ist noch 
nichts bekannt — dafür weiß man aber, daß 
der Versuch von Air-King, mit einer Kom­
bination aus Batteriekleinstgerät und Foto­
apparat für S 29.95 große Umsätze zu machen, 
fehlgeschlagen ist. Nach kurzer Zeit konnte 
man überall das Foto-Radio für acht oder 
neun Dollar als Ausverkaufsgerät finden.

Andere Voraussetzungen in Deutschland 
Im armen Deutschland sieht es anders aus! 
Der Rundfunkempfänger — solide mit aller 
Sorgfalt konstruiert und dauerhaft gebaut
— ist ein Einrichtungsgegenstand, der zehn 
und mehr Jahre Vorhalten soll und es auch 
tut. Man pflegt ihn, man hält alle Hände 
drüber, und die Kinder dürfen ihn nicht 
einstellen, denn es könnte doch etwas kaputt 
gehen. Schließlich wird auf ihn ein Deckchen 
gebreitet, und die Familienbilder finden 
einen würdigen Platz. Zwei Welten — zwei 
Auffassungen, nicht zuletzt bedingt durch 
den verschiedenen Wert der Radiogeräte bei 
uns und jenseits des Ozeans, ausgedrückt in 
D-Mark und Dollar.
Diese Ausführungen stehen hier aus einem 
einfachen Grund: sie sollen beweisen, daß 
man beim Ausdenken „Neuer Formen“ für 
Rundfunkempfänger in Deutschland sehr viel 
mehr Verantwortungsgefühl haben muß als
— beispielsweise — in den USA. Dort darf 
man ruhig einmal experimentieren, es kostet 
höchstens das eigene Geld . ..
Wir haben einigen Grund zu der Annahme, 
daß diese Gedankengänge nicht von allen 
Konstrukteuren neuer Geräteformen be­
herzigt werden. Manche Panne wäre sonst 
zu vermeiden gewesen. Diese hatte oft ihre 
Ursache in der mangelhaften Ausführung des 
eingebauten Empfängerteiles. Manche Fabri­
kanten glaubten, es würde genügen, ein auf­
fallendes und vielleicht sensationelles neues 
Gehäuse zu finden. Sie versäumten dabei, 
den eigentlichen Empfängerteil mit aller 
Sorgfalt auszubilden und ihm eine Leistung 
zu geben, die jeder Kritik standhält. Schließ­
lich hört doch der Besitzer mit den einge­
bauten Röhren, mit Hilfe der abgestimmten 
Kreise und dem Lautsprecher — nicht aber 
mit der Umhüllung oder dem Gehäuse, mag 
sie oder es so interessant sein, wie es will.

entstand das neue Rundform-

Kcin Mangel an Begründungen! 
Kehren wir nach Deutschland zurück. Es hat 
hier nicht an Vorschlägen für eine „Revolu­
tion der starren Formen“ gemangelt, und 
unsere obengenannte Auswahl war wirklich 
nur eine solche. Von Zeit zu Zeit tauchen mit 
ziemlicher Regelmäßigkeit meist kleinere 
Fertigungsbetriebe mit „Neuen Formen“ auf. 
Es fehlt dann nicht an der Behauptung, daß 
sich die seit etwa 16 Jahren nur noch wenig 
veränderte Bauweise unserer Rundfunkemp­
fänger überlebt hätte, und daß etwas ganz 
Neues geschaffen werden müßte. Man argu­
mentiert etwa so: das Rundfunkgerät ist ein 
Fremdkörper im Wohnzimmer, denn Skala 
und Knöpfe lassen sich nur mit Mühe oder 
überhaupt nicht verbergen und weisen immer 
wieder auf das Technische der ganzen An­
gelegenheit hin. Der Deutsche will aber ein 
Möbelstück im Wohnzimmer haben, daher 
auch die Abneigung gegen Preßstoffgehäuse 
bei teueren Geräten. Bauen wir also eine 
neuartige Form, gestalten wir das Rundfunk­
gerät derart, daß es nicht mehr wie ein 
solches ausschaut, sondern wio ein Ge­
brauchsgegenstand oder ein Schmuckstück .. . 
wir tarnen es. Herausgekommen ist dabei — 
siehe oben!

Der Markt sagte bisher immer nein! 
Rundfunkgeräte im ungewöhnlichen Gehäuse 
sind stets eine Frage an den Markt. Bisher 
hat dieser stets mehr oder weniger vernehm­
lich nein gesagt, worauf die neuartigen und 
auffallenden Radiogeräte in allen Fällen 
genau so schnell gegangen sind wie sie 
kamen. Man muß als Fabrikant viel Mut 
aufbringen, dieses schon so oft mißglückte 
Experiment zu wiederholen, und man muß 
wirklich- etwas Gutes bringen, etwas, das 
einleuchtet und erkennen läßt, daß „so etwas 
schon immer gefehlt hat. .

Kompetente Beurteilung 
Die eigenartige Form löst selbstverständlich 
nicht nur bei dem Berichterstatter einige Be­
denken aus, denn' immerhin . . . Radio in der 
Tonvase? Ihm fiel rechtzeitig ein. daß für 
Möbelstücke, Wohnungseinrichtungen usw. 
die wirtschaftlich-technisch eingestellten Män­
ner nicht kompetent sind. Wie heißt es doch
....... so fragt bei edlen Frauen an“. Also
folgte er diesem Rat und übergab ein Muster­
gerät einer jungen Frau, die dabei ist, ihr 
Heim einzurichten — selbstverständlich keine 
Luxuswohnung, sondern eben so, wie es 
heute möglich ist. in zwei Zimmern usw. —

Rundform
Wenn Konstrukteure und Gehäusearchitekten 
immer wieder behaupten, daß die Kasten­
form unserer heutigen Empfänger manche 
Nachteile besitzt, so versuchen sie es u. a. 
mit dem Hinweis zu erhärten, daß der Laut­
sprecher ein rundes Bauteil sei, die 
Kästen aber sämtlich viereckig blieben. Dazu 
gesellen sich gewisse akustische Eigenschaften 
unserer Standardradiogeräte. Der Laut­
sprecher strahlt nach vorn, und man kann Dies hier ist ihr Bericht: 
eine deutliche Richtwirkung des Tones fest­
stellen, die zudem noch eine gewisse Fre­
quenzabhängigkeit besitzt. Die hohen Fre­
quenzen haben nämlich eine schärfere Richt­
charakteristik als die mittleren und tiefen 
Tonlagen, so daß man schon öfter zer­
streuende Trichter usw. in den Lautsprecher­
konus einsetzte (Philips, Isophon bei der 
Orchesterkombination, bei der das Hochton­
system diese Aufgabe übernimmt, u. a.).

„Seit ein paar Tagen steht an Stelle meines 
alten Radiogerätes im schönen, nußbaum- 
foumierten Holzgehäuse ein „Rondo“. Ich 
glaubte erst, es würde in mein Zimmer 
nicht hineinpassen, denn meine Einrichtung 
ist sehr zusammengewürfelt 
macht sich auf dem kleinen Tisch recht nett. 
Ein bißchen merkwürdig ist es natürlich, 
eine große Vase als Radio anzusehen, und 
anfangs habe ich mich nach meinem guten, 
alten Kasten gesehnt. Allmählich bin ich 
aber mit dem Rondo gut Freund geworden.

Dos amerikanische Beispiel 
Der Vergleich mit der amerikanischen Ent­
wicklung bzw. genauer gesagt, mit einem 
wirtschaftlich unbedeutenden Nebenzweig 
des amerikanischen Empfängerbaues wird 
oftmals herangezogen. Auch die drei eben 

^genannten Muster eigenwilliger Konstruk­
tionen sind nur eine kleine Auswahl. U. E. 
ist dieser Vergleich völlig abwegig. Die 
bizarren Formen einiger US-Geräte sind auch

aber es

Der nächste Schritt ist der Versuch, den 
Lautsprecher nach oben abstrahlen zu lassen.
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Wissen Sie, es ist ein nettes Bild darauf, 
und das hat es mir angetan. Wenn schöne 
Musik erklingt und mein Blick fällt auf 
dieses Bild, dann werde ich angeregt, 
meiner Phantasie freien Lauf zu lassen. Ich 
denke mir etwas aus, woran ich Freude 
habe. Das ist das eine. Eine weitere Fest­
stellung, die mir interessant erscheint, ist 
die folgende: das Rondo steht bei mir auf 
einem kleinen Kacheltisch. Lege ich nun 
ein Deckchen zwischen Tisch und Rondo, so 
entsteht ein Unterschied in der Tonwieder­
gabe. Man kann — wie ich es getan habe 
— dem Rondo die verschiedensten Unter­
lagen geben; je nach ihrer Beschaffenheit 
entsteht ein härterer oder weicherer Klang. 
Ich weiß nicht, wie ich mir das erklären 
soll, aber es ist so. Etwas hat mir bei 
meinem alten Gerät besser gefallen, nämlich 
die Wiedergabe der tiefen Töne. Es

.bumste' mehr, wenn ich mich so ausdrücken 
darf. Aber ich glaube, bei der Original­
musik ,bumst' es auch nicht. Man hat sich 
eben bei den Rundfunkempfängern an diese 
Wiedergabe gewöhnt.
Im ganzen gesehen, glaube ich wohl, daß 
das Rondo seine Freunde finden wird. Es 
muß natürlich zart behandelt werden, aber 
ein Radio im Holzgehäuse muß das auch, 
wenn man keine Kratzer drauf haben will; 
und ein Platz für die Rondo-Vase findet 
sich vielleicht noch leichter als für einen 
anderen Empfänger, denn sie ist kleiner 
im Durchmesser.“

nehmigung keine Funkdienste stören können, 
weil solche in dem Störbereich nicht errichtet 
werden oder noch nicht errichtet worden 
sind. Für bestimmte Arten und Typen von 
Hochfrequenzgeräten, die objektiv Störung- * 
frei sind, kann eine „Allgemeine GeneWv?' 
gung“ erteilt werden (§ 3). Dies gilt -be­
sonders für fabrikmäßig hergestellte Geräte, 
die überhaupt störungsfrei sind oder mit 4en 
erforderlichen Störschutzeinrichtungen vos- 
sehen sind. Für diese erübrigt sich die 
teilung von Einzelgenehmigungen.
Der Erteilung von Einzelgenehmigungen oder 
einer „Allgemeinen Genehmigung" geht eine 
technische Überprüfung des Hochfrequenz­
gerätes voraus, die von der Verwaltung für 
Post und Fernmeldewesen als der zuständigen 
Fachverwaltung durchgeführt wird. Die Ge­
nehmigungen werden demgemäß auch von 
der Verwaltung für Post und Femmelde- 
wesen erteilt (§ 2 Abs. 1).
Das Gesetz hat folgenden Wortlaut:

>
♦

Wie hieß es doch oben? „Rundfunkgeräte im 
ungewöhnlichen Gehäuse sind immer eine 
Frage an den Markt.“ Es gilt also abzu­
warten und zu harren, was Seine Majestät 
der Kunde sagen wird . . .

INFORMATIONEN § i
(1) Wer Geräte oder Einrichtungen in Betrieb 
nimmt, die elektromagnetische Schwingungen 
im Bereich von 10 kHz bis 3 000 000 MHz er­
zeugen oder verwenden (Hochfrequenzgeräte), 
bedarf einer Genehmigung.
(2) Hochfrequenzgeräte, die zu femmelde- 
mäßigen Übermittlungen bestimmt sind, fallen 
nicht unter dieses Gesetz.

,,Ira Gegensatz zur Auffassung des Land­
gerichts wird der vorliegende Rechtsstreit 
durch den Befehl Nr. 1 vom 28. April 1945 
über die Einstellung des Banken Verkehrs 
nicht berührt. Die genannten Anordnungen 
verbieten nur einen Zahlungsverkehr der 
Banken. Im vorliegenden Falle handelt es 
sich aber lediglich um die Feststellung der 
Höhe eines Saldos. Es geht also nicht an, 
wie es das Landgericht getan hat, das Rechts­
schutzinteresse des Klägers zu verneinen. 
Kammergericht Berlin, Urteil vom 10. 11. 1948 
(6 U. 1086/48).

'mtwiRrri

Auskünfte des Patentamts Berlin 
Die Auskunftsstelle des Patentamtes Berlin 
liefert auf Wunsch deutsche und amerika­
nische Patentschriften, Auszüge und Foto­
kopien und führt Untersuchungen über 
Warenzeichen durch.
Für die einzelnen Arbeiten werden folgende 
Gebühren erhoben:
Deutsche Patentschriften: 2,— DM (West), 
soweit vergriffen: fotokopiert, pro Seite —,30, 

0,75 DM.
Fotokopie der neuen amerikanischen und 

französischen Patentschriften pro Seite 
—.75 DM.

Auszüge aus der Patent-, Gebrauchsmuster- 
und Warenzeichenrolle beglaubigt: 5,—, un­
beglaubigt: 3,— DM.

Abschriften aus den Akten je nach Umfang, 
- Warenzeichenrecherchen: ob dem Gebrauch 

eines Zeichens für genau bestimmte Waren 
ältere eingetragene Zeichen entgegenstehen: 
für 1. Klasse 10,—, für jede weitere Klasse 
5,— DM.

Auskunft über entgegengehaltene Prüfstoffe 
im Patenterteilungsverfahren: 3,— DM.

Da das Material unvollständig ist, werden die 
Auskünfte ohne Gewähr erteilt. Zahlungen 
sind im voraus bar oder auf Postscheckkonto 
Patentamt, Amtskasse, Berlin SW 61, PS-Kto. 
Nr. 70 Berlin-West oder Sonderkonto der 
Annahmestelle Darmstadt, PS-Kto. Frank­
furt a. M. Nr. 817 66 zu entrichten.

I
§ 2

(1) Die Genehmigung wird durch die Ver­
waltung für Post und Fernmeldewesen er­
teilt, wenn das Hochfrequenzgerät
a) innerhalb des Vereinigten Wirtschafts­

gebietes betrieben wird und
b) keine Funkdienste stört, die in anderen 

als den diesen Hochfrequenzgeräten zu­
gewiesenen Frequenzbereichen (13 660 kHz 
± 0,05%, 27 120 kHz ± 0,6%, 40,68 MHz 
± 0,05 %) betrieben werden.

Sie ist übertragbar.
(2) Die Genehmigung kann unter der Auflage 
erteilt werden, daß das Hochfrequenzgerät 
nur auf dem Grundstück betrieben werden 
darf, das in der Genehmigungsurkunde an­
gegeben ist.

Gesetz über den Betrieb von Hoch­
frequenzgeräten in der Bizone
Bisher war es auf Grund der bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen nicht möglich, 
gegen den Besitzer störender Hochfrequenz­
geräte (Diathermiegeräte, Geräte für die HF- 
Chirurgie, HF-Heizgeräte für technische 
Zwecke usw.) vorzugehen bzw. ihn zu zwin­
gen, die Störungen zu beseitigen. Diese Re­
gelung war nicht nur unbefriedigend, son­
dern verstieß auch gegen die Bestimmungen 
des Weltnachrichtenvertrages von Atlantic 
City (1947). Obgleich Deutschland bislang 
noch nicht Mitglied des Weltnachrichten­
vereins ist, forderte die Militärregierung 
volle Anwendung der im genannten Vertrag 
niedergelegten Anweisungen, Bestimmungen 
und Empfehlungen. Artikel 44 dieses Ver­
trages verlangt von den Verwaltungen aller 
Länder entsprechende Maßnahmen gegen 
Störungen des Funkempfanges durch elek­
trische Geräte und Einrichtungen aller Art.
Im Verfolg dieser Angelegenheit wurde das 
vorliegende Gesetz auf Antrag des Aus­
schusses für Post und Femmeldewesen vom 
Wirtschaftsrat in Frankfurt am 14. Juli an­
genommen.
Das Gesetz erfaßt sämtliche Geräte und Ein­
richtungen, die Hochfrequenzschwingungen 
erzeugen und verwenden (§ 1) und dadurch 
im erheblichen Umfang Funkdienste stören.
Hochfrequenzschwingungen sind nach der Be­
stimmung des Vertrages von Atlantic City 
(1947) elektromagnetische Schwingungen von 
10 kHz bis 3 000 000 MHz. Hochfrequenz­
geräte, die zur femmeldemäßigen Über­
mittlung dienen, fallen nicht unter dieses 
Gesetz (§ 1, Abs. 2), da sie einem besonderen 
Genehmigungsverfahren unterliegen.
Die in § 1 Abs. 1 genannten HF - Geräte 
dürfen nur mit einer Genehmigung betrieben 
werden, die dann erteilt wird, wenn sie keine 
Funkdienste stören, die in anderen als den 
diesen Hochfrequenzgeräten zugewiesenen 
Frequenzbereichen betrieben werden (§ 2 
Abs. lb). Durch die Möglichkeit einer Be­
schränkung der Genehmigung auf ein be­
stimmtes Grundstück (§ 2 Abs. 2) und eines 
Widerrufs der Genehmigung (§ 6) kann auch 
der Betrieb solcher Geräte genehmigt wer­
den, die zwar nicht objektiv störungsfrei Wer beim Inkrafttreten dieses Gesetzes Hoch­
sind, aber bei einem bestimmten Aufstellungs- frequenzgeräte betreibt, die nach § 1 Abs. 1
ort oder im Zeitpunkt der Erteilung der Ge- genehmigungspflichtig sind, hat die Genehmi-

§ 3
(1) Für bestimmte Arten und Baumuster von 
Hochfrequenzgeräten kann die Verwaltung 
für Post und Fernmeldewesen „Allgemeine 
Genehmigungen" erteilen.
(2) Die Erteilung einer „Allgemeinen Geneh­
migung" kann von den Herstellern beantragt 
werden.
(3) Die „Allgemeinen Genehmigungen" wer­
den im Amtsblatt der Verwaltung für das 
Post und Fernmeldewesen veröffentlicht.

§ 4
Rundfunk-Arbeitstagung in Berlin
Vom 24.—26. 9. fand in Berlin eine Rund­
funk-Arbeitstagung statt, an der etwa 70 Ver­
treter des westdeutschen und Berliner Rund­
funks, der Rundfunk-Industrie und des Fach­
handels teilnahmen. In Fachvorträgen, über 
die noch gesondert berichtet werden wird, 
und in Besichtigungen konnten die Leistungen 
der Berliner Betriebe vorgeführt und zu 
schwebenden Fragen Stellung genommen 
werden.

(1) Der Antrag auf Erteilung einer Genehmi­
gung ist an die für den Wohnsitz des An­
tragstellers zuständige Oberpostdirektion 
zu richten.
Er muß enthalten:
a) Name, Beruf und Wohnort des Antrag­

stellers,
b) Art, technische Kennzeichnung und Ver­

wendungszweck des Hochfrequenzgerätes,
c) Bezeichnung des Grundstückes, auf dem 

das Hochfrequenzgerät betrieben werden 
soll.

!

Auskunf tspfücht 
ehemaliger Großbanken
„Besteht zwischen einer zur Zeit stillgelegten 
Berliner Großbank und deren Kunden Streit 
über die Höhe eines Kundenkontos aus der 
Zeit vor der Kapitulation, so ist die Bank 
zur genauen Feststellung des 
Saldos verpflichtet, da die Salden­
ziehung nicht zu dem Kreis verbotener bank- 
geschäftlicher Handlungen gehört.“
Die Beklagte, eine Großbank, deren Ge­
schäftsbetrieb in Berlin zur Zeit ruht, lehnte 
das Verlangen des Klägers auf Erkennung 
seines bei der Beklagten unterhaltenen 
Kontos aus der Zeit vor der Kapitulation ab, 
mit der Begründung, sie dürfe irgendwelche 
bankgeschäftlichen Handlungen nicht vor­
nehmen. Während in erster Instanz dem 
Vorbringen der Beklagten Gehör geschenkt 
wurde, vertrat das Kammergericht die ent­
gegengesetzte Meinung:

§ 6
(1) Die Genehmigung wird gebührenfrei er­
teilt.
(2) Der Antragsteller hat die durch die tech­
nische Prüfung des Hochfrequenzgerätes ent­
stehenden Verwaltungskosten zu erstatten.

§ 6
Die Genehmigung kann von der Verwaltung 
für Post und Fernmeldewesen widerrufen, 
werden, wenn
a) die Voraussetzungen ihrer Erteilung (§ 2 

Abs. 1) nicht mehr vorliegen,
b) das Hochfrequenzgerät unter Verletzung 

des § 2 Abs. 2 betrieben wird.

-----

§ 7
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derte Ihre Mitglieder in den „bedrohten" 
Regionen auf, Berichte einzusenden.
Seitens der E-Werke wird eine Verlautbarung 
veröffentlicht, nach der der Standpunkt ver­
treten wird, daß „der von der Regierung ins 
Auge gefaßte Plan nichts anderes darstelle 
als die Ausweitung der den lokalen Behörden 
schon vor der Verstaatlichung der Elektrizi­
tätswirtschaft .zustehenden Kompetenzen". 
Die nunmehr verstaatlichten Ämter hätten 
durchaus das Recht, Radio- und Fernseh­
geräte zu verkaufen, wenn sie es wünschten. 
Neutrale Beobachter führen die bevorstehende 
Aufnahme des Verkaufs, besonders der Fern­
sehempfänger, durch staatliche Stellen gerade 
im Gebiet der Midlands auf die bevorstehende 
Eröffnung des zweiten englischen Fernseh­
senders in Sutton Coldfields bei Birmingham 

Die Hälfte aller Fernsehempfänger, die ge- zurück. Man rechnet mit großen Umsätzen, 
genwärtig in den USA in Betrieb sind, be- Allgemein gesehen ist das Geschäft mit Rund­
sitzen RCA-Bildröhren. Die Gesellschaft baut funkempfängern unbefriedigend; die große 
in Marion (Ind.) eine neue, hochraechani- Geldknappheit auf der einen Seite und die 
sierte Fabrik für Bildröhren, in welcher nur hohen Preise (zuzüglich der hohen Verkaufs- 
Metall-Röhren vom genannten Typ hergestellt Steuer) -für Empfänger auf der anderen 
werden. Am gleichen Tag, an dem die mil- dämpfen die Kauflust. Darüber hinaus wird 
lionste Femsehröhre die Röhrenfabrik in ein großer Teil des Einkommens fast aller 
Lancaster verließ, wurde Amerikas jüngste Schichten der Bevölkerung durch die all- 
Fernsehstation WGAL-TV in der gleichen gemein hohen Lebenshaltungskosten aufge­

braucht, so daß für Neuanschaffungen z. B. 
von Rundfunkgeräten wenig Geld übrigbleibt. 
Aus diesen Gründen sehen die Einzelhändler 
dem neuen Versuch der E-Werke, sich ins 
Verkaufsgeschäft einzuschalten, mit großer 
Besorgnis entgegen; man ist sich im klaren 
darüber, daß es kaum Abwehrmittel gegen 
diesen erneuten staatlichen Eingriff geben 
wird.

gung unverzüglich zu beantragen. Bis zur 
Entscheidung über den Antrag gilt der Be­
trieb des Hochfrequenzgerätes als genehmigt.

i 58■"Wer Hochfrequenzgeräte, 
genehmigungspflichtig sind und für die keine 
„Allgemeine Genehmigung" (§ 3) besteht, in 
Betrieb nimmt oder den Betrieb fortsetzt, 
ohine gemäß § 7 einen Antrag auf Genehmi­
gung gestellt zu haben bzw. unter Ver-

Eine Million Femsclirölircn gefertigt 
Kürzlich verließ die millionste Fernseh-Bild- 
röhre das laufende Band in der Röhren­
fabrik der Radio Corporation of America in 
Lancaster (Pa.). Ihre Geburt wurde, wie es 
sich gehört, mittels Fernsehkameras über 
alle NBC-Fernsehsender und angeschlossene 
Stationen zwischen Boston und Chikago 
sichtbar gemacht, so daß man verfolgen 
konnte, wie der Kolben aus der Glasfabrik 
auf dem Band und über Pumpautomaten 
usw. schließlich zu einer der modernen 16- 
Zoll-Röhren Typ 16 AP 4 (mit Metallkolben) 
zusammengefUgt wurde.

die nach § 1 Abs. 1

leizung einer Auflage (§ 2 Abs. 2) betreibt, 
wird mit Geldstrafe bis zu 150,— DM be­
straft. Außerdem kann auf Einziehung des 
Hochfrequenzgerätes erkannt werden.

§ 9
Dieses Gesetz tritt einen Monat nach seiner 
Verkündung in Kraft.

Drahtfunk
Nach Abschluß des Vertrages zwischen dem 
Nordwestdeutschen Rundfunk und der Deut­
schen Post in der Britischen Zone ist damit 
zu rechnen, daß der hochfrequente Draht­
funk im Zuge der Wellenneuordnung viel 
mehr als bisher eingesetzt wird. Die tech­
nischen Einrichtungen der Post sind in vielen 
Städten fertig, so daß mit Hilfe des Draht­
funks manche Lücken in der Rundfunkver­
sorgung geschlossen werden können.
In diesem Zusammenhang wird von sach­
kundiger Seite darauf hingewiesen, daß für 
den Anschluß an das Drahtfunknetz nur 
Rundfunkgeräte geeignet sind, die die Lang­
wellen aufnehmen können und außerdem eine 
Erdbuchse besitzen. Es wird daher den 
Apparatefabriken empfohlen, ihre Empfänger 
entsprechend aufzubauen.

V»

Stadt eingeweiht.

Erste Farbfernsehsendung
In den USA fand kürzlich die erste farbige 
Fernsehsendung nach einem Verfahren der 
CBS (Columbia Broadcasting System) statt.
Bis dahin waren lediglich Drahtübertra­
gungen vorgenommen worden. Das ange­
wendete Prinzip war das der Bildzerlegung 
in die drei Grundfarben mittels einer rotie­
renden Farbfllterscheibe, die nacheinander Amerikanischer Fernsehsender 
ein Rot-, Blaü- und Grünbild der Szene auf für Italien 
dem Schirm der Aufnahmeröhre herstellt.Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs

Es ist in Kürze damit zu rechnen, daß die in 
Handelskreisen geschätzte Zentrale zur Be­
kämpfung unlauteren Wettbewerbs in Frank­
furt am Main wieder aufleben wird.

I Die italienische Rundfunk-Gesellschaft RAi 
hat sich entschlossen, für Turin einen Fern­
sehsender in Amerika anzukaufen. Hierfür 
wurden 1 Mill. $ bereitgestellt; die Anlage 
soll zugleich einen Nebensender in Mailand 
bedienen. Mit dieser Entscheidung sind die 
Bemühungen englischer, holländischer und 
vor allem französischer Firmen gescheitert, 
die mit allen Mitteln versucht haben, ihre 
Systeme und Geräte auf dem italienischen 
Markt unterzubringen.
Die italienische Radioindustrie bereitet sich 
auf den Bau von Fernsehgeräten vor, u. a. 
zeigte Magneti-Marelli auf der letzten Mai­
länder Messe ein Versuchsmodell, das ' an­
geblich nur 220 $ kosten soll. Die kommende 
Mailänder Fernsehausstellung wird 
scheinend einen interessanten Wettbewerb 
englischer, holländischer, französischer und 
amerikanischer Empfängerfabriken bringen.

Die einzelnen farbigen Bilder dauern nur 
V150 s und werden in dieser Zeit abge­
tastet. Im Empfänger sorgt ein mit dem 
Filter der Aufnahmekamera synchron laufen­
des Farbfllterrad dafür, daß die über­
tragenen Bilder in der zugehörigen Farbe 
erscheinen; infolge der hohen Bildfolge sieht 
der Beschauer dann ein zusammengesetztes 
Farbbild.
Die erste Farbfernsehsendung, bei der es 
sich um die Aufnahme einer Operation han­
delte, soll vollkommen befriedigt und die 
großen Vorteile einer farbigen Wiedergabe 
eindrucksvoll gezeigt haben. Als Empfänger 
dienten gewöhnliche Schwarz-Weiß-Geräte, 
die mit einem einfachen Farbfllterradvorsatz 
vor dem Bildschirm ausgerüstet waren. Nach 
Ansicht des CBS besteht heute in technischer 
Hinsicht kaum mehr ein Unterschied zwi­
schen farbigem und gewöhnlichem Fern­
sehen. Die bisher größte Schwierigkeit der 
farbigen Übertragung, nämlich die benötigte 
große Bandbreite, ist heute beseitigt, denn 
es wird behauptet, daß man neuerdings mit 
der üblichen Bandbreite von 4 MHz aus­
kommt.

Gebührensätze für Patentanmeldungen 
Für die bei der Patentannahmestelle in 
Darmstadt zur Zeit möglichen Anmeldungen 
für Patente, Gebrauchsmuster und Waren­
zeichen gelten folgende Gebührensätze:

Gebühr für Patent-, Gebrauchs­
muster- und Warenzeichen-

DM 10,—anmeldungen...............................
Beglaubigter Auszug aus dem 

Anmelderegister Uber die ihn 
betreffende Eintragung . . . DM 3,— 

Beglaubigung der Anmeldungs­
unterlagen bei Patentanmel­
dungen ........................................

bei Gebrauchs- und Warenzeichen-

an-

DM 10,—

je DM 5,—anmeldungen 
Die Gebühr ist auf das Postscheckkonto 
Nr. 708 25 Frankfurt a. M. der Annahmestelle 
für Patent-, Gebrauchsmuster- und Waren­
zeichenanmeldung in Darmstadt zu über­
weisen.
Wir weisen darauf hin, daß in diesen Be­
trägen die bei Erteilung eines Patentes 
fälligen Bekanntraachungsgebühren und die 
sogenannten Jahresgebühren noch nicht ent­
halten sind. Es ist daher mit einer Nach­
zahlung zu rechnen, wenn die zur Zeit bei der 
Patentannahmestelle in Darmstadt entgegen­
genommenen Anmeldungen an das zu errich­
tende Patentamt in München weitergeleitet 
werden.

Professor R. Mesny t 
Wie wir erst jetzt erfahren, verstarb am 
8. Juni 1949 Professor R. Mesny in Finisterre 
im Alter von 75 Jahren. Damit ist wieder 
einer der Bahnbrecher der HF-Technik da­
hingegangen. Prof. R. Mesny ist der Er­
finder des Differentialkondensators und hat 
maßgeblichen Anteil an dem Aufbau der 
ersten Richtantennen (Chireix-Mesny-Vor- 
hang). Bereits 1926 schuf er zwischen Frank­
reich und Corsika eine UKW-Richtverbindung. 
Am bekanntesten wurde er jedoch durch die 
nach ihm benannte Mesny-Senderschaltung, 
eine symmetrische Anordnung mit zwei 
Gegentakttrioden zum Ausgleich der inneren 
schädlichen Röhren-Kapazitäten. Er war 
Gründer der Gesellschaft der Rundfunk­
freunde und Ehrenpräsident der Gesellschaft 
der Radiotechniker. Auch wir beklagen mit 
Trauer den Verlust, den die Forschung mit 
dem Tode Mesnys erlitt.

Staatlicher Rundfunkeinzelhandel 
in England?
Der „SRZ‘‘-Bem sind interessante Einzel­
heiten über den Kampf der englischen Radio- 
und Fernsehgeräte-Einzelhändler gegen die 
staatlichen Verkaufsstellen der Elektrizitäts­
werke zu entnehmen. Vorerst sollen in den 
Midlands über einhundert staatliche, von den 
Elektrizitätswerken unter Leitung des Elek­
trizitätsamtes Birmingham geführte Depots 
errichtet werden, die sich mit dem Vertrieb 
von Fernseh- und Rundfunkempfängern be­
fassen und gleichzeitig Reparaturen an den 
genannten Geräten vornehmen. Bisher ver­
kauften die E-Werke lediglich elektrische 
Haushaltungsgeräte nach einem bestimmten 
Abzahlungssystem.
Der Verband der Radio- und Feraseh-Einzel- 
händler in London wendet sich in scharfen 
Erklärungen gegen diesen „Mißbrauch des 
Elektrizitäts-Lieferungsmonopols" und be­
müht sich um Abmachungen mit einer Reihe 
von Fabriken mit dem Ziel einer Verpflich­
tung dieser Hersteller, n u r an Einzelhändler 
zu liefern und die E-Werke auszuschließen 
bzw. deren Belieferung überhaupt nicht auf­
zunehmen. Vorerst noch abwartend verhält 
sich die Nationale Handelskammer; sie for-

Handelsgerichtliche Eintragung
In das Handelsregister wurde eingetragen: 
Radio City, Albert Weinberg, Köln, Schilder­
gasse 89, Einzelhandelsgeschäft für Rundfunk- 
und Elektrogeräte. Inhaber: Kaufmann Albert 
Weinberg.

^Konkursverfahren eröffnet
Nach Ablehnung des gerichtlichen Vergleichs­
verfahrens wurde über die Firma Josef 
Härings' G. m. b. H. in Münster i. Wk das 
Konkursverfahren durch das Amtsgericht 
Münster eröffnet. Konkursverwalter ist 
Rechtsanwalt Dr. Klar, Münster.

_^<f. Härings' G. m. b. H. war eine in West­
deutschland gut bekannte Rundfunk- und 
Elektrogroßhandlung, die auch hochfrequenz­
technische Geräte herstellte.

*

Amateur-Fernsehen
In den Vereinigten Staaten gibt es bereits 
einige Amateur-Fernsehsender, die von den 
Harns mit teilweise erstaunlich geringen Mit­
teln errichtet wurden. Am schwierigsten ist 
natürlich die „Programmgestaltung", denn die 
Amateure müssen sich darauf beschränken, 
für ihre Nachbarschaft Szenen aus ihrer 
eigenen Häuslichkeit zu senden.

j
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Qehörrichtige Lautstärkeregelung
>

Von WERNER TAEGER y

BisIm Anschluß an eine frühere Arbeit des 
Verfassers*) soll ln den folgenden Zeilen 
eine Anleitung zur wirksamen Verbesse­
rung der akustischen Wiedergabegüte 
bei Elinkanalverstärkern bzw. beim Emp­
fangsgerät gegeben werden.
In seiner einfachsten Form besteht ein 
gehörrichtiger Lautstärkeregler aus 
einem Potentiometer von 1... 2MQ mit 
einem Schleifer und einem festen Ab­
griff bei R, von dem aus eine Verbindung 
über ein RC-Glied zum-kalten Ende der 
Eingangsschaltung führt (Abb. 1). Die 

Bestimmung der Grö­
ßen Rx und C dieser 
Schaltung läßt sich 

■° leicht bewerkstelli­
gen. Bezeichnet man 
mit (üx und «2 die 

-o Bezugsfrequenzen, 
zwischen welchen man 
die Regelkurve der 
Ohrempfindlichkeit 

anpassen will (im allgemeinen ist
U,

o), = 300 Hz, (y2=30Hz), und mit n=——
^2

das lineare Spannungsverhältnis, um 
welches man die tiefen Frequenzen an­
heben will, so ist das Widers tandsver- 

Rxhältnls k = — aus folgender Formel zu 
R

berechnen:

Für das oben angegebene Frequenzver- 
, ca« 30
hältnls — = — = 0,1 ist in Abb. 2 

CDX 300

k = ~ als Funktion der Spannungs- 
R

erhöhung dargestellt. Für andere Ver-
CDj

hältnisse — muß (1) zur Berechnung 
<o2

herangezogen werden. Den auf diese 
Weise gefundenen Wert von k hat man 
dann nur mit R (d. i. die Größe des 
Widerstandes vom kalten Ende bis zum 
festen Abgriff, etwa % bis Vs des ge­
samten Potentiometer-Widerstandes) zu 
multiplizieren, um Rx zu finden. Die 
Kapazität C des RxC-Gliedes ergibt sich 
aus der Formel

RC-Glied abgegriffene Teil davon 
300 kfl und soll die Spannungsübef 
höhung bei 30 Hz gegenüber der bk 

U,300 Hz n = — = 4 betragen, so findet 
U2

man aus Abb. 2 den .Wert k = 0,18 und 
R • C = 22,5. Es muß also sein

fr

R, = k • R = 0,18 • 300 = 54 kQ ~ 50 kQ
_ R • C _ 22,5
V = 0,075 /nF = 75 nF.300R(kQ]

Wesentlich wirksamer als diese einfache 
Baßanhebung ist natürlich ein mehr­
stufiger Lautstärkeregler mit kom­
plexen, d. h. frequenzabhängigen Einzel­
widerständen. In Abb. 3 ist das Schalt­
bild eines derartigen Reglers mit insge­
samt 14 Stufen, davon die ersten 6 ge­
hörrichtig bemessen, dargestellt. Man 
benötigt dazu zwei Stufenschalter, die 
gleichzeitig, also etwa auf einer gemein­
samen Achse sitzend, betätigt werden. 
Die Dämpfung je Stufe beträgt 5 db, so 
daß man, von Null beginnend, bis zu 
einer größten Lautstärke von 65 Phon 
heraufregeln kann. Bei dieser Maximal­
lautstärke, die die Endstufe des Gerätes 
(Empfänger, Verstärker) natürlich her­
geben muß, ist akustisch richtige Wie­
dergabe mit Hilfe einer Gegenkopplung 
oder dgl. selbstverständlich Vorbedin­
gung. Sind diese Voraussetzungen er­
füllt, so hat man in den ersten sechs 
Reglerstufen, also bis 35 Phon herab 
(entspricht etwa geflüsterter Unterhal­
tung) gehörrichtige Wiedergabe in bezug 
auf die tiefen und mittleren Frequenzen;

1 10°C
l^ • coa • Rx (R-f Rx)©

10« W (2)R • V «x • co2 • k (1 4- k)
Ist wieder col = 300 Hz, «2 = 30 Hz, so 
kann man (2) in der einfachen Form 
schreiben

10,6
RC = [R in kQ, C in jxF] (2a)y k (1 + k)
Der Verlauf dieser Funktion ist eben­
falls in Abb. 2 aufgetragen. Dividiert 
man RC durch den Widerstand R_(in 
kQ), so findet man direkt die erforder­
liche Kapazität C in jaF.

1-nÄ
k = ^ «1

(1)R n — 1 1 + Ä
CDi

•) Vgl. W. Taeger, Gehörrichtige Lautstärke­
regelung bei Mehrkanalverstärkem, FUNK­
TECHNIK Bd. 4 (1949), H. 18, S. 546.

Ist beispielsweise der gesamte Potentio­
meter-Widerstand 1,3 MQ, der für das

cPF’RkSiRxks 15 20 2510 30R 35
dbAf k-3l 0.71.1 100

R
ff» 0.6 904« kmffmf(n)

0.5

0* 0.4

0.3 0.3Ermittelung von \
.Rxund Cfür___^
ein Frequenzmhättnis

0.2 0.2

0.1 — a/j 0.1
rrrr-0.1

mooHi

139 126 6 104 7 83 1121
n-5 RxNach 

Ausgleich 
+ 16 db [db]

C[/zF]
Rgesamt

R-xv = 
k‘Rges

V = 1... 6
[Mß]

Differenz A 
zwischen 

30 u. 300 Hz

RyDämpfung 
in [db] bei

Ohrempfindlichkeit- 
[db] bei

Laut- k = —% Rgesamt
[MD]

C-RR (v-S stärke
[Phon]

C/4 F] [kOJ1...13)-10«0
(abgerundet)

Rgesamt6q aus[db] Abb. 2a>x - 300 Hz 30 Hz 300 Hz©a — 30 Hz tu, ~ 300 Hz

1,0 1,000
0,999
0,998
0,997
0,996
0,990
0,982

0 087 087 71 co1 65
0,010 
0,015 
0,023 
0,030 ^ 
0,045

9,30,73 10008 6 2,0285 63 79 0,73.2 60
0,38 776 14,59 2,81269 75 3 0,38843 55

1382 22,74.0 0,18124 1683 55 71 0,18504
5,0 2 460 

4 370 
7 760 

13 820 
24 600 
43 700 
77 600 

138 200 
246 000 
437 000

30,00,115 19 14686 46 82 62 0,11 .
0,066,3 44,6166 2281 656 40 49 0,06

0,100,01 98,219 8,926780 45 61 0,00987 35
12,6229 3178 668 30 40
15,82462 11 3576 369 25

' 16,8243873 1410 20 33 49
20,02616 4215 71 29 4511
25.128461812 10 69 25 41
31,661 305 66 20 36 2113

82 40,05631 240 63 1514
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I
eine Anhebung der hohen Töne im Be­
reich von etwa 5000 ... 10 000 Hz ist mit 
dieser Anordnung nicht möglich. In der 
Müentafel sind alle zum Aufbau des 
Reglers notwendigen Angaben enthalten. 
Neben den Reglerstufen (1... 14) und der 
Lautstärke in Phon in den ersten beiden 
Spalten ist die den Kurven gleicher 
Lautstärke entnommene Ohrempfindlich- 
keit bei 30 und 300 Hz angegeben 
(Spalte 3). In die nachfolgende Spalte 4 
ist die Ohrempfindlichkeit bei 300 Hz 
nach Ausgleich bei voller Lautstärke 
(Anhebung der Tiefen um 16 db durch 
Gegenkopplung im Verstärker) einge­
tragen. Spalte 5 enthält das erforderliche 
Dämpfungsmaß der einzelnen Stufen in 
db von Null beginnend als Differenz 
gegen 87 db für 30 und 300 Hz; der 
Dämpfungsunterschied A zwischen diesen 
beiden Frequenzen als Grundlage für die 
im Regler für die Anhebung der Tiefen 
notwendige Entzerrung ist in Spalte 6 
vermerkt. In Spalte 7 ist die Umrechnung 
des logarithmischen Verhältnisses in die

teten Einzelwider­
stände aufgeführt.
Die Ausrechnung

^X« £e"
mäß der Formel
Rx = k' R0e.,
det man in Spalte
11 und schließlich 
in Spalte 13 die 
erforderliche Ka­
pazität C als Quo­
tienten der An- * 
gaben aus Spalte
12 und Spalte 10. f 
Um sich edn Bild 
von der Wirkungs- » 
weise des Reglers, 
wie er in Abb. 3 
dargestellt wurde, 
machen zu können, 
ist der Frequenz­
gang am Regler­
ausgang berechnet 
worden. Dazu be- • 
dient man sich der 
Beziehung für den. 
Scheinwiderstand { 

|3| in Abhängigkeit 
von der Frequenz

:
l

fln-
\
\

:

.

u,lineare Spannungserhöhung n = — = 
& U2

1020 vorgenommen. Mittels der Kurven 
in Abb. 2 sind die Angaben der 8. und 12. 
Spalte [k = f (n) und C-R = f (k)] be­
stimmt worden. In Spalte 9 sind die Einzel­
widerstände Rlf R2... R1S eines gewöhn­
lichen logarithmisch unterteilten Poten­
tiometers ausgerechnet und in Spalte 10 
die Summe R

■ ...

ges nahmen im Verstärker, wie bereits er- 
— (3) wähnt, linearisiert worden. Die Über­

einstimmung mit den entsprechenden 
„Kurven gleicher Lautstärke“ ist — 
natürlich nur im Bereich der tiefen und 
mittleren Frequenzen — sehr gut.

]/[l + u>‘C* Rx (Rges + +
131 = R 1+uT C5 (Rges + Rx)a

Die so berechneten Kurven für 60, 50 
und 35 Phon sind in Abb. 4 gezeichnet, 
die 70-Phon-Kurve ist dabei durch Maß-der jeweils geschal-gea

Die Anschaltung des Kristall-Tonabnehmers
Ein einfacher Anpassungsverstärker mit Rauschfilterj

Besitzer eines derartigen TA ist aber Eine Untersuchung der TA-Eingangs- 
auch schon bitter enttäuscht gewesen Schaltungen bei einer Reihe von Rund- 
und vielleicht reumütig zu seinem alten, funkempfängern zeigt nun sofort die 
bisher benutzten Modell zurückgekehrt. Ursachen für das angebliche Versagen

des Tonabnehmers. In vielen älteren 
Geräten sind die TA-Buchsen durch 
einen Widerstand von 30 bis 50 kOhm 

überbrückt (Abb. 2), 
__ um die Brummempfind­

lichkeit der TA-Leitun- 
■SOkQ gen zu verringern. Es 
__ ist ohne weiteres- ver­

ständlich, daß bei der­
artigen Empfängern die 
Lautstärke nur klein

Der Kristall-Tonabnehmer erfreut sich 
in der Nachkriegszeit auch bei uns in 
Deutschland zunehmender Beliebtheit; 
er wird von der Industrie in verschiede­
nen Ausführungen mit zum Teil ausge­
zeichneten Eigenschaften geliefert, und 
die Möglichkeit, durch Einbau einer 
Tonabnehmerpatrone einen vorhandenen 
alten Tonarm zu modernisieren, wird 
von vielen Bastlern dankbar begrüßt. 
Nachdem in neuester Zeit auch auf dem

Der Grund hierfür liegt meist nur in 
einer falschen Anpassung des TA, ein 
Fehler, der vor allem beim Anschalten 
an ältere Empfängertypen auftritt.
Betrachtet man die Frequenzkurve 
(Abb. 1), dann zeigt sich, daß die ab­
gegebene Spannung im tiefen Frequenz­
gebiet. stark von der Größe des Be­
lastungswiderstandes abhängt, 
piezoelektrische System hat im Gegen­
satz zu magnetischen Systemen einen sein kann, weil die vom TA gelieferte 
sehr hohen inneren Widerstand. Demzu- Spannung zusammenbricht. Ersetzt man 
folge wird bei einem niederohmigen Be- diesen Widerstand durch einen solchen 
lastungswiderstand die Spannung zu- von o,5 bis 1 MOhm, in vielen Fällen 
sammenbrechen und die abgegebene kann er auch ganz wegfallen, dann 
Lautstärke kann nur klein sein. Abb. 1 wird meist schon ein 
zeigt aber weiter auch, daß der Span- befriedigendes Arbeiten 
nungsanstieg bei den tiefen Frequenzen erreicht. Auch (Abb. 3) 
nur bei hohem Belastungswiderstand bei Widerständen bis zu 
vorhanden ist. Während bei 0,1 MOhm etwa 0,2 Mf2 kann die TA 
die Frequenzkurve fast linear verläuft, Tiefenanhebung nicht so o-
ist bei 0,5 MOhm für 60 Hz etwa eine wirksam werden. Eben­
achtfache Spannungsüberhöhung vor- so kann ein bei man- ^ 
handen. Will man also eine besonders chen Geräten eingebau- 
gute Tiefenwiedergabe haben, dann muß tes Korrekturglied für den Frequenz- 
unbedingt im Empfänger- oder Ver- gang des TA gelegentlich die Ursache 
Stärkereingang ein hochohmiger Be­
lastungswiderstand vorhanden sein.
Andererseits kann man aber auch durch 
richtige Wahl dieses Widerstandes in TA 
gewissen Grenzen eine Anpassung an 
den Frequenzgang des Verstärkers und

5
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deutschen Markt Kristall-TA mit Saphir- 
Dauernadel erschienen sind, wird er 
auch für automatische Plattenwechsler 

_^zunehmende Bedeutung erlangen.
Diesem TA werden eine ganze Reihe 
guter Eigenschaften nachgesagt: hohe 
Ausgangsspannung und Bevorzugung 
der tiefen Frequenzen. Dieser letzte 

.Punkt ist besonders wichtig, weil bei 
der Schallplattenaufnahme die tiefen 
Frequenzen aus technischen Gründen die in ihm benutzte frequenzabhängige 
geschwächt werden müssen. Mancher Gegenkopplung erreichen.

f

für einen Mißer­
folg sein (Abb. 4). 
Wird als Emp­
fangsgleichrich­

ter ein Audion be­
nutzt, dann ist es 
für einwandfreie 

Schallplatten-

x0JMQ — VnF

SV20kQ

1 ©
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Wiedergabe zweckmäßig, dem Gitter Die für magnetische TA benutzten Fil­
eine negative Vorspannung, die .durch ter sind wegen ihres kleinen Innen­
einen Katodenwiderstand erzeugt wird, Widerstandes medst ungeeignet. Abb. 7 
zuzuführen. Der TA wird bei vielen Ge- zeigt ein ganz einfaches erprobtes Fil- 
räten dem Katodenwiderstand parallel- ter, das eine zweistufige Regelung und 
geschaltet (Abb. 5). Auch in diesem Fall eine Ausschaltung des Filters gestattet, 
wird wegen des sehr niederohmigen Be- Ein Filter bringt immer einen gewissen 

lastungswider- 
standes kein be­
friedigendes Ar­
beiten zu erwar­
ten sein. Es ist 
dan-n zweckmäßi­
ger, den TA zwi- v Di® Dimensionierung der Längswider­

stände wurde deshalb so gewählt, daß 
für einen Lautstärkeregler von etwa 
1 MOhm der Lautstärkeverlust in er­
träglichen Grenzen bleibt. Will man 
alle Anpassungsschwierigkeiten um­
gehen, dann kann es zweckmäßig 
sein, zwischen TA und Verstär­
ker- bzw. Empfängereingang einen klei­
nen Anpassungsverstärker zu schalten. 
Dieses kleine Zusatzgerät kann oft in 
den Plattenspieler eingebaut werden, da 
es keinerlei bediente Telle enthält. An 
die Verstärkung werden keine besonde­
ren Anforderungen gestellt, sie kann 
praktisch gleich 1 sein. Deshalb kann 
man mit kleinem Anodenwiderstand 
und starker Gegenkopplung arbeiten. 
Bildet man die Gegenkopplung fre­
quenzabhängig und regelbar aus, dann 
stellt sie gleichzeitig ein sehr wirksames 
Rauschfilter dar.
Das Schaltbild für einen derartigen An­
passungsverstärker zeigt Abb. 8. Die 
Stromversorgung übernimmt ein kleines 
eingebautes Netzgerät mit guter Sie­
bung. Das Gerät wird über einen an die 

Zur Dämpfung des Plattenrauschens Netzleiste angeschlossenen Schalter an­
wird oft ein Rauschfüter (fälschlich als geschaltet, und eine Glimmlampe Gl, die 
Nadelgeräuschfilter bezeichnet) zwischen an sichtbarer Stelle in den Plattenspie- 
TA und Verstärkereingang geschaltet. 1er eingebaut werden kann, zeigt den

Betriebszustand an. Die TA-Spannung 
gelangt direkt an das Steuergitter der 
Röhre. Im Mustergerät wurde eine ge­
rade vorhandene AF100 benutzt, 
jedoch durch jede andere normale Epp- 
Pentode ersetzt werden kann (Ände­
rung des Katodenwiderstandes erforder­
lich!). Der Anodenwiderstand wur<fe. 
mit 20 kOhm bewußt niedrig gehalten, 
um für den nachgeschalteten Empfän­
ger einen niedrigen Quellenwiderstand 
zu haben. Um im tiefen Frequenzbereich, 
der für die Schallplattenwiedergabe be­
sonders wichtig ist, keinen Lautstärke­
verlust durch unerwünschte Gegenkopp­
lungen zu haben, wurden nicht nur für 
den Katodenkondensator, sondern auch 
für den Schirmgitter- und Siebkonden­
sator hinter dem Siebkondensator in 
der +A-Leitung große Werte gewählt. 
Über einen Kopplungskondensator von 
0,1 [xF wird der Empfänger ange­
schaltet. Der Verstärker besitzt eine 
über den Regelwiderstand von 0,1 MOhm 
veränderbare frequenzabhängige Gegen­
kopplung von der Anode auf das Gitter. 
Die Anschlüsse dieses Widerstandes-sind, 
genau wie die Eingangs- und Ausgangs­
anschlüsse, an eine Leiste geführt, so 
daß über eine abgeschirmte Leitung ein 
Einbau an beliebiger Stelle möglich ist. 
Der parallel zu den Ausgangsklemmen 
liegende Dämpfungswiderstand von 0,1 
MOhm wird nicht in allen Fällen unbe­
dingt erforderlich sein. Abb. 9 zeigt die 
Ansicht des fertigen Gerätes.
Es ist nicht unbedingt notwendig, für 
den Verstärker ein eigenes Netzgerät 
vorzusehen. Die Heizung der Röhre 
kann bei nicht zu hohem Stromver­
brauch über einen Vorschaltwiderstand 
oder Vorschaltkondensator (vgl. FUNK­
TECHNIK, Band 4 [1949], Nr. 5, S. 120) 
erfolgen; den Anodenstrom wird man 
meist noch dem Rundfunkempfänger zu­
sätzlich entnehmen können, z. B. am 
Anschluß für den zweiten Lautsprecher, 
wenn dieser parallel zur Primärwicklung 
des Ausgangsübertragers geschaltet 
wird. Bei Allstromempfängern ist beim 
Zusammenschalten mit dem Empfänger 
eine gewisse Vorsicht geboten, damit 
Kurzschlüsse vermieden werden. Der 
Anpassungsverstärker ist so mit den Ein­
gangsbuchsen des Empfängers zu ver­
binden, daß die an Masse liegenden An­
schlüsse beider Geräte miteinander ver­
bunden sind.

Lautstärkeverlust mit sich, da die im 
Längszweig des Filters liegenden Wider­
stände mit dem Lautstärkeregler bzw. 
dem Gitterwiderstand der nachgeschal­
teten Röhre einen Spannungsteiler bilden.

- sehen Gitter und 
Katode zu schal­
ten und durch 
einen in Reihe 
mit dem TA ge­
schalteten Kon­
densator die am 

Katodenwider­
stand erzeugte Gleichspannung vom 
Kristallsystem fernzuhalten.
In größeren Allstromempfängem wird 
der TA zur gleichstrommäßigen Trennung 
vom Netz oft über einen 
Eingangstransformator an­
geschaltet (Abb. 6). Bei 
einer derartigen Eingangs­
schaltung wird stets eine 
schlechte Wiedergabe der 
tiefen Frequenzen vorhan- q 
den sein, denn für eine ein­
wandfreie Tiefenwiedeigabe muß die 
Impedanz der Primärwicklung groß sein 
gegen den Innenwiderstand des TA. Bei 
magnetischen Systemen mit Impedanzen 
von einigen 10 ... 1000 Ohm läßt sich das 
ohne weiteres erreichen, für ein Kristall­
system ist es jedoch praktisch unmög-
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<$> <Chassisansicht des An­
passungsverstärkers für 
Anschaltung eines Kri­
stall-Tonabnehmers an 
einen Rundfunkemp­
fänger oder Verstärker
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Drei-Röhren-Ortsempfänger
Das im folgenden kurz beschriebene Ge­
rät wurde im Hinblick auf möglichst 
einfache Bedienung und geringen Strom­
verbrauch gebaut. Außerdem sollte mit 
einer größeren Verstärkungsreserve 
auch bei schlechten Antennenverhält­
nissen ein absolut zuverlässiger Emp­
fang der nächstgelegenen Sender er­
reicht werden. Diese Forderungen 
konnten nur mit einem Superhet erfüllt 
werden, da ein nahegelegener Ortssender 
die Verwendung eines einfachen Gerätes 
ungeeignet machte. Oben ist die Schal­
tung dieses Überlagerungsempfängers 
gezeichnet.
Geringer Stromverbrauch wurde durch 
die Verwendung von V-Röhren erzielt. 
Zur Erleichterung der Bedienung ist auf 
eine kontinuierliche Abstimmung ver­
zichtet worden, und die Senderwahl er­
folgt mit einem Zweifach-Stufenschalter, 
der Eingangs- und Oszillatorkreis auf 
einige wahlweise einzustellende Trim­
mer umschaltet Die Empfindlichkeit 
wird mit dem Regelwiderstand in der 
Katodenledtung der Mischröhre VCH11 
den jeweiligen Senderfeldstärken an­
gepaßt (Lautstärkenregelung). Im ZF- 
Verstärker ist die zur Zedt einzige 
HF-Pentode der V-Serie VF 14 ein­
gesetzt, deren Anode auf Grund des ge­
ringen Innenwiderstandes dieser Röhre 
an eine Anzapfung im zweiten ZF- 
Bandfilter gelegt ist. Da die ganze 
Verstärkung der VF 14 bei dem für das 
Gerät gedachten Verwendungszweck 
meist nicht gebraucht wird, konnte die 
Anodenspannung durch einen in der 
Anodenleitung liegenden Widerstand 
etwas herabgesetzt werden.
Als Empfangsgleichrichter dient das 
Eingangssystem der VEL11, das als 
Anodengleichrichter betrieben wird. Um 
eine gegenseitige Verkopplung der beiden 
Systeme in der Verbundröhre zu ver­
meiden, ist die Katode der VEL 11 

- —-''direkt mit. Masse verbunden. Die Er­
zeugung der Gittervorspannungen erfolgt 
durch den Gesamtanodenstrom des Ge­
rätes an zwei einstellbaren Widerständen 
in der negativen Anodenleitung.
Die praktische Konstruktion des Gerätes 

—-ff ist aus den Abbildungen zu erkennen. 
Der Lautsprecher ist an einer 6 mm 
starken Sperrholzplatte angeschraubt,

die ihrerseits mit Abstandröllchen an 
dem 13x20x5 cm großen Chassis be­
festigt ist. Auf der rechten Seite des 
Gestells sitzt die Mischröhre mit dem 
Eingangs- und Oszillatorkreis. Beide 
HF-Kreise wurden ln Abschirmbechern 
untergebracht, damit magnetische Ein­
streuungen auch stärkerer Felder von 
nahen Ortssendem den störungsfreien 
Empfang nicht beeinträchtigen. Das Ge­
rät wurde für drei Stationen umschalt- 
bar gemacht. Ein Trimmer befindet sich 
jeweils im Abschirmbecher, während die 
beiden anderen — insgesamt also vier — 
an einer Leiste unterhalb des Chassis 
zusammengefaßt sind.
Die Konstruktion des Eingangs- und 
Oszillatorkreises, für die natürlich auch 
ein handelsüblicher Spulensatz verwen­
det werden kann, zeigt die Skizze rechts 
unten. Da mit den Paralleltrimmem 
ausreichende Abgleichmöglichkeiten be­
stehen, braucht der Spulenkörper keinen 
verstellbaren Kern zu besitzen. Die 
ZF-Fiiter für 468 kHz sind ebenfalls 
handelsüblich, können jedoch auch selbst 
gebaut werden. Eine geeignete Aus­
führungsmöglichkeit hierfür wurde in 
der FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948),
H. 24, S. 613, skizziert.
An der linken Seite des Chassis befindet 
Bich die VEL 11, die etwas versenkt ein­
gebaut wurde. Das Gehäuse konnte da­
durch kleiner und gefälliger ausgeführt 
werden. Die Netzgleichrichtung erfolgt 
raumsparend mit einer Selenstange, die 
hinter der Endröhre angebracht ist und 
zur Vermeidung einer u. U. auf tretenden 
Brummodulation mit einem Kondensa­
tor überbrückt wurde. Der Vorwider­
stand des Heizkreises ist auf der Löt­
ösenleiste des Ausgangstransformators 
in der Mitte des Chassis angebracht. Die 
hohe Heizspannung der V-Röhren macht 
sich bei diesem Gerät sehr vorteilhaft 
bemerkbar. Am Vorwiderstand brauchen 
z. B. nur 27 V, d. h. 1,6 W, vernichtet zu 
werden. Die Gesamtstromaufnahme be­
trägt ca. 22 W. Die Verdrahtung unter­
halb des Chassis ist wie bei allen Klein­
geräten mit einiger Sorgfalt auszu­
führen. Nach Möglichkeit sollen alle 
Widerstände und Kondensatoren an 
Stützpunkten festgelegt werden. C. M.
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Die DL7 ab-Antenne/

s \v
Von Dr. G. BÄZ

om2

fr/•XN der Antenne abhängt, und zwar ist lv Ausnutzung der Stromverteilung für di 
proportional Z • CR# worin CR die Kapa- verschiedenen Harmonischen selbsttätig 
zität des Randfeldes .bedeutet.

nm3
erfolgt.y\ /y\ r Wie Abb. 3 zeigt, ist die ElinschaltstelleDie Unharmonizität wird nun bei Ama­

teurantennen aus 1... 3 mm Cu mit der Spule für die 80-m-Welle noch nahe- 
einem Z = 400 ... 600 Ohm bereits so zu im Spannungsbauch, also kaum wirk­

sam, während sie mit zunehmenden 
Harmonischen immer weniger weit vom 
zugehörenden Strombauch entfernt liegt. 
Ihre Wirksamkeit wird also mit höheren

sX7
/?-♦

© © groß, daß bei Auslegung der Antenne 
für die Grundwelle, #A, =80 m, die 
nächste Harmonische A2 schon außerhalb 
des 40-m-Bandes fällt. Um diese längen­
mäßig auszugleichen, mußten an einer 
unter Durchschnittsverhältnissen aus

Ein Funkamateur, der aus wirtschaft­
lichen oder räumlichen Gründen nur eine 
Antenne bauen kann, wird diejenige be­
vorzugen, die auf allen zugeteilten Bän­
dern von 80, 40, 20, 15 und 10 m zu 
betreiben ist. Sehr verbreitet ist deshalb 
die horizontal ausgespannte Langdraht­
antenne, die sich leicht in den Harmo­
nischen anregen läßt. Um dabei mit 
einem Minimum an Abstimm- und An­
passungsmitteln auszukommen, müssen 
die Harmonischen in einem ganzzahligen 
Verhältnis zur Grundwelle n = 1; 2; 4; 
6; 8; stehen. Gemäß der längsten ver­
wendeten Wellenlänge von Ax = 80 m muß 
die Antenne also mindestens rd. 40 m 
lang sein. Auf dieser Drahtlänge stellen 
sich bei Erregung durch die verschiede­
nen Harmonischen die in Abb. 1 skizzier­
ten Strom- und Spannungsverteilungen 
ein. In dieser Darstellung sind jedoch nur 
die Phasenlagen richtig angegeben, 
nicht aber die Absolutbeträge von Strom 
und Spannung, die ja meßtechnisch 
interessanter sind. Es ist deshalb in 
Abb. 2 der Verlauf unmittelbarer Meß­
werte, beispielsweise für die Grundwelle 
und die 2. Harmonische, angedeutet. 
Man erkennt, daß die meßbaren Ströme 
und Spannungen nicht zu Null werden, 
sondern Extremwerte annehmen, wobei 
an der gewählten Antennenlänge für 
alle Harmonischen an den Enden die 
Spannung einen höchsten und der Strom 
einen kleinsten Wert erreicht. Exakt ist 
das jedoch nur dann der Fall, wenn die 
Antenne immer bei der gleichen Länge 
— nämlich wie für A, — auch bei allen 
Harmonischen genau in Resonanz kommt. 
Bekanntlich tritt dies aber in der Praxis 
meist nicht ein, weil eine Amateur­
antenne nie unter theoretisch idealen 
Verhältnissen aufgebaut werden kann. 
Vielmehr verursachen Stützpunkte, wie 
nahe Haltemaste oder Häuser, nament­
lich an den Enden eine mehr oder weni-

Harmonischen größer. Für die 10-m- 
Welle liegt die Spule ganz im Strom­
bauch. Wie man sich leicht überlegen, 
kann, tritt diese Wirkung nur an den 
mit einem x bezeichneten Stellen

3-mm-Draht gebauten, etwa 10 m hohen 
Antenne schon 1,06 m zugeschaltet wer­
den. Für das 20-m-Band (n = 4) wurde 
die Verlängerung 1,67 m und für die ge- Spule liegt also ungefähr A/4
naue Harmonische n = 8 im 10nn-Band der kürzesten Welle von einem Ende

entfernt Der Einbau wird natürlich an 
der leichter zugänglichen Seite erfolgen. 
Durch Änderung der Spulengröße Lz 
und ihrer Entfernung lx vom Ende läßt 
sich für jede ein fester Wert finden, bei 
dem die Antenne praktisch harmonisch 
und damit zu einer Allbandantenne wird.

1,79 m.
Dieses Verhalten macht sich z. B. bei 
den Anzapfantennen mit Eindrahtfeeder 
unangenehm bemerkbar, und der einzige 
Ausweg bestand bisher darin, die An­
tenne für eine, und zwar für eine höhere 
Harmonische abzugleichen und bei den 
anderen Wellen einen Strahlungsverlust 
in Kauf zu nehmen. Bei der zweiten Der Abgleich

Eis ist klar, daß sich für genaue Lage 
der Ausgleichsspule und deren Größe 
wegen der verschiedenen - örtlichen Ver- 

Passungsänderung und Verstimmung des härtldiSse keine eJnfachen Formeln als 
Senderendkreises ausgleichen ließe, sind 
dann aber nicht mehr so definierte Ver­
hältnisse wie in Abb. 2 gegeben, so daß 
Abgleich und Betriebsüberwachung be­
sonders für den beginnenden Amateur 
erschwert werden. Es wird im folgenden 
gezeigt, wie nach einer Idee des Ver­
fassers die Antenne sehr einfach und 
für den Amateurbetrieb völlig aus­
reichend harmonisch zu machen ist, so 
daß die Antenne für alle zugeteilten 
Bänder eine einzige Länge bekommt, 
wodurch sich auch die Ankopplung an 
den Sender sehr vereinfacht.

einfachen Erregungsart, der direkten 
Endspeisung mit Spannungskopplung, 
wo sich die Längendifferenz durch An-

angebenDimensionierungsvorschrift 
lassen, da ja schon wegen der jeweiligen 
unterschiedlichen kapazitiven Belastung 
die tatsächliche Antennenlänge 1A für 
A, = 80 m rechnerisch nicht genau vor­
her bestimmbar ist. Aus verschiedenen
Versuchen ist bekannt, daß diese 
zwischen 38,5 und 41,5 m schwanken 
kann.
Man wird also den gesamten Abgleich 
am besten experimentell unter Zuhilfe­
nahme eines einfachen grafischen Ver­
fahrens vornehmen. Es setzt nur die 
Kenntnis aller tatsächlichen, genauen 
Resonanzwellen voraus, die man sehr 
schnell mit einer Meßanordnung, wie 
etwa nach Abb. 4, finden kann. Das 
meßtechnische Verfahren beruht auf der 
Feststellung der Maximalspannung bei 
Resonanz (vgl. Abb. 2) und erfordert 
einen Meßsender nur geringer Leistung, 
aber mit möglichst durchgehendem Be­
reich zwischen 100... 9 m sowie ein 
Röhrenvoltmeter. Die Ankopplung der 
Antenne muß so lose sein, daß am 
Röhrenvoltmeter nicht die geringsten 
Anzeichen einer Doppelwelligkeit beob­
achtet werden. Das Meßinstrument soll 
die Antenne nicht zu stark kapazitiv

Die Antenne wird hierzu für die längste 
Welle geschnitten. Sie ist also für alle

ger starke kapazitive Beeinflussung, so 
daß die Antenne entsprechend unhar­
monisch wird. Es tritt eine Verkürzung ® 
der tatsächlichen Drahtlänge in be­
zug auf die theoretisch erforderliche 
Grundwellenlänge ein. Diese Verkürzung 
nimmt mit zunehmenden Harmonischen 
ab, was man sich am anschaulichsten 
vorstellen kann, wenn man sich die 
Antenne in eine Reihe hintereinander­
geschalteter Halbwellendipole zerlegt 
denkt. Mit größer werdender Ordnungs­
zahl n nimmt die kapazitive Randwir­
kung insofern ab, als dann nur noch die nungsbauch 
äußeren Dipole beeinflußt werden, wäh­
rend die inneren frei hängen. Eis sei er­
wähnt, daß die Verkürzung außerdem 
von der Größe des Wellenwiderstandes

folgenden Harmonischen zu kurz und 
muß künstlich verlängert werden, was
hier zweckmäßig durch Einschalten belasten.
einer Spule in die Antenne erreicht Die Auswertung erfolgt durch den Ver-
wird. Die Einschaltstelle ist nun aus gleich der gemessenen mit den ge-
zwei Gründen wichtig. Nämlich erstens, wünschten Resonanzwellen in Abhängig^,^. 
weil ihre Wirksamkeit nur in einem kelt von den Harmonischen, die im in- 
Strombauch zur vollen Auswirkung teressierenden Bereich von 3,5 ... 30 MHz 
kommt, während sie, direkt im Span- mit n = 1.... 8 auf Millimeterpapier 

eingeschaltet, praktisch nach dem Schema von Abb. 5 aufge- 
keine nennenswerte Beeinflussung aus- tragen werden. Danach wird zuerst die _ 
übt. Zweitens muß der Ort so gewählt Gerade a der gewünschten Harmoni- 
werden, daß der Längenausgleich bei sehen gezeichnet. Hierauf, wird für die 
Elinschaltung einer einzigen Spule unter vorgegebene Grundwelle die exakte
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Widerstandes RA, also des reellen, rein 
ohmschen Anteils der Antennenimpe­
danz bei den verschiedenen Betriebs­
wellen nötig sowie der Wirkwiderstand 
des Kreises RK — meistens der Sender­
endkreis —, an den die Antenne ange­
schaltet wird.
Beide lassen sich bequem mit rein ohm­
schen Vergleichswiderständen nach be­
kannten Verfahren ermitteln. Der

Längs der Antenne ohne L z festgesteUt 
und bei dieser dann alle anderen Har­
monischen bestimmt und im Kurven- 
iplatt mit eingetragen 
Verlauf der Kurve b ergeben wird. Hier­
auf werden, nachdem eine Probespule in 
etwa 2 m Entfernung vom Ende ein.- 
ijebracht ist, erneut die Resonanzen ge- 

■wessen und eingetragen. Die Entfernung- 
lx und die Größe der Spule sind solange 
zu verändern, bis die Meßwerte mit 
Kurve a zusammenfallen. Dabei ist auch 
die Antennenlänge etwas zu verbessern. 
Richtwerte aus Versuchen des Ver­
fassers: lx = 2 m; Lz = 1,4 (etwa 
4 Windungen 60 mm 0, dicht gewickelt) 
Gesamtlänge der Antenne 1A = 41 m 
einschließlich Spulenlänge bei einem 
Drahtdurchmesser von 1,9 mm. An­
tennenhöhe etwa 10 m. Die Einschaltung 
einer Spule von 3 |*H bei lx = 1 m er­
gab Kurve c in Abb. 5, was zur Orien­
tierung beim Abgleich dienen kann.
An einer praktisch durchgemessenen 
Antenne betrug die größte A-Ab- 
weichung des Soll- vorf dem tatsäch­
lichen Wert bei n = 8 etwa 9 %, wäh­
rend mit Kompensation durch Lz nur 
noch 1 % Abweichung festgestellt 
wurde.
In der Praxis wird man nun so Vor­
gehen, daß man die Antenne etwas 
länger als voraussichtlich nötig zu­
schneidet. Darauf wird die richtige

wickelt. Die Resonanzfrequenzen sind 
dann erneut zu messen. Bei dieser 
ersten Orientierung läßt sich in der an­
gegebenen Weise leicht Ort und Größe 
der Spule verändern, bis die endgültigen 
Werte gefunden sind. Die Antenne kann 
dann bei lx aufgetrennt werden, und 
die Versuchsspule wird durch eine end­
gültige, besser aufgebaute, mit gleicher 
Induktivität ersetzt. Ein eventueller 
Längenüberschuß wird nun endgültig 
abgeschnitten. Damit ist die Antenne 
fertig und für alle geforderten Wellen­
längen abgestimmt. An ihrer Länge 
darf jetzt nichts mehr geändert werden.

Die Ankopplung
Die Anpassung der Antenne an den 
Sender gestaltet sich nun besonders ein­
fach, wenn diese direkt an einem Ende 
erfolgen kann, wie man aus Abb. 6A, 
der induktiv-galvanischen, und Abb. 6B, 
der kapazitiven Art entnehmen kann. 
Zur Überwachung der Antenne im 
Sendebetrieb eignet sich grundsätzlich 
die Spannungs- wie auch die Strom­
messung. Letztere ist im Sendebetrieb 
zweckmäßiger. Die optimale Ankopplung 
ist dann erreicht, wenn dieses Strom­
minimum gerade eben anfängt, flacher 
zu werden, also kurz bevor es doppel­
wellig wird.
Folgerichtig wird die Antenne bei In­
betriebsetzung erst sehr lose ange-

was etwa den

Seit tLankbcm

wären wir unseren Lesern, wenn sie 
ihre Kunden, Freunde und Bekannten auf 
unseren Leserwettbewerb aufmerksam 
machen würden. Die Inhaber von Laden­
geschäften bitten wir, die Doppelseite

FT - Leser Wettbewerb
möglichst im Schaufenster auszuhängen.

Schwingkreiswiderstand der Senderend­
stufe beträgt maximal etwa 10 kf2, 
während der aus Versuchen bestimmte 
Aufnahmewiderstand RA der Antenne 
die Größen für Ai = 80 m etwa 2,5 ... 4,6 
kOhm, für Aa = 40 m etwa 1,2... 1,8 
kOhm annimmt und mit zunehmenden 
Harmonischen bis auf 700... 800 Ohm 
bei As = 10 m abfällt.
Für jede Ankopplungsart sei zum Schluß 
ein Zahlenbeispiel angegeben, das be­
sonders bei der kapazitiven recht inter­
essant ist.
Bei’ der direkten, induktiv-galvanischen 
Ankopplung muß die Antenne an eine 
Anzapfung gelegt werden, wenn RA< RK 
ist. Ist Wi die Gesamtwindungszahl der 
angekoppelten Spule, Wo die für den 
zu berechnenden Anzapf, so wird 
Wo = k • Wi, worin

:
:

i
Länge für Ai bestimmt, wobei der Län- 
genüberschuß aber nicht abgeschnitten, 
sondern dessen Strahlungseinfluß z. B. 
dadurch verhindert wird, indem man 
die Restlänge auf kleinen Durch­
messer aufrollt und zusammenbindet. 
Dann wird von diesem Ende aus etwa 
lx = 2m abgemessen. Das ist der Ort 
für Lz. Danach wird auf den Antennen- 
draht Rüschschlauch aufgezogen und aus 
der vorher aufgewickelten Drahtlänge 
die Spule Lz hergestellt (z. B. 4 Win­
dungen, 60 mm 0). Von der Spule aus 
werden jetzt wieder etwa 2 m zurück­
gemessen und ein etwa noch vorhan­
dener Drahtüberschuß wieder aufge­

koppelt, so daß bei Änderung der Sende­
frequenz ein einwandfreies Strommini­
mum erkennbar ist. Die Sendefrequenz 
wird dann auf das Stromminimum ein-

Ra .(fl)
Rk (ß)I gestellt und bleibt dort stehen. Wenn die 

Abgleicharbeit nach Abb. 5 einwandfrei 
durchgeführt wurde, müssen die dort 
und hier gefundenen Wellen überein­
stimmen, Sodann wird bei dieser fest­
eingestellten Frequenz (zweckmäßig 
etwa auf Bandmitte) nur noch die An­
kopplung fester gemacht, bis der gleiche 
Strommesser nun Höchstwert anzeigt.
Um die Anpassung zu überprüfen, bzw. 
die Ankopplung vorauszuberechnen, ist des Koppelkondensators C übertragen, 
die Kenntnis des Antenneneingangs-

Beispiei: Wi = 24 Windungen, RK = 
7500 Ohm, RA = 3000 Ohm. Dann wird;

■

43000 = 0,63, W2 = 0,63 • 24 = 15,2.i 7500
Die Anzapfung liegt an der 15. Windung 
von Erde aus.
Bei der kapazitiven Ankopplung wird. 
Ra über den kapazitiven Widerstand R!

= ]/ra • Rk wirdAus R1
1012C = [pF]

2 TT -f (Hz) • \ Ra(ß) -Rk(O)
Beispiel: RA = 3000 Ohm, Rj^ = 7500 
Ohm, f = 3500 kHz

8

1012c = = 9,6 pF6,28 • 3500 • IO3 • K 3000- 7500
r

C nimmt also hier den erstaunlich 
kleinen Wert von rd. 10 pF an. Der da­
bei in beiden Fällen in die Antenne 
fließende Strom ist

5
!

-VN (Watt)7 4 Ia Ra(Q)
Bei dieser sog. Spannungskopplung ist 
IA im allgemeinen sehr klein, so daß zu 
seiner Feststellung ein empfindliches 
Thermo-Instrument (max. 0,5 A) oder 
ein Gleichstrom-Mikro-Amperemeter mit 
0... 150 juA, unter Vorschaltung eines 
Sirutors verwendet werden muß.

2
.

~
21 28 303.5

© ßesonanzJrequem MHz
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Bauanleitung für einen Klein-Oszillografen
>tm Rahmen der Aufsatzreihe , .Elektronenstrahl Oszillograf" wird demnächst die ausführliche Beschreibung eines Oszillografen er­

scheinen, für dessen Bau allerdings ein gewisser Aufwand notwendig ist, so daß Abmessungen, Gewicht und Baukosten nicht / 
unter einen bestimmten Mindestwert zu bringen sind. Da andererseits aus dem Leserkreise immer wieder der Wunsch nach der Be­
schreibung eines möglichst einfachen und kleinen Oszillografen geäußert wurde, bringen wir nachfolgend die Bauanleitung 
für einen Klein-Oszillografen, der trotz kleiner Abmessungen und mäßigem Aufwand beachtliche Anwendungsmöglichkeiten bietet. *■

}

Leistung und Röhrenbestückung 
Meßverstärker:

Linearität:
<1 Hz... 220 kHz (Grenzfrequenzen)
7Hz... 75kHz (max. - 2 %)

30 Hz...
Anzeigeempfindlichkeit: 

max. 200 mV/cm
Zeitspannungsteil:

Frequenz:
20 Hz ...20 000 Hz 

Bildbreite:
etwa 3... 6 cm einstellbar

Rücklaufverdunkelung: 
fest eingestellt

Röhrenbestückung: 
Elektronenstrahlröhre:

DG 7—2 (DG 7—4)
Netzteil:

2 X EZ2 (2 X AZ 41)
Meßverstärker:

EF 50 (EF 42)
Zeitspannungsteil:

EF 6 (EF 40) EC 50
Das Originalmodell wurde mit Rimlock- ^ 
Röhren gebaut, die ja für derartige Aus­
führungen besonders vorteilhaft sind.
Es wurden aber in dem Schaltbild 
ebenso geeignete, erhältliche Röhren 
mit zugehörigen Schaltelementen ein­
getragen. (Die Änderungen sind prak­
tisch erprobt!) Es bereitet keine grund­
sätzlichen Schwierigkeiten, auch die im 
Schaltbild angegebenen Röhren in einem 
handlichen Gehäuse unterzubringen. Die 
Abmessungen des Modelles sind 20x11 
X24 cm. Das Gewicht beträgt 4,75 kg, 
die Leistungsaufnahme etwa 35 W.

Der Netztransformator wird zweck­
mäßig besonders angefertigt, obwohl es 
denkbar wäre, hierzu zwei geeignete 
Transformatoren aus Rundfunkemp­
fängern zu verwenden. Es müßte jedoch 
in dem Transformator mit den Wick- 

8 kHz (Phasenfehler <2°) hingen S3, S5, S0 die Wicklung S3 ent-
_ sprechend gut (720 V!) isoliert sein. 

Darüber hinaus muß auch die Heiz­
wicklung S8 für die Gastriode EC 50 
von den übrigen Wicklungen abge­
schirmt und mit möglichst niedriger 
Kapazität aufgebracht werden (s. 
FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 2, 
S. 42, u. H. 4, S. 104). Tabelle I gibt 
eine Übersicht über Reihenfolge der 
Wicklungen (den Nummern ent-

lung S3 liegende Gleichlichterröhre ist 
auch jede andere kleine Röhre brauch­
bar, da der gleichzurichtende Strom 
nur wenige mA beträgt.
Die Spannungen für die Hilfsanode und 
das Gitter der Elektronenstrahlröhre 
werden einem Spannungsteiler, welcher 
über der Gesamtspannung liegt, ent­
nommen. Bildschärfe und Fleckhellig­
keit werden dabei in üblicher Weise 
(s. FUNK-TECHNIK Bd. 3 [1948],
H. 16, S. 400) durch die Potentiometer 
P7 bzw. Pe geregelt.
Ein Netzschalter im Primärstromkreis 
des Transformators sowie eine Siche­
rung (im Modell nicht eingebaut) soll­
ten vorgesehen werden.

:

r
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Netzspeisungsteil
Im Netzteil wurden möglichst weit­
gehend normale Rundfunkbauteile ver­
wendet. Er besteht aus zwei hinterein­
andergeschalteten Gleichrichter- und 
Filtertellen. Der eine Teil liefert in 
Zweiweggleichrichtung auf den zweiten 
Filterkondensator etwa 410 V Gleich­
spannung. Von diesem Punkt wird der 
Anodenstrom für das Zeitablenkgerät 
und die Meßverstärkerstufe entnom­
men. Um die für die Elektronenstrahl­
röhre erforderliche Anodenspannung 
von 500... 800 V zu erreichen, wird zu 
dem ersten Gleichrichterteil ein zwei­
ter in Reihe geschaltet, welcher zusätz- * 
lieh etwa 310 V liefert Dieser zweite 
Gleichrichter hat nur einen geringen 
Strom abzugeben, so daß schon mit ein­
fachen Mitteln eine ausreichende Sie­
bung bei Einweggleichrichtung möglich 
Ist Man kann mit normalen Elektro­
lytkondensatoren zur Filterung aus- 
kommen1).

1 7-±cS40k2\
<151/ QSuF 4 

6002§ 250/
Zeitspannung05W

<
/

# <5
EF 6 EF40 EF 50 EF42 EC50 EZ2 AZ41 DG7-2 DG7-4

S ■ Abschirmung in der Röhre,

Abb. 1. Gesamt-Schallbild des Klein-Oszillografen

sprechend), Windungszahl, Drahtdurch­
messer und Spannungen. Der Blech­
schnitt ist aus Abb. 2 ersichtlich. Der Kern 
besteht aus Blechen von 0,5 mm Dicke, 
die in 28 mm Höhe zu schichten sind. 
Zur Gleichrichtung können sowohl 
direkt- als auch indirekt geheizte Röh­
ren verwendet werden. Indirekt geheizte 

a) Die Anode a* der Elektronenstrahlröhre Gleichrichterröhren bieten den Vorteil, 
liegt in dieser Schaltung auf Spannung 
gegen Erde. Aua diesem Grunde ist ea nicht 
möglich, Meß -Gleich Spannungen an die 
Ablenkplatten zu legen. Zugunsten eines 
möglichst geringen Materialaufwandes mußte die geringsten Abmessungen, so daß sie 
jedoch diese Einschränkung gemacht werden, sich hier gut eignen. Für die an Wick-

Tabelle I
Daten des Netztransformators

Draht-
dorchmesscr

nun
SpannungWicklungs-

nununor
Windunga-

zahl V

220Bi 0,281100
2X390
1X240

Bt 2X1950 0,08
S. 1200 0,06

daß Einschalt-Spannungsstöße gemil­
dert werden. Die Röhren EZ2 besitzen 
von den lieferbaren Gleichrichterröhren

6,3 (4,0) 
6,3 (4,0)

33 (21) 
33 (21)

0,45 (0,50) 
0,45 (0,50)

8.
8.

6,3S. 0,3583 •V-
2x 3,15 
2X 3,16

B, 2X 17 
2X 17

0,45
8« 0,70
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Null-Lag ©-Korrektur 
Die Verschiebung- der Null-Lage des 
Leuchtfleckes aus der Mitte des Schir-

abgenommen und — Schalter Sch, ge­
schlossen — über den Kondensator C7 
dem Gitter der Gastriode zugeführt. 
Soll mit einer äußeren Spannung 
(Buchsen: „Gleichlaufspannung“) syn­
chronisiert werden, dann wird das 
Potentiometer P8 so weit zurückgedreht, 
daß der damit gekuppelte Schalter Sch, 
öffnet.
An dem Widerstand von 600 Ohm im 
Anodenkreis t^er Gastriode EC 50 ent­
steht während der Entladung (Rück­
lauf des Leuchtflecks am Schirm) ein

22 und 24, sowie Bd. 4 [1949], H. 2 u. 4). 
Durch Umschaltung auf verschieden 
große Ladekapazitäten kann die Zeit- 
ablenkfrequenz in fünf Stufen grob ein­
gestellt werden.- Die Feinregelung ge­
schieht durch Veränderung des Anoden­
stromes der* Laderöhre EF6. Hierzu 
wird mittels des Potentiometers P, die 
Schirmgitterspannung eingestellt. Bei 
voller Bildbreite (etwa 60 mm) kann 
ein Zeitfrequenzbereich von etwa 20 Hz 
bis 20 000 Hz bestrichen werden. Die 
höchst erreichbare Frequenz hängt

Mies ist in der Weise zu erreichen, daß 
cJaer Ablenkplatte des entsprechenden 
Plattenpaares eine Gleichspannung zu­
geführt wird, welche zwischen einem 
positiven und negativen Gleichspan- 
ifungswert (gegenüber der anderen 
Platte) verändert werden kann. 
Zwischen Anode a, der Elektronen­
strahlröhre und dem Punkt „A“ mit 
der höchsten Spannung des Netzgerätes 
liegt ein Widerstand von 60 kn. Der 
zum Spannungsteiler fließende Strom 
verursacht an diesem' Widerstand einen 
Spannungsabfall von etwa 30 V. Um 
diesen Betrag sind also die Anode a, 
und damit auch die Ablenkplatten M, 
und Z2 negativer als der Punkt A. An 
dem Punkt A sind jedoch an den zwei­
ten Gleichrichter zwei Spannungsteiler 
mit den Potentiometern Pj' und P2 an* 
geschlossen, die so zu bemessen sind, 
daß in der Mittelstellung der Potentio­
meter die Spannung an den Schleifern 
annähernd gleich der Spannung an 
Anode a2 ist. Werden die Schleifer — 
dem Schaltbild entsprechend — nach 
oben bewegt, dann wird ihre Spannung 
positiver, im umgekehrten Falle nega­
tiver als a2 und damit auch an Mj, 
und Z2.
Die Ableitwiderstände von 2,5 MO der 
Ablenkplatten Mr und Zt werden des­
halb nicht, wie sonst üblich, mit M2 und 
Z2 direkt verbunden, sondern an die 
Schleifer von Pj und P2 angeschlossen. 
Dadurch läßt sich die Null-Lage am 
Leuchtschirm um etwa ± % cm in bei­
den Ablenkrichtimgen verschieben2).
Soll auf die Nullkorrektur verzichtet 
werden, dann fallen die beiden Potentio­
meter Pj und P2 sowie die damit in 
Reihe geschalteten Widerstände von 
0,5 MO und der Vorwiderstand von 
60 kQ weg. Die Ableitwiderstände der 
Platten M, und Zx werden dann un­
mittelbar an den Punkt „A" ange­
schlossen.
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50 0*sAbb. 2. Blechschnitt des 

Eisenkerns tür den Netz- 
transfqrmator 
Abb. 3 (rechts). 

Verstärkungsverlauf 
und Phasenänderung im 
MaBverstärker, bestückt 

mit EF 50

00 10
30 201*20 30
10 00

500
5 10 50 20 50 100 200 500 1000

~kHzHz f

stark von der Schaltkapazität ab; es 
ist u. U. nötig, den günstigsten Wert 
des mit 100 pF angegebenen Lade­
kondensators auszuprobieren (ggf. wird 
er sogar weggelassen werden müssen, 
wenn die Schaltkapazität allein groß 
genug ist). Auch zur besten Überlappung 
der einzelnen Bereiche werden die 
übrigen Kapazitäten durch praktische 
Erprobung festgelegt.
In der letzten Stellung des Zeitfrequenz- 
Umschalters wird der Ladekreis kurz­
geschlossen (keine Zeitablenkspannung). 
Durch den zweiten Pol des Umschalters 
wird gleichzeitig der Kopplungsblock C, 
zur Zeitplatte Z, abgeschaltet. Nun 
kann an die Buchsen „Zeitspannung“ 
von außen eine Ablenkspannung für die 
Zeitachse zugeführt werden. Für 1 cm 
Strahlablenkung sind hierbei 42,5 V 
Gleichspannung bzw. 15 V Wechsel­
spannung eff. erforderlich. In allen 
übrigen Stellungen des Umschalters 
kann an diesen Buchsen die eigene Zeit­
spannung zur Steuerung anderer Geräte 
(Wobbler!) oder zur Prüfung von Ver­
stärkern abgenommen werden.
Zum Gleichlaufzwang der Zeitfrequenz 
mit der verstärkten Meßspannung wird 
diese aus dem Anodenkreis der Ver­
stärkerröhre an dem Potentiometer P8

Spannungsstoß. Durch den Konden­
sator CB wird dieser Spannungsstoß dem 
Gitter der Elektronenstrahlröhre zuge­
führt. Da er in bezug auf die Katode 
negativ ist, entsteht dadurch eine Rück­
laufverdunklung.
Der Katodenwiderstand der Laderöhre 
EF 6 wird nicht überbrückt (Spannungs­
gegenkopplung). Hierdurch wird ihr 
innerer Widerstand hoch und eine gute 
Linearität der Zeitspahnung erreicht.
Da das Zeitplattenpaar der DG 7—2 
(und DG 7—4) für asymmetrische Span­
nungen entworfen wurde, erübrigt sich 
eine Symmetrierung der Zeitspannung.

Meßverstärker
Die Meßplatten dieser Elektronenstrahl­
röhren sollen eine symmetrische Ab­
lenkspannung erhalten, um beste Leucht­
schirmbilder zu erreichen. Weil er­
fahrungsgemäß die Ablenkung in Meß­
richtung meist wesenUich kleiner ein­
gestellt wird als in Zeitrichtung, können 
insbesondere bei kleineren Röhren Ver­
einfachungen gemacht werden. Der 
Verstärker kann deshalb ohne allzu 
merkliche Bildverschlechterung unsym­
metrisch sein (s. FUNK-TECHNIK Bd.3 
[1948], H. 6, S. 139 und 140).

Zeitspannungsgerät
Es wird wieder die bekannte Gas­
triodenschaltung 
TECHNIK Bd.3 [1949], H. 17, 18, 20,

(FUNK-benutzt

2) Eine merkbare Bildverzerrung hat dieser 
zusätzliche Sponnungsunterschied zwischen 
Anode a2 und den Ablenkplatten nicht zur 
Folge, da er ja nur etwa 6 % der Anoden­
spannung ausmacht. (Fortsetzung S. 586)

Abb. 4. Innenansicht! Verstärker und Speisungsteil Abb. 5. Innenansicht! Zeitspannungs- und Gleichrrchterteil

FUNK-TECHNIK Nr. 19/1949
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Kimmei „Selbstinduktlvitäfs-Kapa- 
zifätsmeßgerät LC580 K“.HerslelIer: 
KimmefGmbH., Mönchen 23. Nach dem 
Resonanzverfahren mil HF arbeilendes 
Meßgerät förAllslrombelrieb. Es hat drei 
L-Meßbereiche von 0,3.. .50.. .500... 
5000.H und 3 C-Meßbereichevon 0... 
500.. .5000.. .50 000 pF mit einer Meß­
genauigkeit vori ±2% ± 1 pF ± 0,1 /<H.

Wert 288,— DM.

Le sciwetI bewerb
________________ i------------------------- -----------------------i k

ln den Heften 19, 20 und 21 der FUNK-TECHNIK führen wir Bei mehreren richtigen Lösungen entscheidet das Los. Die
einen Leserwettbewerb durch, zu dem wir alle Hoch- Verlosung erfolgt unter Aufsicht eines Notars durch ein Preis­
frequenz- und Elektrotechniker, die Angehörigen der Radio- 9erich‘- dem fol9ende Herren °"9^°ren. 
und Elektroindustrie, des Radio- und Elektrohandels, die 
Kurzwellenamateure und Radiobastler sowie alle diejenigen 
einiaden, die Freude an der Lösung technischer Aufgaben 

dem Gebiet der NF- und HF-, der praktischen Schal- 
tungs- sowie Starkstromtechnik haben.
Angehörige des Verlages sind vorder Beteiligung am Wett­
bewerb ausgeschlossen. Die Entscheidung des Preisgerichts ist endgültig und erfolgt
An die Gewinner werden insgesamt 250 Preise verteilt. unter Ausschluß des Rechtsweges.

^fe-drei Lösungen sind zusammen auf einen Bogen DIN A 4 
Zu schreiben, der außerdem enthalten muß:

a) den deutlich lesbaren Vor- und Zunamen
b) die genaue Anschrift des Einsenders.

Einsendung: Durch die Post bis spätestens 8.12.49 (Post­
stempel) an die FUNK-TECHNIK, Kennwort „Leserwett- 
bewerb“, Beclin-Borsigwalde, Eichborndamm 141—167.
Die Preisträger werden brieflich verständigt, die Preise 
Weihnachten 1949 zugestellt. Die Veröffentlichung der 
Narnjln der Preisträger und der richtigen Lösungen erfolgt 
im 1 .^Januarheft 1950.
Wir wünschen unseren Lesern recht guten Erfolg.

*
Rudi Hammer — DARC-Manager Berlin
Gustav Hinz — Rechtsanwalt und Notar
Dr. Bruno Kretzer — Verlagsdirektor
F. W. Liebig — Radiogroßhändler, Berlin
Kurt Nowack — Telefunken
Curt Rint — Chefredakteur der-FUNK-TECHNIK
Alfred Sanio — Philips Valvo Werke
R. v. Tucholka — Radiofachkaufmann, Berlin

© ö

AEG „Sportsuper" 638 GWKS. Her­
steller AEG, Berlin-Grunewald. 3-Röh- 
ren-6-Kreis-Super. Geschmackvolles Ge­
häuse mil farbigem Kunstlederbezug In 
Kofferform. Zwei zweikreisige ZF-Filter. 
Schirmgitterspannung mit Glimmröhre, 
die gleichzeitig als Abstimmanzeige 
dient, stabilisiert. Dadurch verbesserter 
Schwundausgleich. Empfangsgleichrlch- 
tüng durch Sirutor. Werl 264,— DM.

aus

FUNK-TECHNIK

HAUPTPREISE
Verzeichnis der Preise 12 bis 250

PHILIPS VALVO WERKE 
TELEFUNKEN GmbH., Berlin
WUMO-APPARATE BAU 
Wilh. Urban, Stuttgart-Zuffen­
hausen, StammhelmcrStr.91-93
TELOS-RADIO, Rud.Schadow,
Berlin-Wlftenau, Oranienbur­
ger Straße 169-172 
NEUMANN & BORM, Bcrlln- 
Schöneberg, Feurigstr. 59
Verlag der FUNK-TECHNIK 
Bcriin-Borsigwaldc

8tij
jjj© ijb © ©12 1 Satz Rimlock-Röhren

13 1 Satz U-Röhren
14 Phonochassis 448 W für 110/220 V 

mit selbst!. Eln-Ausschalter, Kristall- 
Tonabnehmer, 30-cm-Plattentellcr

15 Drucktasten-Automaten mit
10 Tasten für einen 6-Kreis-Super

100-W-Lötkolben Typ 35 J 
Flutlichtskala TS 
Lötkolben mit cinsctzbarcm Zinn- 
fix-Zusatz
Einkreiserspule F 301 (2KW-Ber.) 
Einkreiserspule KML 112 m. ver­
ändert Antennenkopplung aufMW

74 ERSA, Ernst Sachs 
WILLY HÜTTER, DREIPUNKT 
ROTRING, W. Bittmann, Bln.- 
Lichtcrfcldc Ost, Boothstr. 20 
JULIUS K.GÖRLER 
G. NEUMANN

ü„Philips Saturn". Hersieiler: Philips 
Valvo Werke GmbH., Hamburg 1. 
6-Röhren-6-Kreis-Wechselslromsuper. 
Gehäuse in Edel-Nußbaum, hochglanz­
poliert mit hellen Zierleisten. Flutlicht- 
Skala. 25-m- und 31-m-Band gespreizt. 
Zwei zweikreisige ZF-Filter, davon eins 
mit regelbarer Bandbreite. Schwund­
ausgleich auf Misch- und ZF-Röhre. 
Tonblende mit Bandbreite-Regler kom- 

Werl 525,— DM.

Rohde & Schwarz „Widerstands­
und Spannungsprüfer „RUPI". Her­
steller Rohde & Schwarz, München 9. 
Universell verwendbares Instrument für 
Reparatur- und Prüfzwecke. Als Lei­
tungsprüfer und Widerstandsmeßgerät 
mit den Bereichen 0...5 kOhm und 
3 kOhm verwendbar. Als Spannungs­
prüfer für Gleich- und Wechselstrom 
zu benutzen. Ablesung an gemeinsamer 
Skala.

; ■; 75
76

77
780 bis
82

16 Stielmikrofon in brüniertem Me­
tallgehäuse mit Sprechtaste

17 Sammelband 1948 der FUNK- 
bls TECHNIK

83n Spulenbausatz K 103, Schalter 
524, Schalter 544

JOS. MAYR
bis

•::87
::88 3 Schallplatten, 

Unterhaltungs- und Tanzmusik
DEUTSCHE GRAMMOPHON 
GESELLSCHAFT mbH, Bcrlin- 
Tempelhof, Rlngbahnstr. 63 
IULIUS K.GÖRLER 
JOS. MAYR

21biniert. 893 Wert 140.—DM.22 Gutscheine für hochwertige Radlo-
23 elnzelielle nach Wahl
24 ISO-Foen-Son, Heißluftdusche In 

hellem Prcßstoffgchäuse

PREH-WERKE 
Bad Neustadt/Saalc
SANITAS, Eleclricltäts-Gesell- 
schaft mbH., Berlin-Schöne­
berg, Feurigstr. 54 
NEUMANN & BORM,

90 Einkreiser-Spule F 296 
Schalter E 2210, E 2120 I91-© bis

93 c

©Telefunken „Orchestra". Hersteller: 
Telefunken- GmbH., Berlin SW61. 
5-Röhren-6-Kreis-Super. Gehäuse nuß- 
baumfournierl und hochglanzpoliertm.it 
Messingzierleisten. Zwei zweikreisige 
ZF-Filter. Verzögerter Schwundaus­
gleich auf Misch- und ZF-Röhre. Laut­
stärkeregler mit gehörrichtigem Klang- 

Werl 458,- DM.

25 Anschlußkasten für wahlwelsen 
Belrlebv. dyn. u. Kohle-Mikrofonen

26 1 Satz Elektrolytkondensatorcn 
(Niedervolt- und Hochvoit-Typen)

27 1 Satz Störschutzkondensatoren 
zum Ein- und Anbau an Motoren

94 25-W-Lötkolben, besonders 
leichte Ausführung

ALFA RADIO KG.
bis $98 Falcke „Diodenvoltmeter 113". Her­

steller: Adolf Falcke Apparalebau 
Berlin SO 36. Röhrenvollmeler zur 
Messung von Tonfrequenz- und HF- 
Spannung sowie zur hochohmigen 
Messung von Gleichslromspannungen. 
Fünf Spannungsmeßbereiche für den 
Frequenzbereich von 30 Hz bis 100 MHz. 
Genauigkeit ± 3%. Wert 140,—DM.

HYDRA-WERK AG.
Berlin N 20, Drontheimer 

' Straße 32-34 
HYDRA-WERK AG.

:99 JOS. MAYRSchalter 343, 344. 544
bis jf101

102 Fensterantennen aus drei ver- 
schraubbarcn Metallstäben

ENGELS, Wuppertal-Barmen, 
Friedrich-Engels-Allee 316

;v.
bis $.n 10628 Sechskreis-Superspulensatz ml» 

Schalter, KML

29 ISOPHON-Wandlautsprecher In 
hellem Holzgehäusc

30 Kompletter Supersatz: Abstimm- 
krelse F 298, ZF-Filter F 300, Saug­
kreis F 294
Jahres-Abonnement der. FUNK- 

W» TECHNIK .35
36 Vollständiger Super-Spuiensatz 
bis 116, KML, m. Schalter

WILLY HÜTTER, DREIPUNKT, 
Nürnberg O, Mathlldenstr. 42
E. FRITZ & Co.GmbH., Beriln- 
Tempelhof, Eresburgstr. 22-23 
JULIUS K.GÖRLER, Berlin- 
Reinickendorf Ost, Flotten­
straße 58
Verlag der FUNK-TECHNJK

107 ALFA RADIO KG.35-W-Lötkoiben In Sparausfüh­
rung mit gerader Spitzeausgleich. bis

I111h
112 Verlag der FUNK-TECHNIKVierteljahresabonnement der 

FUNK-TECHNIKbis
127

© P G. STRASSER,Traunstein-Etten­
dorf, Postfach 45

128 Bandfilterzweikreisspule BV702
bis

137Grundig -„Weltklang 398 W". Her­
steller: Grundig-Werke GmbH., Fürth. 
Bayern. 4- Röhren-6 - Kreis-Wechset- 
stromsuper. Gehäuse Edelholz, hoch­
glanzpoliert mit Melalleislen. ZF-Ver­
stärker mtt 2 zweikreisigen ZF-FiUern,, 
eins mit kapazitiver Bandbreitenrege­
lung. Steiitonblende d. Gegenkopplung 
von Anode der Endröhre auf Anode 
derVorröhre gekuppelt mit Bandbreiten­
regelung.

i i138- METROPHON GmbH.3 Tempo-Schallplatten m. Unter­
haltungs- u. TanzmusikG. NEUMANN, 

Creuzburg/Werra

WILLY HÜTTER, DREIPUNKT

sbis Schaefer Geradeausempfänger 
„FS 129". Hersteller: Funkbau Schaefer, 
Berlin-Friedrichsfelde. Einkreiser mit 
EF13, P 3000 und Selengleichrichter. 
Poliertes Holzgehäuse. Regelung der 
Rückkopplung kapazitiv. Anschlüsse 
für Tonabnehmer und zweiten Laut­
sprecher.

16740 y168 Gutschein f. 1 Schalter M II J.H. JOACHIM SEEGER, 
Erlangen-BruckH 41 Vierkreis-Kleinsuperspulensatz 

ML, m. Bereich- und Netzschaltcr
42 Kompi.Spulensatz 114 m. Schalter 
bis u. 2 unabgeschirmfcn ZF-Flltern

47 Handbuch für Hochfrequenz- und 
bis Elektrotechniker

r» bis
177 rM G. NEUMANN 178 ELAP, H. KUNZE & Co., Ber- 

Iln-Schöncberg, Naumannslr. 
Nr. 81
NEUM^NN & BORM

Jo 1 50-kOhm und 1 MOhm 
Potentiometer m. Netzschalterbis

227 II Verlag für RADIO-FOTO­
KINOTECHNIK

Verlag der FUNK-TECHNIK

228 Perm. dyn. Lautsprecherchassis 
m. Ausgangstransformator 

229 Spannungsprüfer 5001, Ausfüh­
rung In Zirkclform

0 Wert 90,- DM.
56

Wert 398,-DM. DEUTSCHE GLIMMLAMPEN­
GESELLSCHAFT PRESSLER, 
Leipzig C1, Berliner Sfr. 69 
DEUTSCHE GLIMMLAMPEN­
GESELLSCHAFT PRESSLER
TELOS RADIO, Rud.Schadow

57 Halbjahresabonnement der 
bis FUNK-TECHNIK
61

© 230 Spannungsprüfer 5006', Ausfüh­
rung In Kabelform

231 Drucktasfenleiste M 5 mit
232 ̂  6 Knöpfen für Meßgeräte

Spannungsprüfer 5005

62 Großflächenskala T 6 mit Flut- WILLY HÜTTER, DREIPUNKT 
;Hehl, quadratische Form

63 200-W-Lötkoiben, schwere Werk­
stattausführung ml» breiter Kupfer- 
schnetde

64 5 Tempo-Schallplatten mit Tanz-
65 musik
66 Einkreiser-Spule KML mit selbst­

tätig.Umschaltung d. Antennenspule
2 ?P,uJ«"bau*atz K 21, Schalter JOS. MAYR, Elektrotechnische
68 c 344, Schalter E 343 Fabrik, Erlangen-Uttenreuth
69 60-W-LötkoIben mit 12 Monaten ALFA-RADIO K. G.. Oflferilc .
bis Garantie , hau/Sachsen, Marktslr. 2 ^ I 25Q

: I ©
AEG-Geradeausempfänger 127 QWK.
Hersteller: AEG, Berlin-Grunewald. 
Einkreis - Geradeausempfänger. Hell­
gebeiztes Holzgehäuse. Laulstärkerege- jj
Jung durch Veränderung der induktiven |
Kopplung. Antennena.npassung über I
mehrere Antennenanschlüsse möglich. 1
Die Umschaltung von MW auf LVV er- I
folgt automatisch, desgleichen die von 
KW 1 auf KW 2.

Hagenuk Hochleistungssuper 
„Wikinger". Hersteller: Hagenuk, 
Neufeldl und Kuhnke GmbH;, Kiel. 
4-Röfiren-6-Krels-Wechselsfromsuper. 
Dezentes Edelholzgehäuse. Im NF-Teil 
Baßanhebung durch Gegenkopplung 
und gehörrichtige Laulsiärkeregelung. 
In Verbindung mit dem Hagenuk-Laui- 
sprecher bekannter hoher Qualität wird 
damit eine ausgezeichnete Klanggüte • 

Wert 340,— DM.

ERSA, Ernst Sachs, Bcrlln- 
Llchterfelde West, Manteuffel- 
straßelOa
METROPHON GmbH,' Bor- "' 
lin SO 36, Köpenlcker Str.18-20 
WILLY HÜTTER, DREIPUNKT

DEUTSCHE GLIMMLAMPEN­
GESELLSCHAFT PRESSLER 
ULTRAKUST-VERTRIEB 
GmbH., Ruhmannsfelden/Ndb. 
Postschilcßfach 19 
WILLY HÜTTER, DREIPUNKT

§M234 Universal-Schaltbuchse für Prüf- 
bis und Meßzwecke

243 :
244 Saugkreis S 6
bisi? ■n

249 Schalter 544, Winkel S 44 JOS. MAYR •;c’
73

Werl 88.-DM.erreicht. ii uml—gssssi
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Vom geriebenen Bernstein zum Fernsehen
Die Elektrizität mit ihren mannigfaltigen mut), und die entstehende Spannung ist wird die rapide Entwicklung des mo- 
Anwendungen ist aus dem Leben des um so größer, je weiter die Metalle in dernen Nachrichtenwesens besonders 
modernen Menschen nicht mehr hinweg- dieser Reihe auseinanderstehen. In den deutlich. Die Fernsprechtechnik benutzt 

Elektrische Erscheinungen heute benutzten Trockenelementen ist heute noch immer das von Philip Reis 
sind dabei durchaus keine Entdeckung der Elektrolyt eingedickt, und es wird angegebene Kohlekömer-Mikrofon, das in 
der Neuzeit, sondern waren bereits im bei der üblichen Zusammenstellung von wesentlich verbesserter Ausführung in 
klassischen Altertum bekannt. Der be- Kohle und Zink der Kohlestab mit einem den Anfangsjahren des Rundfunks als 
kannte römische Naturforscher Archi- Depolarisator (Braunstein, Kohle "oder „Reiß-Mikrofon“ bei allen deutschen 
medes, dem wir einige noch heute in der Quecksilber) umgeben, um die während Sendern in Gebrauch war. Heute Ist 
Physik gültige Gesetze verdanken, be­
obachtete schon um 250 v. Chr. anL in bildung unschädlich zu machen.

zudenken.

'F
des Betriebes auftretende Sauerstoff- dieses Mikrofon durch andere Typen

(elektrostatische, elektrodynamische und 
piezoelektrische Mikrofone) verdrängt 
worden, die außer einer größeren Emp­
findlichkeit vor allem eine bessere Fre­
quenzkurve besitzen. Ein für Tonfilm­
zwecke benutztes Mikrofon, bei dem alle 
mechanisch bewegten Teile (Membrane) 
vermieden wurden, indem die aus einer 
Glühkatode austretenden Elektronen auf

der Umgebung der alten Stadt Elektron Mit all diesen Methoden war jedoch an 
gefundenem Bernstein, daß dieser unter 
gewissen Voraussetzungen (Reiben) die großen noch nicht zu denken. Erst 
Fähigkeit besitzt, andere leichte Körper, 
z. B. Papier, anzuziehen. Nach dieser 
damals noch unerklärlichen Erscheinung Siemens wurde e$ möglich, Elektrizität 
wurde dann später für alle verwandten wirtschaftlich und in größerem Umfang 
Erscheinungen der Begriff „Elektrizität“ 
geprägt. Spätere Untersuchungen zeigten 
dann, daß auch Körper wie Glas,
Schwefel, Siegellack oder Hartgummi ström gegeben. In unseren* modernen 
diesen Effekt aufweisen. Die einzelnen Großkraftwerken laufen heute Genera- 
Stoffe verhalten sich dabei ganz ver­
schieden, und es wurde eine Theorie auf- bei Drehzahlen bis zu 10 000. Die bei so 
gestellt, die zwei verschiedene Elektrizi­
tätsarten, positive und negative, annahm mungsschwierigkeiten konnten durch 
und das berühmte Grundgesetz der Verbesserung der Wärmefestigkeit der 
Elektrostatik aufstellte: „gleichnamige Isolation (Verwendung 
Elektrizitäten ziehen sich an, ungleich­
namige stoßen sich ab". Die bei der 
sog. „Reibungselektrizität“ auftretenden

eine Anwendung der Elektrizität im

durch die Entdeckung des dynamo­
elektrischen Prinzips durch Werner von

zu erzeugen. Damit war die Grundlage 
zur Übertragung elektrischer Energien ihrem Weg zur Anode direkt durch die

Schallwellen beeinflußt wurden, wird 
heute nicht mehr hergestellt.
Die drahtlose Telegrafie und Telefonie

toren mit Leistungen von über 50 MVA jüngster Zweig der Nachrichten­
technik ist heute jedermann durch den

auf große Entfernungen mit Wechsel-

Rundfunk bestens bekannt. Auf die 
klassischen Versuche Faradays über das 
magnetische Feld eines stromdurch­
flossenen Leiters aufbauend, stellte 
Maxwell seine berühmte elektromecha­
nische Lichttheorie auf. Der experimen­
telle Beweis für die Richtigkeit dieser 
genialen Theorie wurde von Marconi er-

großen Einheiten auftretenden Erwär-

von Trolitul 
usw.) und Wasserstoffkühlung erheblich 
verbessert werden. Unsere deutschen
Kraftwerke arbeiten mit einer Nenn­

spannungen waren dabei durchaus nicht frequenz von 50 Hz, lediglich für ein­
niedrig, sondern lagen in der Größen- zeine Bahnstrecken wird neben Gleich- bracht, der damit die Grundlagen für die 
Ordnung von mehreren hundert oder ström von 10 000 V auch noch Wechsel­
tausend Volt. Für die allgemeine Elektro- ström mit 116V3 Perioden benutzt.
technik spielt die elektrostatische Er- unsere Überlandleitungen arbeiten heute geeigneten Schaltungen 
zeuguhg elektrischer Energie keine ^t Spannungen bis 380 kV. Da die 
Rolle; erst in den letzten 15 Jahren sind Ausnutzung der Leitungen bei Gleich- 
für die Zwecke der Atömforschung wie- ström jedoch besser ist und die induk- frequenz aufgeprägt wird. Die heute

noch allgemein übliche Modulationsart

drahtlose Technik schuf. Bei unseren
modernen Rundfunksendern werden in

gedämpfte 
Schwingungen erzeugt, denen durch Mo­
dulation die zu übertragende Nieder-

der elektrostatische Generatoren mit tiven Blindströme langer Fernleitungen 
Spannungen bis zu 1 und 2 Millionen 
Volt gebaut worden.

ist die Amplitudenmodulation. Mit der 
Einführung des Kopenhagener Wellen­
plans werden jedoch alle Mittelwellen­
sender auf Frequenzmodulation umge­
stellt; bed. ihr bleibt im Gegensatz zur 
Amplitudenmodulation die ausgestrahlte 
HF-Amplitude konstant, während die 
Größe der Frequenzschwankung von der' 
Modulationsfrequenz abhängt.
In den USA hat in den Nachkriegsjähren 
das Fernsehen (Teleran) einen erheb­
lichen Aufschwung genommen. Eis-kann 
damit gerechnet werden, daß in Deutsch­
land in etwa zwei Jahren die ersten 
Fernsehsender in Betrieb genommen. 
werden. Der erste Fernsehsender in

sich unangenehm auswirken, geht man 
in. neuester Zeit daran, die Hochspan- 

Ein neues Stadium wurde durch den nungsleitungen mit Gleichstrom zu be­
berühmten „Froschschenkelversuch“ des treiben. Hochspannungsschalter für 
italienischen Physikers Volta (1745 bis große Leistungen können nicht mehr als 
1827) eingeleitet, dem zu Ehren wir Luftschalter gebaut werden, sondern man 
heute noch von Voltascher Spannungs- verwendet heute neben öl- und Druck­
reihe sprechen und nach dem die Elin- gas vielfach Wasser als Kühl- und 
heit der Spannung, das Volt, benannt Löschmittel.
ist. Bringt man zwei verschiedene Me- Die Nachrichtentechnik ist als verhält- 
talle in eine geeignete Flüssigkeit nismäßig junger Zweig der Elektro- 
(Ellektrolyt), Hann entsteht zwischen technik heute von der allergrößten Be- 
diesen Metallen eine Spannungsdifferenz, deutung geworden. Denkt man an den 
deren Höhe außer von der Größe der vor nur etwas mehr als 100 Jahren von 
Platten von dem benutzten Stoff ab- Gauß und Weber in Berlin eingerichteten
hängt Zur Bestimmung dieser Span- ersten elektromagnetischen Telegrafen Berlin wird wahrscheinlich auf der heute 
nungsdlff erenz lassen sich alle Metalle in zurück und vergleicht damit die Lei­
dine Spannungsreihe einordnen (Antimon stungen moderner Telegrafensysteme quenz arbeiten, dessen Rundfunk-
__Eisen — ftirm — Kupfer — Silber — mit Übertragungsgeschwindigkeiten, die programm dann über eine mit Hamburg *
Gold __zink — Blei — Quecksilber — den Inhalt ganzer Bücher in wenigen und Köln im Gleichwellenbetrieb arbei-
pjn Hn __Nickel — Konstantall — Wis- Minuten zu übertragen vermögen, dann tende neue Station übertragen wird.

i:

vom NWDR in Berlin benutzten Fre- I

V fT~' ~
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Im folgenden sind drei Möglichkeiten 
beschrieben, bei denen die Gittervor­
spannung nicht von der Anodenspan­
nung abgezweigt wird, so daß ein be­
sonderer Gleichrichter erforderlich wird. 
Das erscheint zunächst ein bedenklicher 
Aufwand. Da aber die benötigten 
Spannungen zwischen 6... 45 V liegen 
und jede Zelle eines Selengleichrichters 
mit mindestens 10 V Wechselspannung 
beansprucht werden darf, benötigt man 
nur 1.. 5 Elemente, die sich in den 
meisten defekten Gleichrichtersäulen 
noch finden werden. Die Belastung ist 

der dabei zur Vermeidung einer Gegen- praktisch gleich Null, da im Gitterkreis 
kopplung mit einem Kondensator über- kein Strom fließt; es können deshalb 
brückt werden muß. Bei Verbundröhren kleinste Typen, u. a. auch Slrutoren ver- 
ist diese Schaltung nicht ohne weiteres wendet werden". Die zur Entbrummung 
anwendbar. Deshalb arbeitet man hier erforderlichen Siebblocks können wegen 
mit einem Widerstand in der gemein- des hohen Siebwiderstandes klein sein, 
samen Minusleistung (halbautomatische ihre Lebensdauer ist bei der geringen 
Gittervorspannung). Spannung fast unbegrenzt. Wegen des
Die erste Schaltung hat den Vorteil, daß hohen Innenwiderstandes der Gleichrich- 
sich die Gittervorspannung automatisch terschaltung müssen allerdings Blocks 
erhöht, wenn der Anodenstrom der End­
röhre aus irgendeinem Grunde ansteigt.
Dadurch wird die Gefahr einer Über­
lastung der Endröhre bei ungewöhnlichen 
Betriebszuständen stark vermindert. Sie 
hat aber auch Nachteile: die Anoden- Erzeugung der Gittervorspannung 
Spannung wird um die benötigte Gitter- durch besonderen Netzanschlußteil. Es 
Vorspannung verringert, was sich vor wird ein zusätzlicher Netztransformator 
allem bei Endtrioden mit ihren oft hohen benutzt, für den mit Vorteil auch ein 
negativen Gittervorspannungen unan- NF-Transformator verwendet werden

kann. Die Sekundärwicklung wird ans 
Bei der halbautomatischen Gittervor- Netz geschaltet, und man erhält auf der 
Spannungserzeugung hängt die erzeugte Piimärseite eine je nach Übersetzungs- 
Gittervorspannung nicht allein vom Verhältnis niedrigere Spannung. Beispiel: 
Anodenstrom der Endröhre ab, sondern Eür eine AD 1 (uG = — 45 V) wird ein 
vom Gesamtanodenstrom. Ändert sich Transformator 4:1 verwendet. Sekun- 
also aus irgendeinem Grunde der Anoden- därspannung .also 55 V. Um die be- 
strom der Vorröhren, dann wird die nötigten 45 V Gleichspannung zu 
Gittervorspannung der Endröhre beein- halten, wird diese Spannung durch einen 
flußt. In schwundgeregelten Empfängern hochohmigen Spannungsteiler (Abb. 3a) 
treten dadurch beim Empfang starker 
Sender oft Überlastungen der Endröhre 
auf.

Die FUNK-TECHNIK berichtet laufend über Neuheiten und gchaltungs- 
technische Besonderheiten, die von den großen und kleinen Fachfirmen-bei 
ihren Erzeugnissen angewendet werden. In der Stille mancher kleinen Werk- 

; statt und bei vielen Bastlern entstehen daneben aber viele praktische Klei­
nigkeiten, die in keinem Buch zu finden sind, über die die Tagespresse nicht 
mit großen Worten berichtet und die doch wert sind, einem größeren Inter­
essentenkreis zugänglich gemacht zu werden. Deshalb faßt die FUNK­

TECHNIK in größeren Abständen die bei ihr eingegangenen Vorschläge 
sammen, um den Gedankenaustausch zu pflegen und neue Anregungen zu geben.

zu-

Unsere Leser berichten
Schließzeit von Zerhackern 
Beim Betrieb von Zerhackern ist die 
prozentuale Schließzeit von ausschlag­
gebender Bedeutung für den Wirkungs­
grad und damit auch für die Höhe der 
abgegebenen Anodenspannung, ein Um­
stand, der leider viel zuwenig beachtet 
wird. Ein einfaches Verfahren zur Kon­
trolle von Zerhackern (auch die Um­
schlag- und Kontaktzeit von Relais kann 
so geprüft werden) beschreibt Herr W. 
Moll, Berlin:
„Die Schaltung zeigt Abb. 1. Die Pole 
einer Gleichspannungsquelle sind mit 3 
in Reihe geschalteten Widerständen Ri, 
Rs und R3 verbunden. Die Summe dieser 
Widerstände kann sehr hoch sein (ca. 
100 kOhm). R2 muß gleich R3 sein, so 
daß die Zunge mit dem Ruhepotential 
0 Volt den Platten abwechselnd gleich

mit gutem Isolationswiderstand benutzt 
werden, Eikos kommen nicht in Be­
tracht. Die Kapazität schwankt zwischen 
0,1 ... 1 fi F.

genehm auswirken kann.

f?i\

,+u"2i
i *hF er-

*3 -u
herabgesetzt. Es ist dabei zu bedenken, 
daß das kleine Netzanschlußgerät stets 
im Leerlauf arbeitet und daher am Lade-© Unter Berücksichtigung dieser Umstände 

große, aber entgegengesetzte Spannun- wird es sich in manchen Fällen lohnen, 
gen zuführt. Mit dem Widerstand R4 andere Möglichkeiten zur Erzeugung 
(ca. 100 kOhm) wird die Zeitkonstante der Gittervorspannung in Betracht zu 
für die Umladung der Ablenkplatten ziehen, 
gegenüber der Arbeitszeit des Kontaktes 
klein gehalten. Außerdem erhält dadurch 
die Zunge während ihrer Umschlags­
dauer tu ein definiertes Potential.

Auf dem Leucht­
schirm ergibt sich 
damit z. B. ein 
BÜd nach Abb. 2. HH 
Die kurzen Strek- 0,5/iF 
ken auf der Null- 
llnie stellen die Ci) °

Umschlagzeiten 
des Kontaktes dar, 
während die oben 
und unten sicht­

baren längeren Strecken die Schließ­
zeiten anzeigen. Kennt man T aus der 
Frequenz (bei 50 Hz = 20 ms), dann ist 
es durch Ausmessen der Strecken auf |_||. 
dem Leuchtschirm möglich, die Schlleß- 
und Umschlagzelten zu berechnen.“

kondensator die Scheitelspannung der 
Wechselspannung als Gleichspannung 
erscheint.
Wir können auch z. B. ein Potentiometer 
von 100 kOhm verwenden und die Gitter­
vorspannung am Schleifer abgreifen 
(Abb. 3b). Dabei kann man den Sieb­
widerstand sparen, was bei etwas 
schlechterer Siebung auch in der Schah 
tung nach Abb. 3a möglich ist. Die er­
zeugte Vorspannung kann wegen des 
hohen Innenwiderstandes der Schaltung 

"° nicht mit einem Drehspulinstrument ge­
messen werden. Man bestimmt die rich­
tige Spannung durch Kontrolle des 
Anodenstromes oder mißt mit statischem

\u ;

+'
220V

70kQ\

I n bzw. Röhrenvoltmeter.+
' 2. Entnahme der Gittervorspannung aus 
der Anodenwicklung des Netztransfor­
mators.
Will man keinen besonderen Trans­
formator für die GittervorsDannung an­
wenden, dann kann man die benötigte

220v~

«9 I
OßjiF

©b
AD1 , R2MQ fij 250kQErzeugung der Gittervorspannung 

^ für Endröhren
Über einige Schaltungen zur Erzeugung 
der Gittervorspannung für Endröhren —t
berichtet Herr Dr.-Ing. A. Otten, Darm- r1
stadt: I
,Die Gittervorspannung für die Endröhre ■■■J
eines Empfängers wird heute meistens 
mit Katodenwiderstand (vollauto- 
matische Gittervorspannung) erzeugt, @

0.5/jF
H

Hi ima
- »

H
OfyF
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Wechselspäimimg auch an der Anoden- das Gitter der normal geheizten Röhre.
c limg des Netztransformators ab- Bei einer bestimmten Spannung (ca. 

greifen. Bedenken wegen der Zusam- 50. ..100 V) sieht man in der Röhre ein 
enschaltung der hohen Wechselspan- grünes Aufleuchten, welches bei Wei­

sung mit dem Gitterkreis sind gegen- terem, langsamem Steigern der Span- Konstanter Schwingungseinsatz beim j 
standslos, da auch bei Unterbrechung nung verschwindet: der Bariumnieder- Einkreiser
eines Widerstandes oder Lösen einer schlag wurde verdampft! Eine nach Zur Erzielung eines konstanten Schwin- 
Verbindung weder positive Spannung diesem Verfahren behandelte ECL11 ar- gungseinsatzes beim Einkreiser benutzt 
noch Wechselspannung ans Gitter ge- beitete dann wieder völlig einwandfrei. Herr O. Cirek, Goldbach-Siedlung 7o, 
langen (Abb. 4). Um die Wicklung nicht Vielleicht dient dieser Vorschlag dazu, bei Aschaffenburg, nachstehende Schal- o 
•zu belasten, wählt man den Gesamt- manche wertvolle Röhre zu retten sowie tung und schreibt: 
widerstand des Teilers hoch. Wegen des einen Röhrenfehler ohne Eingriff in die 
großen Teilerverhältnisses liegt der Schaltung zu beheben.“
Gitterkreis trotzdem über einem verhält­
nismäßig kleinen Widerstand an Masse. Doppeltrioden als Endverstärker und 
Bei 300 V Wechselspannung ergeben sich Netzgleichrichter 
für die AD 1 folgende Werte: gewünschte 
Gleichspannung 45 V. Scheitelwert der 
Wechselspannung 420 V. Teilerverhältnis 

420 -45

lassen sich um den Lautsprecher an der 
Schallwand gruppieren, so daß das Gerät 
kleinste Ausmaße annimmt.“

>

i

„Wie aus dem Schaltbild (Abb. 7) zu er­
sehen ist, Wird die Antenne kapazitiv an 
den Kreis gekoppelt, allerdings nicht am 
heißen Ende, sbndern an einer Anzap­
fung. Mit Änderung des Wertes von

|
:

*Amerikanische Kleinempfänger benutzen 
oft Röhren, die End- und Netzgleichrich­
tersystem in einem Kolben enthalten. 
Derartige Röhrentypen fehlen auf dem 
deutschen Markt vollständig, und die 
entsprechenden amerikanischen Typen 
(z. B. 25 A 7, 35 L 7, 117 L 7 usw.) sind 
bei uns schwer erhältlich. Herr H. H.

RV12P2000

Ri: R2 also = 8,35. Wir lOkQZ&Lz*25°pF t6MQ
45 &wählen Ro mit 30 kOhm und erhalten 

für Rx rd. 250 kOhm. Alles übrige ist aus
Abb. 4 zu ersehen. Benutzt man ein Po- . _
tentiometer von 30 kOhm in Verbindung Mittag, München-Aying, hat gute Er- 
mit einem Festwiderstand von 250 kOhm, fahrungen mit Doppeltrioden als Ersatz 
dann kann man jede Vorspannung c“('"tse Typen gemacht. Wenngleich
zwischen 0 und 45 oder 50 V abgreifen. wir der Meinung sind, daß man im all-

gemeinen Rohren nur für den Zweck 
verwenden soll, für den sie vom Her­
steller konstruiert wurden, möchten wir 

Für einige steile Endpentoden besteht die erprobte Schaltung unseren Lesern 
eine besonders nette Lösung: man kann nicht vorenthalten, machen aber gleich- 
die Gittervorspannung aus der Heiz­
spannung erzeugen. Die Berechnung er- Schwierigkeiten beim Betrieb ergeben
folgt wie vorher, es kann aber auch ein können. lg00 pF> der sich als günstig erwiesen
niederohmiger Spannungsteiler (Ent- „Für die End- und Gleichrichterstufe hat, verschiebt sich nicht nur die Skalen­
brummer) verwendet werden. Der Mit-- wird eine Doppeltriode verwendet. Von eichung, sondern es ändert sich vor 
telabgriff der Heizwicklung darf hier 
nicht geerdet werden. Für eine EL 11 
sind die Werte der Abb. 5 zu entnehmen.

II SnFITOOpFZ-3pF\
M\ RK W4 o4 • o ■ - - nXA zi zi !

HD. \li SOOpF ?KtI
3. Entnahme der Gittervorspannung aus 
der Heizspannung.

X
@ L = 275 Wdg. + 30 Wdg. RK = 305 Wdg. 
(bei 30 Wdg. Anzapfung) 0,1 CuSS; M 105 Wdg. 

25 X 0,05; RK 9 Wdg.
■zeitig darauf aufmerksam, daß sich u. U.

■

den vielen amerikanischen Doppeltri- allem der Schwingungseinsatz der Rück­
oden, die zu niedrigen Preisen zu be- kopplung. Die Schaltung hat noch einen 
kommen sind, eignen sich für Allstrom- weiteren Vorteil: Antennenunabhängig- 

Auch hier kann ein Potentiometer wie betrieb nur die Typen mit niedrigem keit und beinahe gleiche Empfindlichkeit 
in Abb. 3b gewählt werden, dessen Wider- Heizstromverbrauch. Es kommen haupt- über den gesamten Bereich. Die Rück­
stand aber mindestens 100 kOhm be- sächlich die Röhren 12 AH 7 und 12 SL 7 kopplung ist oft so konstant, daß sie 
tragen sollte, da sonst keine aus­
reichende Siebung erfolgt.

nur einmal eingestellt 
zu werden braucht.“12SL7

12AH7
12SJ7
12SK7Anschließend sei noch daran erinnert, 

daß lt. Angaben der Röhrenhersteller die 
Gitterwiderstände bei nicht vollauto­
matischer Gitteryorspannung um etwa 
40 % gegenüber den Katalogwerten ver­
kleinert werden müssen. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß der Siebwider­
stand Rs und der Teilerwiderstand R2 
von dem zulässigen Wert des Gitter- 

. Widerstandes abzuziehen sind. Deshalb 
wird man Rr nicht höher wählen als zur 
Brummbefreiung nötig ist und evtl, 
etwas größere Siebblocks benutzen. Für 
Allstromempfänger kommen die Schal­
tungen nicht in Betracht, da man durch 
einen Gleichrichter keine der Netzspan­
nung entgegengesetzt .gerichtete Span­
nung erzeugen kann.“

ZF-Abgleich ohne 
Prüfgenerator 
Für den Superab- 
gleich ist ein Prüf­
generator kaum zu 
entbehren. Eingangs­
und Oszillatorkreis 
lassen sich notfalls 
nach Rundfunksen- 

‘ dem abgleichen, wenn 
die ZF - Kreise nicht 
vertrimmt sind. Wie 
man sich bei fehlen- 

_ dem Prüfgenerator 
beim Abgleich eines 
verstimmten ZF-Teils

nF

!50pF\
/

® !
zur Not helfen kann,

mit 0,15 A Heizstrom oder die Röhren teilt uns Herr H. öhlmann, Göttingen,
Beim Betrieb hochbelasteter Endröhren S^7 und SN 7 mit 0,3 A Heizstrom mit:
ergeben sich oft Schwierigkeiten durch in Frage. Diese Doppeltrioden wurden > Hat man einen gUt abgeglichenen Super 
thermische Gitteremission, die durch bei U^1S in den meisten Fallen nur als mit der gleichen Zwischenfrequenz zur 
Spuren des aktiven Katodenmateriais Endröhren benutzt und beide Trioden- Verfügung, so kann man folgenden Weg 
auf den Windungen des Gitters hervor- Systeme oft zur Erhöhung der Aus- einschlagen: man stellt einen Sender, 
gerufen wird. Die Folge ist eine Ver- gangsleistung parallelgeschaltet. Bei der laut und konstant hereinkommt, 
ringerung der Gittervorspannung, ein Verwendung eines -guten Lautsprechers sauber ein, nimmt den Gitteranschluß-**^..^ 
Ansteigen des Anodenstroms, eine wei- • reicht aber ein System völlig aus, so der ZF-Röhre, deren Gitter provisorisch 
tere Erhöhung der Kolbentemperatur daß das zweite Triodensystem zur Netz- geerdet wird, ab und verbindet ihn über 
usw. Herr H. Littmann, Berlin-Spandau, gleichrichtung herangezogen werden 10 pF mit dem Gitter der Mischröhre 
hat mit folgendem Verfahren gute Er­
gebnisse erzielt:

Thermische Gitteremission

kann. des abzugleichenden Gerätes. Man hat
Im folgenden gebe ich eine erprobte dann im Anodenkreis der Mischröhre ge- , 
Schaltung (Abb. 6), die zur Zufriedenheit nau die mit der NF des eingestellten 
arbeitet und an Billigkeit wohl nicht zu Senders modulierte ZF des abgegliche- 
unterbieten ist. Sämtliche Einzelteile nen Gerätes. *

„Zur Beseitigung des schädlichen Nie­
derschlages legt man eine von Null an 
regelbare positive Gleichspannung an

V- -FUNK-TECHNIK Nr. 19/1949584
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i Differentialmeßbrücke zur Messung der Spulengüte
»Die Güte der Kreise bestimmt — neben 

JMer Steilheit der Röhren — hauptsäch­
lich die Empfindlichkeit und die Band­
breite bei vorgegebener konstanter 
Kopplung.
Die Kreisgüte ergibt sich durch den 
Reziprokwert des Dämpfungsfaktors 
des Kreises zu

des Kupfers mit steigender Drahtlänge Im Brückenzweig 1 liegt die zu messende
Spule Lmit ihrem Verlustwiderstand RL 

Die dielektrischen Verluste setzen sich in Reihe mit einem geeichten Drehkon- 
aus der Induktivität L, der Spulenkapa- densator C, dessen eingestellter Kapa­
zität C (~3... 5 pF) und dem dielektri- zitätswert an einer Skala ablesbar Ist. 
sehen Verlustwinkel <5W der Wicklung Der andere Brückenzweig 2 enthält nur 
[tg(5w~10-3] zusammen und sind eine einen stetig veränderbaren ohmschen _ 
Funktion der 3. Potenz der Frequenz.
Die dielektrischen Verluste lassen sich 
durch geeignete Wickelart (Kreuzwick­
lung oder Unterteilung in' Kammern), 
also Verminderung der Spulenkapazität, eichter Meßsender, 
und hohe Güte der Drahtisolation und Zum Abgleich der Brücke werden R und 
des Wickelköipers (Trolitul), d. h. Ver­
minderung des Verlustwinkels <5W, klein 
halten.
Vereinfachend läßt sich für den gesam­
ten Verlustwiderstand die Beziehung in 
allgemeiner Form aufstellen -

Rr = A + B • f + C • f2 + D • f3 (4)
worin f die Frequenz, A den ohmschen 
Widerstand, B die Hysterese-, C die 
Wirbelstrom- und D die dielektrischen 
Verluste bedeuten.
Da sich der Gesamtverlustwiderstand 
nicht mit einer normalen Widerstands­
meßbrücke bestimmen läßt und er in­
folge seiner Frequenzabhängigkeit den 
formal gegebenen Zusammenhang zwi- 
sehen Q und co Clt. (3)] verändert, läßt Wellenlänge 
er sich nur mit Hilfe eines geeigneten, 
den Betriebsverhältnissen entsprechen­
den Verfahrens ermitteln. Hierzu dient 
eine Differentialmeßbrücke, die im 
wesentlichen aus einem Differentialüber­
trager, einem Verstärker mit nach­
folgendem Gleichrichter und Anzeige-In­
strument (z. B. Röhrenvoltmeter) be­
steht (Abb. 2).

(bei gleicher Induktivität L) zu.

Widerstand R, dessen Wert ebenfalls 
an einer Skala abgelesen werden kann. 
Der Widerstand muß induktionsfrei 
sein. Als Spannungsquelle dient ein ge-°-T

der sich wieder aus dem Verlustfaktor 
dr der Kreiskapazität und dem Dämp­
fungsfaktor dL der Spule zusammen­
setzt.
Der Dämpfungsfaktor bzw. die Güte der 
Spule beeinflußt, gute, verlustfreie Kon­
densatoren voraus­
gesetzt, die Leistung 
eines Gerätes maß­
geblich. Der Dämp­
fungsfaktor dr der 
Spule ist entspre­
chend dem Dia­
gramm (Abb. 1) be­
stimmt durch das 
Verhältnis vonWirk-
widerstand, auch als Verlustwiderstand 
bezeichnet, zu Blindwiderstand, also

. , Rltg y= dL =-----
wl

Für den häufiger benutzten Reziprok- 
wert, die Spulengüte, ergibt sich

— == (3)
tg y dL Rl 

Der Winkel y heißt der Verlustwinkel 
der Spule.
Der Wirk- oder Verlustwiderstand, die 
ohmsche Komponente RT< der Spulen­
impedanz | 3 | = ]/Rl2 + co2 L2 bedarf 
einer etwas eingehenderen Untersuchung. 
Dieser Widerstand RL setzt sich aus vier 
Gliedern zusammen, nämlich:

1. dem reinen ohmschen Gleichstrom­
widerstand,

2. den Magnetisierungsverlusten des 
Eisens,

3. den Wirbelstromverlusten in Kup­
fer und Eisen und

4. den dielektrischen Verlusten.
Der ohmsche Widerstand der Spule ist 
ein konstanter, frequenzunabhängiger 
Wert.
Die im zweiten Glied' enthaltenen Hy­
sterese- und Nachwirkungsverluste des 
Eisens hängen u. a. von der Spulen­
induktivität L ab. Sie wachsen pro­
portional mit der Frequenz f. Der Ein­
fluß dieser Verluste ist jedoch bei 
Massekernen aus HF-Eisen, bedingt 
durch die geringe Korngröße des Eisen­
pulvers von etwa Viooo mm und die 
große Auflockerung in der Füllmasse, 
vemachlässigbär klein. Bei Luftspulen 

^treten diese Verluste gar nicht auf.
Die Wirbelstromverluste dm Eisen und 
im Kupfer der Wicklung bilden den 
überwiegenden Anteil des Gesamtver­
lustwiderstandes. Sie wachsen propor- 

f tional mit der Induktivität und quadra- 
tisch mit der Frequenz. Während bei 
Luftspulen der Anteil der Wirbelstrom­
verluste des Eisens entfällt, nehmen die

(1)

C so lange verändert, bis der Ausschlag 
des Instrumentes Null Ist. Dann ist

R=Rl
und die Elinstellung von R gibt direkt 
den Verlustwiderstand an. Weiter sind 
bei abgeglichener Brücke L und C in 
Resonanz, und es läßt sich mit dem ein- ' 
gestellten Wert für C in pF und Wel­
lenlänge A in m des Meßsenders die In­
duktivität L der Spule ermitteln.
Mit Hilfe der Thomsonschen Formel für 
den Schwingkreis

kJ

1f = (5)2-nyLC
und der allgemeinen Beziehung für die

(2)
A = ^ (6)f

worin c die Fortpflanzungsgeschwindig­
keit (= 3 • 105 km = 3 • 108 m) bedeutet, 
ergibt sich die Induktivität L, wenn C 
in pF und A in m eingesetzt werden.

1
Ql

Ls = 281-IO-6. —[mH] (7)C
Meßsender Differentiah Verstärker ßt&chnchter Anzeige-

Instrument Dies ist nur die scheinbare In-brticke ![EHUHZXIttZ duktivität (deshalb der Index S), 
weil bei einer einzigen Messung die 
Spulenkapazität unberücksichtigt bleibt 
und sich zu dem eingestellten Wert des 
Drehkondensators C addiert Um sie zu 
eliminieren und die wirkliche Spulen­
induktivität zu erhalten, macht man eine 

Die Differentialmeßbrücke gestattet, ge- zweite Messung bei anderer Frequenz 
mäß dem Schaltbild (Abb. 3), sowohl die bzw. Wellenlänge, wobei R konstant ge- 
Induktivität als auch die Kapazität der halten wird. Es ist für die wahreln- 
Spule sowie ihren Verlustwiderstand duktivität 
und damit die Spulengüte bei der Be­
triebsfrequenz zu bestimmen.
Die beiden Wicklungen 1 und 2 des Dif­
ferentialübertragers sind so geschaltet,
daß sie gegeneinanderwirken, d. h. bei Mit den beiden Kapazitätswerten C2 und 
gleichen Strömen in den beiden Brücken- . Ci aus den zwei Messungen läßt sich die 
zweigen heben sich ihre Felder auf, und Spulenkapazität ermitteln zu 
es wird keine Spannung in der Koppel­
spule induziert. Das Instrument zeigt 

Null. Vorausset- 
zung für ein rich- 

! tiges Arbeiten der.
| Brücke ist daher 
j absolute Gleich- 
i heit der beiden 
j Wicklungshälften 

.mm. •« * und 2, die mit
_il großer Sorgfalt

gewickelt werden 
müssen.

!
iQ Schema der Meßschaltung

Alle zur Messung erforderlichen Geräte 
werden als vorhanden vorausgesetzt.. :

Lw = 281 • IO' [mH] (8)
C2-Q

V
\ -[pF]Cap — (9)^--1

V
Für die verwendete Meßschaltung mit 
Reihenkreis ist nach der allge­
meinen Definition (3) die Spulengüte zu 
ermitteln ausVerstärker-

co LsEingang
Qr = (10)

RUm Fremdfelder von außen fernzuhal­
ten, ist hochwertige Abschirmung des worin R der eingestellte Brückenwider- 
Differentialübertragers sowie der gan­
zen Brücke" erforderlich.

stand und Ls die nach (7) bestimmte 
scheinbare Induktivität , ist.
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Da ln einem Rundfunkgerät z. B. Spule 
und Kondensator fast immer parallel 
liegen, muß zur Berücksichtigung zwi­
schen der aus Zweckmäßigkeitsgründen 
für die Messung gewählten Reihenschal­
tung und der praktisch benutzten Par­
allelschaltung der nach (10) erhaltene 
Wert durch Multiplikation mit

Zur Einregelung der Meßspannung auf 
den gewünschten Ausschlag am Leucht­
schirm wird sie durch einen Eingangs- 
spannungsteiler vor dem Steuergitter \ 
der Röhre herabgesetzt. Spannungen f 
bis zu 50 V können direkt an das Poten- » 
tiometer P5 von 0,1 Mfl über die 
Buchsen „1" und „E" angeschaltet wer-"^ 
den. Bei voll aufgedrehtem Regler gilt 
dann der in Abb. 3 wiedergegebene Ver­
lauf der Verstärkung und der Phase. Die 
Verstärkung weicht dann zwischen etwa 
7 Hz und 75 kHz nicht mehr als um

RoUtnkem

Ls
Lw

berichtigt werden. Dieser einfache Kor­
rekturfaktor gilt nur für Spulen hoher 
Güte. Mit ihm läßt sich für die Spulen­
güte des Parallelkreises schreiben*): 2 % ab. Im Bereich zwischen etwa 

30 Hz und 8000 Hz ist die zusätzliche 
Phasendrehung• kleiner als 2 %. Im 
ganzen Tonfrequenzbereich sind daher 
phasenrichtige Messungen möglich. Aber 
auch bei 500 kHz haben wir noch etwa 
40 % der Verstärkung im linearen Be­
reich. Sogar bei 1 MHz werden mit 1 V 
Spannung noch Auslenkungen von etwa 
15 mm erreicht. Somit kann auch der 
Langwellen- und ZF-Bereich, ferner — 
entsprechend geringer verstärkt — ein 
großer Teil des Mittelwellenbereiches 
beobachtet werden.

SS LsQp = Qs • —
Lff (11)luftsbuh

CO • Lsa
Qp — R-Lw

Um die eingangs gemachten Aussagen 
zu unterstreichen, seien nachfolgend 
noch einige Kurven gegeben. Die als 
Beispiel für die Spulengüte dargestellten 
Kurven Q=F (f) (Abb. 4) zeigen deut­
lich die Abhängigkeit von der Frequenz, 
vom verwendeten Kernmaterial und der 
Wickelart.

f*Hz600 600 1000 1200
Spulengüto Q=F (f 

L=*0,2mH, d=20x0,05 LS ohne Abschirmung
® kHz)-

V
Höhere Spannungen als 50 V müssen 
über den Vorwiderstand von 1,8 MQ an 
den Buchsen „2“ und „E“ angeschlosscn 
werden, wodurch eine zusätzliche Span­
nungsteilung von etwa 1 : 20 entsteht. 
Da der Vorwiderstand zusammen mit 
der Eingangskapazität der Röhre ein 
Filter bildet, verringert sich die obere 
Grenze des linearen Verstärkungsberei­
ches auf etwa 25 kHz und die phasen­
richtige Anzeige auf max. etwa 1500 Hz. 
Die zum Eingangspotentiometer par­
allel liegende Kapazität (Röhre, Schal­
tung und Potentiometerkapazität) ver­
kleinert bei höheren Frequenzen die 
Spannungsteilung. Zum Ausgleich muß 
zum Vorwiderstand eine Kapazität — 
etwa 1... 2 pF — parallel geschaltet 
werden. Sie kann in der einfachsten 
Form aus zwei isolierten und mitein­
ander verdrillten Schaltdrähten be­
stehen. Sie ist so einzuregeln, daß auch 
bei hohen Frequenzen die gleiche Span­
nungsteilung eintritt wie etwa bei 
1000 Hz.

Die Bedeutung und den Einfluß der 
Spulengüte hinsichtlich des Resonanz­
widerstandes Rr

Rr =

&
zo

L Q (12)
C-Rl

(in ZF-Stufen, z. B. der Arbeitswider- 
stand Ra der Röhre — von dem wegen 

v = S • Ra
bei einer bestimmten Steilheit S die Ver­
stärkung abhängt) und der die Trenn­
schärfe bestimmenden Bandbreite

coC62

so
(13)

R fA f = d • f = —— • f = — (14)
coL Q

bei fest eingestellter Kopplung veran­
schaulichen die beiden Abb. 5 und 6. 
Man entnimmt daraus, daß für einen 
Schraubkem Q ~ 250 der Resonanz­
widerstand Rr bei 1000 kHz etwa dop­
pelt so groß ist wie für eine Luftspule 
mit Q ~ 100. Das gleiche gilt nach (13) 
für die Verstärkung. Die Bandbreite be­
trägt für diesen Kern bei der betrachte­
ten Frequenz nur etwa 4 kHz gegenüber 
etwa 10 kHz bei der Luftspule. Ent­
sprechend ist auch die Trennschärfe bei 
Verwendung des Schraubkernes, also 
einer Spule höherer Güte besser.
•) Siehe H. Nottebrock und K. Marquardt, 
Veröff. a. d. Gebiete der Nachr.-Technik 1939, 
2. Folge 125.

Aufbau
In den Abb. 4 und 5 ist der Aufbau 
des Modells ausreichend deutlich zu 
erkennen. Für das Gehäuse soll Eisen­
blech von 1 mm Stärke gebraucht 
werden. Die Abschirmung der Elektro­
nenstrahlröhre muß aus etwa 4 mm 
dickem Temperguß oder Mü-Metall — 
es genügt dann 0,5 mm Wandstärke — 
bestehen. Die beiden Potentiometer für 
die Korrektur der Null-Lage sind, wie 
Abb. 4 zeigt, rechts seitlich am Chassis 
so angebracht, daß sie von außen durch 
Schraubenzieherschlitze bedient werden 
können.

L-0.2inH, d-20x0,05 LS ' p LRR“ CTjf
CfkHz
16

Bauanleitung für einen 
Klein-Oszillografen

(Fortsetzung von Seite 579)
Da mit einer stellen Pentode auch bei 
Gegenkopplung noch große Verstärkun­
gen . erreichbar sind, wurde als Ver­
stärker eine einzige Pentode gewählt. 
Mit einem Anodenwiderstand rd. 30 kO 
wird bei nicht überbrücktem Katoden-

10

Ji
8

Es muß besonders darauf aufmerksam 
gemacht werden, daß die Sdhaltkapazi- 

widerstand — Spannungsgegenkopplung tät im Zeltspannungstell, ganz beson- 
— eine genügend große, unverzerrte sonders aber im Meßverstärker, so 
Ausgangsspannung und ein günstiges niedrig wie nur irgend möglich gehalten 
Kompromiß zwischen Verstärkung und werden muß. Die obere Grenze der Ver- 
Bandbrelte erzielt. Mit der Pentode Stärkung hängt ja sehr stark von der 
EF 50 ist die Verstärkung etwa 60fach, Schaltkapazität ab. 
so daß bei einer Ablenkempfindlich­
keit der DG7—2 von 12,5 V/cm mit . .. , .
etwa 200 mV lcm Strahlablenkung etner Maximalbelastung von 0,5 W ge-

rechnet.

6

♦

2
Bei allen Potentiometern wurde mit

erreicht wird (bei der EF42 ist sie 
140 mV/cm)3).

*00 600 800 1000 1200 
Bandbreite Af=f*d=F

R ,l - (U mH, d -.20X0,05 LS Af - * *

fkHl Im übrigen wird auf die Aufsatzreihe 

EF 51 uaw. verwendet werden. (1949), H. 4, verwiesen. Electronicus

■

®
:
■
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i : TELEFUNKEN-APPARATEWERK, BAYERN

Wellenbereiche: Klangfarberegler: siehe Tonblendei
lang 685'..2000 m (438...150 kHz) Gegentaktstufe: 
mittel 185... sgom (1620...510 kHz) 
kurz 15... 51m (20...5,88 MHz)

im Kraftverstärker 2 xAL 5/375 
Lautsprecher: eingebauter Kontroll- 

lautsprecher permanent-dynamisch 
Tonabnehmeranschluß:

über besondere Entzerrerstufe 
Mikrofonanschluß:

Röhrenbestückung:
Vorsatzgerät a) Rundfunk: UCH11, 

UBF ix, UCLit, b) Mikro­
fonverstärker: EF 12 k, EF 12, 
c) Schallplattenentzerrer EF 12 

Kraftverstärker: 2XAF7 als Triode 
oder 2XAC 2, 2XAL 5I375 

Gleichrichterröhren: 2XAZ 11 (für 
Vorsatzgerät), RGN 2004. bzw. 4.004 
(für Kraftverstärker)

Skalenlampe: 6,3 V 0,3 A 
Schaltung: Rundfunk - Vierröhren-

Super, zweistufiger Mikrofonspan­
nungsverstärker, einstufiger Schall- 
Plattenentzerrer, dreistufiger Kraft­
verstärker

Zahl der Kreise: 5;
abstimmbar 2, fest 3 (Rdf) 

Zwischenfrequenz: 472 kHz 
HF-Gleichrichtung : durch Diode 
Schwundausgleich:

rückwärts auf eine Röhre wirkend 
ZF-Sperrkreis: eingebaut 
Lautstärkeregler: je einer für Rund­

funk, Mikrofon und Schallplatten 
( Mischmöglichkeit) 

Gegenkopplung: im Rundfunkteil 
und Kraftverstärker

über zweistufigen Vorverstärker 
Tonblende:

dreistufig, hell, normal, dunkel 
Frequ enzgang: bei Tonblende normal: 

Mikrofon 50...8000HZ, ab 3000 Hz 
Anhebung um 4db, Schallplatten:
50.. .5000 Hz, unter 250 Hz An­
hebung um 13 db, Rundfunk:
40.. . 4000 Hz

Besonderheiten: als A ußenlautspre- 
cher sind perm.-dyn. Systeme von
3.. .25 W Belastbarkeit in drei 
Gruppen anschaltbar. Daseingebaute 
Kristallmikrofon läßt sich durch ein 
Verlängerungskabel beliebig an an­
derer Stelle verwenden. Die Aus- 
'gangsimpedanz des Kraftverstärkers 
beträgt 200 Ohm.

Gehäuse: verschiedene A usführungen, 
je nachdem, ob für Innenräume oder 
Aufstellung im Freien bestimmt 

Abmessungen: Höhe 620mm, Breite 
600 mm, Tiefe 375 mm 

Gewicht: rd. 35kg ohne Lautsprecher 
Preis mit Röhren: DM 2880,—

I
I

o 0 Krislallmikrofon, 0 Kontroll-Laulsprecher, 
0 Regler für Mikrofon, © Regler für Tonab­
nehmer, © Regler für Rundfunk, © Netzsignal, 
©Netzschalter, ® Lqutsprecherschalter, ©Um­
schalter, ® Rundfunkskala, © Tonblonde, 
® Wellenschalter, © Abstimmung, © Kraft­

verstärker 20 W
Stromart: Wechselstrom 
Umschaltbar auf:

iio V, 125 V, 220 V, 240 V 
Leistungsaufnahme bei 220 V:

226 VA (bei laufendem Motor) 
Sicherung:

bei 220 V 2 A, bei iiö V 4 A

1

r

{
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Für den jungen Techniker

i/V Ein neues Vielfachinstrument für universelle Anwendung
Von Dr.-Ing. Paul E. KLEIN

wurde ein Strommesser mit Diode ist ein Heiztransformator für die
übliche Netzspannung vorgesehen.
Um die 29 Meßbereiche in übersicht­
licher Form einstellen zu können, sind 
ein fünfstufiger Wahlschalter und ein 
Bereichschalter eingebaut. Der Wahl­
schalter erlaubt die Einstellung auf die 
vier Bereiche: Wechselspannung, Wech­
selstrom, Gleichspannung und Gleich­
strom sowie auf eine Sonderstellung 
0,1 mA, bei der die hohe Empfindlich­
keit des eingebauten Instrumentes voll 
ausgenutzt werden kann.
Da infolge der Diodengleichrichtung der 
Wechselspannungsbereich auch für hohe 
Frequenzen geeignet ist, sind zur Er­
zielung kurzer Leitungsführungen für 
die Wechselspannung besondere An­
schlußklemmen vorgesehen.
Die Ansicht des Gerätes zeigt Abb. 1, 
während das Gerät in Abb. 2 von innen

i
1
i.-ß Es

0,1 mA Vollausschlag bei einem inneren 
Widerstand von 1500 Öhm gewählt. Um 
das Gerät nicht wesentlich zu verteuern, 
wurde die Güteklasse 1,5 benutzt. Für 
die Wechselspannungs- und Wechsel­
strommessungen wurde eine Dioden­
gleichrichtung vorgesehen, wobei durch 
Kompensation des Anlaufstromes eine 
lineare Skala erzielt wurde. Der Aufbau 
des Instrumentes in Gestellform ermög­
licht den Einsatz in einen Kasten als 
Tischinstrument oder das Einsetzen in 
ein größeres Gestell. Sämtliche Bedie- 
nungsgriffe und alle Anschlußklemmen 
sind daher auf der Frontplatte angeord­
net. Das Instrument hat die Abmessun­
gen: 270 mm Breite, 215 mm Höhe und 
170 mm Tiefe. Das Drehspulmeßinstru­
ment hat einen Flanschdurchmesser von 
65 mm. Zur Heizung der eingebauten

dargestellt ist. Die Arbeitsweise der 
einzelnen Bereiche sei im folgenden be­
schrieben:
1. Wechselspannungen 
meßbar von 50 Hz bis 10 MHz mittels 
Dioden-Spitzenspannungsmessungen. Es 
sind fünf Bereiche für 5, 10, 50, 100 und 
500 Volt vorgesehen. Die Spannung 
wird gegen Erde gemessen. Für 500 Volt 
ist eine besondere Klemme vorgesehen. 
Mittels des eingebauten Kompensations­
reglers kann der Nullpunkt vor An­
schluß der Meßspannung eingestellt 
werden.
2. Die Messung der Wechsel­
ströme erfolgt ebenfalls mittels 
Spitzenspannungsgleichrichters durch die 
Diode, wobei die zweite Diode benutzt 
wird. Der Frequenzbereich bei den 
Wechselstrommessungen beträgt 40 Hz 
bis 5 kHz. Über einen Stromwandler

!
sind ;;

f: •:

fg|

::
j

Zeichnungs-Xr./TypKennzahl Benennung u=
__ Rfi Pq Pq Pu "2i Pa Pn PuRio Pli Pq Pu Pf4 Pl5 Pl60,1 mA, 1,5 kß, 70ram o 

2*F 500/1500 V 
2609 4...8 pF 
0 H 6 oder EB 11 
3,6 V 0,075...0,2 A 
T. Bv. 417 
T. Bv. 291 
2 x 14 Rasten 
4 x 14 Rasten

I Instrument
Blockkondensator 
Scheibentrimmer 
Röhre 
Glühlampe 
Netztrafo 
Stromwamller 
Schalter 
Schalter 
Sirutor 
Feinsicherung 
Kippaussohalter 
Widerstand 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl.

C 1 rörlMfe
im tl

C 2
C*1

Rü 1 fLRRü 2
Ü 1
Ü2
S 1

LLv^*tJ
-S 2

Gl 1 u.200 mA 5 X 20 
2polig 220 V -2 A 
0.6 W ± 6%
0,6 W i 5% 1,2 Mß 
0.5 W ± 6% 55 kß

0,5 W ± b%
0,6 W ± 6% 160 kß 
0,6 W ± 5% 200 kß 
0.6 W,± 6% 400 kß 
0,6 W± 6% 3,6 kß 
0,6 W ± 5% 6 kß
0.5 W± 5%
0.6 W± 5*4 
0,5 W ± 5% 400 kß 
0,5W ± 5/i 500kß 
0,5 W ± 5®o 4Mß 
0,5 W ± 5 ,o 5 Mß 
0.5 W± 5% 1,3 kß 
183 ß 0,08 180 cm 

desgl. (Manganin) 73 ß 0,03 00 cm
desgl. 12 ß 0,15 C0 cm
desgl. Oß 0,15 30 cm
desgl. 0,3 ß 0,3
desgl. 0,C ß 0.0
desgl. 0,12 Q 1,0 18 cm
Potentiometer 100 kß oder 50 kß lin 
Widerstand 0,5 W ± 45 kß
desgl. 0,5 \V± 250 ß
desgl. 0,6 W± 4,5 kß
desgl. 0,6 W ± 1.5 kß
desgl. 0,6 W± 40 Mß, f. 5 kV
Drahtwideratand 0,24 Ohm 1 mm 38 cm
desgl. (Manganin) 0,78 Ohm 0,0 mm 53 om
desgl. 1,4 Ohm 0,3 mm 25 cm
desgl. 7,8 Ohm 0,15 mm 38 om
desgl. 10 0hm 0,08 mm 28 cm

Si

50?
_ « 12t 11

S 3
10 MßR 1

R 2
T“1 \R 3

CO kß 
616 kß 
600 kß

R 4
R 5

dessR C
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl
desgl.
desgl.
Draht widerstand

R 7
RS
R 9 rR 28
R 10

40 kß 
50 kß

RU
*JKVR 12

R 13
R 14
R 15 3.5kS2 :+ü-R 10 R28R 17 *40 <+JSR 18 ■tw
R 19

■KompensationR 20 VR 21 Si__> <-R 22 21 cm 
40 om 3o—n- ti 

2201^__
so~ S *

R 23 vwwv\ Sfront- 
Wandler i'5kSiR 24 «JKßR 25

in—

«11i«R2G

iR 81
U-R 32

R 33

us’©^V
R 34
R 38
R 37
R 38
R 39 4SkSiR 40

MOjiA
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erfolgt die Ankopphmg an die Diode. 
Daher ist die Messung des Stromes voll­
kommen erdfrei. Eis sind Meßbereiche 
für 50, 100, 500, 1000 und 5000 mA vor­
gesehen, wobei wegen der linearen 
Skala 5 mA noch gut ablesbar sind. 
Der Spannungsabfall beträgt infolge 
des inneren Widerstandes nur 0,5 Volt. 
3. Die Gleichspannungen werden 
unmittelbar mit dem eingebauten In­
strument und Vorwiderstand gemessen.

bei einem inneren Widerstand von 
10 000 Ohm je Volt. Eis sind neun Meß­
bereiche von 0,5 Volt bis 5000 Volt vor­
gesehen. Die Spannungsmessung erfolgt 
an besonderen Klemmen erdfrei. Für 
den Wert von 5 kV ist eine besondere 
Isolierklemme vorgesehen.
5. Gleichstrom wird mit zehn Meß­
bereichen von 0,1 mA bis 5 A gemessen. 
Für den untersten Bereich von 0,1 mA 
ist, wie erwähnt, eine besondere Stel-

KUNDENDIENST
19

GUTSCHEIN
für eine kostenlose Auskunft

FT-Briefkästen: Ratschläge für Aufbau 
und Bemessung von Einzelteilen sowie 
Auskünfte über alle Schaltungsfragen||_ 
Röhrendaten, Bestückungen von In­
dustriegeräten.

FT-Labor: Prüfung und Erprobung von 
Apparaten und Einzelteilen. Einsen­
dungen bitten wir jedoch erst nach 
vorheriger Anfrage vorzunehmen. 

Juristische Beratung: Auskünfte über 
wirtschaftliche, steuerliche und juristi­
sche Fragen.

Patentrechtliche Betreuung:
legungsmöglichkeiten von Patentan­
meldungen, Urheberschutz und son­
stige patentrechtliche Fragen.

Auskünfte werden grundsätzlich kostenlos und 
schriftlich erteilt. Es wird gebeten, den Gut­
schein des letzten Heftes und einen frankier­
ten Umschlag beizulegen. Auskünfte von all­
gemeinem Interesse werden in der 
FUNK-TECHNIK veröffentlicht.

Verzeichnis der Meßbereiche
Stellung’ Schulter S 1 2 3 4 51

Wechselstrom
H^eff

Wechselsp annung Gleichspannung GleichstromMeßart
veff V mA

0,11
0,50,51 Hinter-i2 1
55‘) 53

1010*) 104
505 50*) 50Einstellung des 

Meßbereich- 
Sehalten S 2

1006 100*)
500t)

100 i
5007 500

100010008
5000ff) 50009

10 50
U 100
12 500
13 1000 hing des Wählschalters vorgesehen, wo­

bei der Bereichschalter auf 0,5 mA zu 
stellen ist. In dieser Stellung beträgt 
der Spannungsabfall nur 0,15 Volt, 
während er in den anderen Bereichen 
0,6 Volt ergibt.
Sämtliche Meßbereiche und ihre Daten 
sind in einer besonderen Tabelle zu­
sammengestellt.
Abb. 3 zeigt das Schaltbild des Vielfach­
meßgerätes, aus dem auch die Ein­
stellung der Wähl- und Meßbereich­
schalter hervorgeht.

14 5000

10 kfi/V **Innerer Widerstand 
Spannungsabfall

3 kfi/V
0,15 V0,6 V0,5 V

0Frequenzbereich 50 Hz„ 10 MHz 40 Hz... ca. 5 kHz .0

Genauigkeit ±5%
Messung zwischen 
den

“ u.
I

U= u. 
10° Veff

“ und „+ I 5S“„+ ü =“
ft) und 

„+ 5 kV"
Bemerkungen •) Eingangskap. 10pF 

t) ÜÄ o. 600 Veff 
Eingangaksp. 2 pF

• •
MESSGERÄTE für die gesamte Tonfrequenz-, Hochfrequenz- und Dezitechnik

UKW-FM-Sender Antennen und Überwachungsanlagen
Schal!-Pegelzeiger 
Begrenzungs-Verstärker 
Eichleitungen
Abstimmbare Anzeigeverstärker 
50 Hz ... 250 kHz 
Frequenz-Hubmesser 
U KW-Frequenzmesser usw.

Aus unserem neuen Programm: Frequenzgang - Schreibanlagen
Tiefton-Generatoren- und 
Verstärker 0,9 Hz ... 10 kHz 
Trafo-Übersetzungs- und 
Windungszah I messer 
Empfängerprüfsender für FM 
und AM, 20 MHz ... 200 MHz

ROHDE & SCHWARZ vertriebs-gmbh
TELEFON: 91 2762AUGSBURGER STRASSE 33BERLIN W 30
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fm BRIEFKASTEN

(W- Ewald, Magdeburg
ich bitte um kurze Angaben über die Konstruktion kleiner Synchron- 
motoren. wie sie früher für Plattenspieler als sog. Anwurfmotoren 
oder auch für Belüftungspumpen für Aquarien mit Drehzahlen 

*100 V/min und weniger gebaut wurden.
^*ßei

von

den Motoren der von Ihnen angedeuteten Art handelt es sich um 
Reaktionsmotoren; sie arbeiten als unerregte Synchronmotoren. Ihr 
Prinzip ist recht einfach.
Einem mit Wechselstrom gespeisten Magneten M steht ein unbe- 
wickeltes Polrad gegenüber. Wirft man das Polrad an, so wird in 
jeder Halbwelle durch den auch das Polrad durchsetzenden magne­
tischen Fluß der dem „Stator“ fast gegenüberstehende Zahn .angezogen 
und beschleunigt das Polrad. In der nächsten HalbweÜe verläuft der 
Kraftfluß entgegengesetzt. Der benachbarte (sozusagen gegenpolige) 
Zahn stellt sich wieder so ein, daß für den magnetischen Fluß ein 
geringster Widerstand besteht usf. Das Polrad muß allerdings 
immer erst angeworfen werden, um in Synchronismus zu kommen. 
Bezeichnen wir mit z die Anzahl der Zähne, 
mit n die Drehzahl und mit f die Netz­
frequenz, so herrscht die bekannte Be­
ziehung der Synchronmaschinen

n «. f' 60
M

Polrod O2 P3F?Bei 100 U/min müssen also, wie Sie leicht 
nachrechnen können. 60 Zähne vorhanden sein.
Solche Motoren sind u. a. als Saja-Motoren bekannt. Unseres Wissens 
stellt die Firma Sander und Janzen, Berlin N 58, Sonnenburger Str. 10, 
auch für den freien Verkauf Saja-Motoren wieder her.

Ft
J

ZEITSCHRIFTENDIENST
Beleuchtung»- und Elektroelnzelhandel am Beginn der Saison
Die neue Zeitschrift LICHT-TECHNIK enthält in Heft 2 eine aus­
führliche Besprechung der Leipziger Messe und der gezeigten Neu­
heiten aus dem Beleuchtungs- und Elektrofach. Weiter werden An­
regungen zur Absatzbelebung und über die Lage des Berliner Be­
leuchtungs- und Elektroeinzelhandels am Beginn der Saison gegeben. 
Auch Uber den Schutz vor Nachahmung von Leuchten nach einer kürz­
lich ergangenen Gerichtsentscheidung wird berichtet.
Außerdem wird die Frage der Unfälle und ihrer Verhinderung bei 
der Elektro-Installation behandelt. Die Leistung des Verkäufer- 
Nachwuchses bildet den Gegenstand eines zeitgemäßen Artikels.
Im wissenschaftlichen Teil dürfte eine allgemeinverständlich ge­
haltene Darstellung über die neue Candela interessieren (eine Be­
zeichnung der sogenannten neuen Kerze an Stelle der bisherigen 
Hefner-Kerze).
Auch die Frage der Sicherheitsanforderungen an Zubehör für Nieder- 
spannungsleuchtstofflampen, besonders hinsichtlich der Drosselspule, 
dürfte ebenso wie die zahlreichen Referate aus allen Zweigen der 
Licht- und Installations-Technik Beachtung finden.
Die Zeitschrift kann bezogen werden beim Helios-Verlag, Berlin- 
Borsigwalde, Eichbomdamm 141-167, beim Buch- und Zeitschriften­
handel sowie bei den Postämtern aller Zonen.
Vom amerikanischen Radiowesen
In den Vereinigten Staaten ist im Mittelwellenbereich ein Sender­
abstand von 10 kHz vorgeschrieben, so daß sich eigentlich nur 107 
Sender in dem Bereich von 540 bis 1600 kHz unterbringen lassen. 
Tatsächlich beträgt aber die Zahl der Mittelwellensender in Nord­
amerika mehr als 2000, und es würden sich geradezu chaotische Zu­
stände einstellen, wenn nicht ein recht strenges Lizenzierungs­
verfahren die Einrichtung und den Betrieb der Sender überwachen 
würde. Merkwürdig für unsere Begriffe ist allerdings die Art dieser 
Lizenzierung. Jeder Antrag auf Genehmigung eines Senderbaus wird 
nur nach diesen beiden Gesichtspunkten geprüft: einmal wird die 
finanzielle Seite untersucht und festgestellt. Ob die Stadt, in der der 
Sender betrieben werden soll, überhaupt wirtschaftlich so weit ent­
wickelt ist, daß die dortige Geschäftswelt durch genügend Werbe­
sendungen die Unkosten des Sendebetriebes decken kann. Ferner 
wird aber auch geprüft, ob die vorgeschlagenen technischen Maß­
nahmen ausreichen, um andere Sender auf der gleichen oder benach­
barten Wellenlängen nicht zu stören. Diese Maßnahmen bestehen 
hauptsächlich in Richtantennen und geringen Sendeleistungen, die 
selten mehr als 1 kW betragen, und machen den Sender meistens 
zu einem reinen Lokalsender mit sehr begrenzter Reichweite. Daher 
können für die Auftraggebung von Werbesendungen durchweg auch 
nur Geschäftsuntemehmen gewonnen werden, die am Sendeort an­
sässig und nicht sehr zahlungskräftig sind. Infolge der geringen 
Einnahmen kann daher auch der künstlerische Wert der Sendungen

____ .^iiur sehr mittelmäßig sein und findet keinen sehr großen Anklang
bei den Hörem. Um aber doch einen gewissen Anreiz zum Abhören 

, des Senders zu geben, übernehmen die Lokalsender meistens auch, 
was in Europa gänzlich unbekannt ist, die Rolle des Lokalblättchens 
und bringen ausführliche Vorträge, Berichte und Nachrichten über 
rein örtliche Ereignisse und Persönlichkeiten, die bei den Einwohnern 
immer ein gewisses Interesse finden. In den Abendstunden werden dann 
vorwiegend hochwertige Programme von einem der vier großen „Netze“ 
übernommen, so daß also auch hier der Lokalsender keine Bereiche­
rung der Programmauswahl bringt, (Wireless World, September 194V.)

C/inen Einkreiser—wie Sie ihn wünschen

steilen wir Ihnen mit unserem „Heinzeimann*' 
126 W vor. Elegant im Aussehen und leicht trans­
portabel, dabei aber doch von überraschender 
Leistung, das sind die Eigenschaften, die diesen 
Einkreiser mit zwei modernen Rimlock-Röhren 
auszeichnen. Eine übersichtlich beleuchtete Sta­
tionsskala sowie Anschlußmöglichkeit für Schall­
plattenspiel-und UKW-Vorsatzgerätsind Annehm­
lichkeiten, die Sie sonst in-dieser Preisklasse kaum 
antreffen.

Der Fernempfang ist selbst bei mittelmäßiger 
Hochantenne überraschend gut. Ein GRUNDIG- 
Speziai - Lautsprecher verleiht diesem Einkreiser 
den für unsere Geräte typischen raumfüllenden 
vollen Klang.

:

Preis in Wechselstromausführung DM 126*-

Lassen Sie sich diesen preiswerten Empfänger bei 
Ihrem Funkhändler vorführen. Sie werden über­
rascht sein, was er leistet.

Bequeme.Ratenzahlungen nach dem GRUNDIG- 
Teilzahlungssystem erleichtern Ihnen die Anschaf­
fung wesentlich.

GRUnDIG
Wa

RADIO-WERKE G.M.B.H. FÜRTH (BAYERN)
FUNK-TECHNIK Nr. 19/1949
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Motorregelung mit Thyratron
Mit einer bemerkenswert einfachen Schaltung 
kann man einen kleinen Gleichstrommotor 
am Wechselstromnetz betreiben und dessen 
Geschwindigkeit in weiten Grenzen regulie­
ren. Als Steuerorgan dient ein Thyratron, das 
die eingestellte Motorgeschwindigkeit auch 
bei wechselnder Belastung des Motors auf 
einige Prozent genau konstant hält; aller­
dings lassen sich nur Nebenschlußmotoren 
auf diese einfache Weise regeln. In der Ab­
bildung ist E eine Gleichsponnungsquellc, 
von der Über das Potentiometer P die ein­
stellbare Gitterspannung des Thyratrons Th 
abgenommen wird; R hat lediglich die Auf­
gabe eines Gitterschutzwiderstandes. In der 
Katodenleitung des Thyratrons liegt die

Motor setzt sich in Bewegung und erzeugt 
eine Gegenspannung, die der an P einge­
stellten Gitterspannung entgegenwirkt und 
diese so lange herabsetzt, bis das Thyra­
tron nur noch gerade die zur Aufrechterhal­
tung einer bestimmten Geschwindigkeit er­
forderliche Stromstärke liefert. Mit P läßt 
sich also die Motorgeschwindigkeit ver­
ändern, und ein Regelbereich von 60 :1 kann 
ohne Schwierigkeiten erreicht werden. Die 
eingestellte Motorgeschwindigkeit ist nahezu 
unabhängig von der Belastung des Motors, 
da z. B. bei einer größeren Belastung die 
Gegenspannung des Motors absinkt und da­
durch die Gitterspannung am Thyratron 
ansteigt, wodurch der Strom und die Motor­
geschwindigkeit wieder zunehmen. Das Feld 
des Motors muß mit Gleichstrom erregt 
werden, wenn das Feld nicht von einem 
Permanentmagneten erzeugt wird.

(Wireless World, März 1949.)
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Neue Leitschichttheorie 
Die große Reichweite von Funkwellen, ins­
besondere von Kurzwellen am Tage, wird 
durch die Wirkung der JJltraviolettstrahlung 
der Sonne erklärt. Die Moleküle der obersten 
Luftschichten werden ionisiert, und diese 
elektrisch geladenen Teilchen werfen die an- 
kommenden Punktwellen zur Erde zurück. 
Theoretisch müßte diese Erscheinung aber 
einige Zeit nach Sonnenuntergang abgeklun­
gen sein. Dr. A. G. McNish vom National 
Bureau of Standards sucht das Weiterbe­
stehen dieser leitenden Schicht damit zu er­
klären, daß Meteore von Sandkorngröße, von 
denen im Verlauf eines Tages etwa 1000 
Billionen auf die Erde regnen, Infolge ihrer 
großen Geschwindigkeit (rd. 320 000 Stunden­
kilometer) imstande sind, die Moleküle und 
Atome ziemlich weitgehend zu ionisieren.

-I 580( >
R 220 V 582:

ca220V 583£\ P
M

1 585
587

Regelschaltung für den Betrieb eines 
Gleichstrommotors am Wechselstromnetz 589

591Ankerwicklung des Motors M. Da das Thyra­
tron nur während der positiven Halbperiode 
zündet, fließen lediglich in einer. Richtung 
durch das Thyratron und die Ankerwicklung 
mit einer Frequenz von 60 Hz Impulse, 
deren Dauer und Intensität von der an P 
eingestellten Gitterspannung abhängen. Der

591

Zeichnungen noch Angaben der Verfasser. 
FT-Labor: Maoss 31, Sommermeier 6, Tresterö.i.
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der billigste Allstrom-Super mit 2 Wellenbereichen

der billige Allstrom-Vollsuper mit 3 Wellenbereichen

Oer vollkommene
Einkreis-Empfänger. 
Slromart: Allsfrom
110/220 Voll. Wcllen- ibereiche: Mittel 183 bis
588m, Lang705-2070m

Voller Ton • Hohe Trennschärfe • Große Leistung:

Schwarzwälder Spitzenerzeugnisse der

ELEKTRO-APPARATE-FABRIK
ofatnj ;IJ.Hüngerle K.G.

KÖNIGSFELD/schwarzwald 25
!

DerAllstrom-Superfür
anspruchsvolle Musik­
freunde. Slromart:
Allstrom 110/220 Volt,
Wellenbereiche: Kurz(HENITON BAD HOMBURG ) 15-50 m, Mittel 182 bis
588m, Lang750-2000m

der Qualitätslautsprecher von u b^owa«,sofortneUr
HENITON G.M.B.H., Helipahaus

(16) BAD HOMBURG v. d. HÖHE . POSTFACH 130

Der Lorenz-Super im
Zwergformat. Stram-
arl: Gleich- u. Wech­
selstrom 220 Volt, auf
Wunsch umschaltbar

auf 110 Volt.
Wellenbereiche: Kurz
13-51 m. Mittel 185 bis
580m, Lang750-2000m

BERLI N
Ein 5-Röhren-Sechs­
kreis -AI fslrom- Super
mit magischem Auge.
Stromart: Gleich- und
Wechselstr. 220 Voll.
aufWunsch umschalt­

bar auf 110 Volt.
Wellenbereiche: Kurz 
13-51 m. Mittel 185 bis
580m, Lang750-2000m

C. LORENZ
AKTIENG ESELLSCHAFT

. M Ti53iaSä
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LEMBECK-,,PICCOLO“
4-Röhren-Allstromsuperhet mit automatischer Bereichsumschal- 
tung, Lang- und Mittelwellen HO bis 300 und 520 bis 1610 kHz, ,

Anschluß für Ton-
Abnehmer und
2. Lautsprecher,

hochglanzpoliert.
Preßstoffgehäuse

DAS RADIO IM EDLEN 

KERAMISCHEN RUNDGEHÄUSE

„Wunderland" 6-kreis-SUPer
Allstrom, 3 Wellenbereiche

,Zauberdose'' 6-kreis-super 
Allstrom, Mittel- und Kurzwelle .... DM 249,80

„Cello“ - Zweitlautsprecher

DM 438,00198,50 DM

LEMBECK-JUNIOR“
4 Röhren, 6-Kreis-Allstromsuperhet, darunter 3 Doppelfunktions­
röhren für Mittel- und Kurzwellenbereich und UKW-Umschaltung 
oder für Mittel- und Langwellenbereich und UKW-Umschaltung, 
Anschlüsse f. Ton- 
Abnehmer und 
2. Lautsprecher, 
hochglanzpoliert.
Nußbaumgehäuse

DM 89,50

Rondo-Gesellschaft m. b. H.
Stuttgart-N, Löwentorstraße 10 • Telefon 81441

295,- DM

LEMBECK-„SENIOR“
7 Röhren, 7-Kreis-Superhet für Wechselstrom mit Kurz-, Mittel­
und Langwellenbereichen und Kurzwellenbandspreizung, Hoch- 
und Tiefton-Lautsprechern, Kreiselantrieb mit Kugel lagerung,

Ausgangsleistung 
ca. 8 Watt. Ein 
Spitzen-Superhet 
im Edelholzge- 
häuse mit allem 
erdenkt. Komfort JfjMybrAijhiißMaMjb

mit Alnico-Magnet, 10.000 Gauß, mit feuchtigkeitsabweisen­
der INK-Membran und neuartiger Membran-Zentrierung 
Modell P18/ 180 mm Korb0-, 3 Watt einschl. Trafo DM 33,— 
Modell P 21/ 210 mm Korb-0,6Watt einschl. Trafo DM 42,— 
Modell P30,300mm Korb-0,lOWatt einschl.Trafo DM135,—545,- DM

I S 0 P H 0 NBei allen Mittelwellenbereichen ist der kommende Wellenplan selbst- 
verständlich berücksichtigt • Fordern Sie bitte unsere Druckschriften!

E. FRITZ & CO. G.M.B.H. • BERLIN-TEMPELHOF
ERISBURGSTR. 22/23 • TELEGRAMME ISOPHON BERLIN • TEL. 75 47 02
Auslieferungslager in BREMENS H.Freyer, Pasdienburgstr. 34 • FRANKFURT,'ÄLt
J. H.Nies, Parlamentstr.29. HAMBURGS f.GroßistemR.Wegner,Curschmannstr.JH)^'Jr' 
f.Einzelhändler! H.Wittenbruch K.-G., Adolphsbrücke 9-11 • HANNOVER! Rfk.- 
Vertrieb H. Sdiöfer. Han.-Nord, Hahnen jtr.l • KARLSRUHE« W. Müller, Amalien* 
straße81 - KÖLN« L.Melters,Köln-Nippes, Schwerins*.26-MÜNCHEN« H.Adam, 
Zoppoter Str. 22 • NÜRNBERG« F. Neubauer, Sdireyerstr. 18 • ROTHINFELDE/W«
K. Wübbeke, Bad Rothenfelde/W. • STUTTGART« Laauser & Vohl, Pfltzerstr. 11

LEMBECK-RADIO
WERK BRAUNSCHWEIG
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sind nicht mehr bewirtschaftet - wir liefern kurzfristig

SchalHafelmessgeräfe 
Kleinmessgeräte 

Tragbare Messgeräte 
Universalmesser 

Universalschreiber 
Isolationsmesser 
Galvanometer 

Vielfach - Stromwandler 
Anzeigende-, Regelnde-, Schreibende- 

Temperaturmessgeräte 
Hilfs-, Melde-, Zeit-, Schutz-Relais aller Art

:
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i

(AEG-Trepfow) Bln.-Treptow, Hoffmannstr.15-24

!
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Unser Fabrikationsprogramm 

umfaßt jetzt wieder alle Emp-

HANDBUCH
FÜR HOCHFREQUENZ- UND 

ELEKTRO-TECHNIKER
-Herausgeber Curt Rint,. Chefredakteur der Funk-Technik 

Din A5 • 800 Seiten - 646 Abbildungen und Tafeln
fangsgeräte vom Zweiröhren- *«

-Das Handbuch Ist bestimmt für Ingenieure und technische Physiker, für 
Techniker und Rundtunkmechaniker, für Studenten der technischen 
Hochschule und Schüler technischer Lehranstalten, für ernsthafte Radio­
bastler und Kurzwellenamateure.
Ihnen allen wird mit diesem Handbuch ein Nachschlagewerk für den 
Beruf in die Hand gegeben. Es enthält nicht nur reichhaltiges Zahlen-, 
Tabellen- und Formelmaterial, sondern bringt die Grundlagen des 
Wissens um das Fachgebiet der Hochfrequenz- und Elektrotechnik in 
einer Form, die es dem Leser ermöglicht, die aus dem Handbuch ge­
wonnene Erkenntnis unmittelbar in der Praxis zu verwerten, sei es in 
der Rundfunk-, Fernmelde- oder Starkstromtechnik oder in den ver­
schiedenen Nebengebieten, wie Tonfilm, Elektroakustik, Isoliertechnik 
und Lichttechnik.

Geradeausempfänger bis zum 

Aditröhren-Spitzensuper

I
{

;
■

■

BLAUPUNKTPreis gebunden DM-W 20,—

VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK G.M.B.H.

r:BESTELLSCHEIN

> VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK G.M.B.H. 
Berlin-Borsigwalde, Eichborndamm 141-167 WERKE G'M'B'H

Ich/Wir bestelle... hiermit
HANDBUCH FÜR HOCHFREQUENZ- UND ELEKTRO-TECHNIKER

..zum Preise von DM-W 20,— bei portofreier Zusendung. Der Betrag 
wird durch Nachnahme erhoben.

Exemplar... /

'sName u. AnschriftDatum
•4



(Ä APPARATEBAU
________ Elektrische Meß- und Prüfgeräte \

Wir liefern aus lautender Fertigung:
Meßsender 
Tongeneratoren 
LCR-Meßgeräte 
Hochspannungsprüfgeräle 
Röhrenprüfgeräte 
Diodenvoltmeter 
Röhrenvoltmeter 
Windungsschlußprüfer 
Eichteiler 
R-Messer 
C-Messer 
Z-Messer u. a.

FORDERN SIE PROSPEKTE
Berlin-Treptow, Elsenstraße 93-96 • Fernsprecher: 67 5888

PAUL KUHBIER & CO. VielfachmeßgeräteINHABER: PAUL KUHBIER
(22c) WipperfUrth-Rheinld. - Tel.-Nr. 482 u. 332

UWE HflUIUZET«liefern die bettbekannten

MESSBRÜCKEN IN WH EATSTON ESCH ALTUNG

jetzt ÄitlityQA/ und 00^04^- lieferbar I

wir liefern ferner : Schalttafel - Instrumente (Drehspul) 
Einphasen-Leistungsmesser 
Tisch-Instrumente -Klasse 0,5 
10-Ohm-lnstrumente Klasse 0,3 
Lichtmarken-Galvanometer 
Thomson -Meßbrücken

PE K. AL IT- Skalenknöpfe
und Wellenschalter
in Preßmasse, Type 31, und in cremefarbigem Pollo­
pas-Material mil und ohne ausgelegtem Ring mit
Madenschraube und Mutier.

Ferner 8 - polige Topfsockel für A-Rohren, Fassungen 
für Stahlröhren. Wandstecker. Erdungsschalter, Ba­
nanenstecker, Spulenträger sowie alle anderen 
Spezialteile nach Muster oder Zeichnung

Sowj. Staatl. AG. „Totschmasch"
VORMALS SIEMENS & HALSKE • CHEMNITZ 9/a

Fabrik für Präzisions -Preßstoffstücke • Spritzgußwerk ■ Preßteile 
aller Art nach Muster oder Zeichnung • Eigener Werkzeugbau

SPULEN UND SCHALTERDXPOTENTIOMETER FÜR DIE RUNDFUNKTECHNIK
Einkreis - Zweikreis • Superspalensätze mit dazu pas­
sendem Wellenschalter, Sonderausführungen u. Musterbau 

Liste Nr.8 bitte anfordern

Fabrik für Hochfrequenzbauteile
Ing. Heinz Kämmerer

Berlin - Neukölln, Karl - Marz - Straße 170 • Ruf : 62 37 97

füa Meßtifiücfcm
mit großer Genauigkeit 
in 250, 500, 1100 und 2000 Q 
Durchmesser90 ONTRA- OntraskopII

Prüfgenerator EPG II ror Aiutrom 
Prüfgeräte Prüfgenerator EPG III 

RührenmeBgerüt RMG II

Drehwinkel 350°mm.

Quolitöts-
stellt her und liefert:

f.WechscIstrom 
Kennlinien- 
MeßgerätFrankfurter Messag

Frankfurt a. M. Breltlacher Straße 19
jetzt preisgesenkt •

Ontra-Werkstätten Techn. Büro: Berlin SO36, Kottbusser Ufer 41

pmilSchoh
W Großhandlung • Gegr. 1888

BERLIN - NEUKÖLLN, KARL-MARX-STR. 122 
HERFORD/WESTF., HOCKERSTRASSE 13

!
V'GRQM MOPH*

RADIO -„GRAMMOPHON"- HOHNER

IHR LEISTUNGSFÄHIGER GROSSIST
Liefert alles tf-iie

RADIO - PHONO- ELEKTRO
ALLEINtEE HBSTCUIfc i

WERNER &.RÖ7TG ER w- 5
BERLIN 50 36 
ORANICNSTR.25

TELEFON^ 668361 « 6660 35 i

..

FRIEDRICH WILHELM LIEBIC UH.
BERLIN-NEUKÖLLN • THURINCER 5TRR55E17-3



Neuester

SÜ2;,s‘*te9®'-' „Siifiost“
Sft'SÄ'S'«Antrieb normal. Sch^h^f.0lb3tbau- 
Spieldauer 3/4 Stundet? Rite»n^?otor'
kompl.Triebwerkeinachflc«11? für 
DM 470.-. Bauteile fürTerÄfeca- 
DM 157.-. RlM-BaumaDDe hiif1'Ca'
ausführlichen Unterlagen STe SO

Weitere Bausätze: °'00,

ISSss
Batterie-Koffersuper .Perkeo'

kompl. m. Röhren, Batterien, Gehäu­
se u. Lautsprecher nur ca. DM 177 - 

Unser ^chhalhg. Jubiläums-Baztelkataloa 
erzchemt im Oktober. Vorauzbeztellunge! 
geg. Voreinzendung von DM-.60 ind.Porto

INH. OTTO ENGEL ELE*<TRO- und RADIO-GROSSHANDEL 
Bln.-Adlershof, Zinsgutsfr. 65. Tel. 631823

Stets gut sortiert
in Elektro- und Radiomaterial
Fordern Sie, bitte, Liefer- Und Preisliste

Einanker-Umformer
für Rundfunk und 
K raftverstärker 
(Lautsprecher-Wagen)

KLEINMOTOREN

Sonderangebot I
Pernadyn-Laut­
sprecher Grawor
4W m. Ausg.-Trafo 

DMO 36,- 
Kondensatoren 

2 mF Komb.
DMO 2,90

f. Radiogeräte m.Original-lndusfric-Gehäusen. 
vorgeerbeitet. Chassis, Skala, Spulensalz usw.

GLÜHLAMPEN 25-200 WATT
110u.220V. z.Listenpreis! Hachnahmeversand

Rondfunk- und Elektrohandel
Berlin-Steglitz, PoschingerstraOe 10

RADIO-RIM G.m.b.H.
München 15, Bayers traße 25 b

Die
Wir reparieren

!
3 Lautsprecher und Tonarme

aller Fabrikate

auch schwierige Fälle an Rundfunkgeräten
LIEFERT

YUmdßjun&-5&täU„ENGEL-LOTER" DRESDEN-A 45 - SCHLIESSF. 1
Ruf: 21 88

ANLIEFERUNG: Post Dresden-A 45 
BahnexpreO: Bahnhof NiedersedlitzDas neue Blitzlötgerät 

fürWerkstatt u. Bastler von 310.- bis 750.- DM Ost 
Graetz, Siemens A.T., 
Opta Loewe 
sämtlichen Bastlerbedarf

Glimmer-Kondensatoren1000 fach bewährt • Uzten FT

I für Hochfrequenztechnik und Mefizwecke mit 
| Toleranzen bis zu 1/2% ±

Drahtgewickelte Widerstände
auch mit größter Genauigkeit

Ing. Erich u. Fred

Engel
Elektrotechnische Fabrik

Wiesbaden 95, Dotzheimer str. 147
(D Berlin N 58, Stargarder Straße 73

U- u. S-Bahnh. Schönhauser Allee 
Ausgang Greifenhagener Str.

liefert

MONE ITE-ASBESTDRAHT G.M.B.H., Berlin 017, Alt-Stralau 4

d-Lla.Z PA R LÖT KO LB E NiiCBnr-TEOisw Der Kolben für die Rundfunktechnik 25, 35 und 
60 Watt; auch an Endverbraucher lieferbar.

d-Llasty&adio OCrQ., Inh. Ing. O. Hauswirth, Olbernhau / Erzgb.

Zeitschrift für Wissenschaft, Industrie und Handel 
Chefredakteur: Karl Weiss

Fachblatt für Beleuchtung, 
Elektrogerät und Installation

Organ derArbeitsgemeinschaft 
des Beleuchtungs- und Elektro- 

Einzelhandels

Redaktion:
Dr. Fritz Taute

Archiv
für Forschung und Praxis

Organ des Fachnormen­
ausschusses „Lichttechnik'* im 
Deutschen Normenausschuß

Redaktion:
Prof. Dr. Ing. Wilhelm Arndt

Erscheint seit August 1949 monatlich
Umfang: 36 Seiten, Format DIN A4 

Lieferung In alle Zonen • Bezugspreis: monatlich 2,- DM

Spannungs-Prüfer Säure-Prüfer 
Fassungen Ed.14 / Quecksilber-Schaltröhren

Glimmlampanfabrik

GEORG WEHNER
We I n meister höhe 
Po*»: SpandauGeeignete Vertreter gesuchtI

INGENIEURBÜRO
MAX FÖRSTER elektrische Präzisions-

und Betriebsmeßgeräte

liefert
FT19

LICHT-TECHNIK, Vertriebsabteilung 
Berlin-Borsigwalde, Eichborndamm 141-167

(15b) SCHMÖLLN/THOR.

Präzisionsmeßbrücken für Induktivität und Kapazität, Oszillogra­
phen, Lichtblitzstroboskope, Vibrographen, Kabel- und Fehlerotis­
meßgeräte, Schwebungssummer im Ton- und Trägerfrequeqzgebiet|

Ich/Wir bestelle___hiermit üb sofort bis auf Widerruf

monatlich ___Exemplar-------der

LICHT-TECHNIK

zu den Abonnementsbedingungen

Der grolle Schlager
ist das geschaltete und bereits im Werk 

fertig abgeglichene

6 - Kreis - Superaggregat
fürECH und EBF bzw. UCH und UBF 
das Ausgangselement für den * /-* 
erfahrenen Bastler. Preis DM 10/,

Name:Datum:

Genaue Anschrift: ErzMU Ido* I* >owy, ZvÖBltZ, Erzgebirge
i



Sonderangebot
MARKENFABRIKATE

Nasse-Wlderstlnde y4 W, Toi. 5% u. 10% 
DM 20,— %, in Originalkartons & 200 Stück 
13000 St. 1 kOhm 6 000 St. 20 kOhm 
3000 .. 3 6000 .. 50 ..

600 5 .. 3 500 „ 100 ..
7500 .. 10 ..

Desgleichen 1 Natt OM 30,- %
5000 St. 1 kOhm 2000 St. 20 kOhm
1500 400 ..

Hescho-Kondensatoren + 10% Toi.
8 000 St. 0.5 pF DM 6.-%
7000 .. 15 .. .. 20.-%
1000 .. 16 .. 20.-%
7000 .. 20 .. .. 20.- %
8000 .. 100 .. .. 20.- %

mit Befestigungsschraube 
3000,. 3 x 100 pF DM 30.-%

mit Befestigvngsleiste 
3000 .. 0,1/iF 500VHenret DM 50,-%

Auch sämtliche übrigen Hasse- und Drahtwider­
stände preiswert lieferbar.- 30 OOOSchwingungs- 
dämpfer Gummi 10mmcj, 20 mm lg., 2 einge- 
lass. Muttem M 3 DM 10.-%. Nachnahmeversand. 

Ing. Leopold Pietschmann 
Radio-Elektro-Großhandel und Vertretungen 
Dresden-A 53, LoschwitzerStr.50

Meine Werkstatt repariert STASLautsprecher
oller Größen und Fabrikate (Wünsche 
In bezug auf Resonanz und Anpassung 
werden berücksichtigt)

Rundfunkgeräte
mit schwierigen Fehlern (HF) und 
speziell Spitzengeräte

Meßgeräte der Funkwerkstall 
(Röhrenprüfgeräte und R.-Voltmcter, 
Prüf- und Tongeneratoren usw.)

mit guten mechanischen und modernen 
meßtcchnischen Einrichtungen

WALTER ZIERAU
Leipzig: c 1, Dlttrichringr 14
Großhdig. für Rundfunk und Zubehör

j*
RUNDFUNKGERÄTE

K„Me*kuA," 
98.- DM

„/IßfUtUI,“ 
345.— DM

485.— DM

„tfcUUMl" 
1300.- DM

Apparatebau Backnang* g. m. b. h.
Backnang-Neu schöntal / Wü rttem be rg • Postfach 70

GRAVIERUNGENffC R K
B. PREüSS, Berlln-Piskew, Wcllankstraße 126

11 Direkt anzeigender Kapazitätsmesser
von Skalen
(außer Rundfunkskalen) 

Schildern 
Frontpiatten

Einzel- u. Massenanltg.

Oc KADI
Lcuchtsf off - Lampengresf eile
In verschied. Ausführungen fertigt an:

Tischlerei Fisch, Berlin IV 4 
Chausseestraße 59 • Telefon: 42 6604

als Tischinstrument DM 138.00 
als Koffergerät m. Voltmeter DM 165,00 HOCHFREQUENZBAUTEILE

Bauteil Sp 75
Spulcnsatz f. 7-Krels-Vorslufensuperhel:Baufeilsatz

zum Sclbstbau, z. B. Prüftafel-Einbau, 
bestehend aus:

hochwertigem Spczlallnstrumcnt mit 
eingebautem Umschalter, Betätigungs­
kontakten, regelbarem Nebenwider­
stand u. Pendclumschaltcr (Spez.-Rclais)
Schaltbild und Bauanleitung DM 88,00

Ab Lager lieferbar*

Transformatoren nnd Einbauspulen
VE 301 Wn. VE dyn liefert: 

Kurt Dietrich, Fabrik elektrischer Apparate
Waldenburg Sa.

K I 15 - 22 MHz 
-9,8- 15,5 MHz 

5.9- 10 MHz 
510 -1600 kHz 
150 - 390 kHz

K II
Antennenmaterial

Litzen und Drähte für Schwach- und 
Starkstrom gibt in jeder Menge ab

RADIO-KIEPER
BERLIN-KÖPENICK, BAHNHOFSTR.18

RUF: 64 89 44

K III
M
L
Ta

Bille fordern Sie Prospekte über unsere 
Bauteilscric ,,S‘'

QarcL Sie wie
BERLIN-REINICKENDORF OST

FLOTTENSTRASSE 28-42 • 490528 
Ostsektor:

Berlln-Wilhelmsruh, Fonlanestraße 11

ANKAUF • TAUSCH • VERKAUF 
Rundfunk-u.Röhren-Vertrieb

WILLI SEIFERT
BerlinS036,Waldemarstr.5 

Telefon: 664028 
Verlangen Sie Tauschlislel 
Poslversand nach allen Zonen

DR. WALTER HOFMANN KG.
Mediz.- physikal. Gerätebau
TEGERNSEE / OBB.

sbit<rAn>te«Ate4is

y- ' für PKW. LKW. Omnibus. 
\ Sende-und Tunkwagen 
' sowie Auto-Telefon

REGENERIEREN
Leicht gemacht

Dreh- u. Wechselstrom, 
auch defekt, kauft 

Hahn, Berlin-Weißensee, Schönstr. 51, 
Ecke Rennbahnslraße

Elektrizitätszähler
mitHANS SCHIEREN Regenerier-Zusatz-Gerät BittorfBerlin- Steglitz, Schl oß-Str. 42

Telefon: 72 3403REPARATUREN DM 150,—Funkschau am Zoo, Standnummer 9 a
an Lautsprechern u.Transformatoren 
preiswert und schnell

Dipl.-Ing. 
Willy 
Bitlorf

Dresden
Rennpl.-Slr.Neue kompl. Werkzeugeinrichtung

für den Bau von Luftdrehkondensatoren 
(zweif.) sow. Isoliert eile dazu zu verkaufen. 
Emil Weiß, Aue in Sa., Oststraße 27

ANTENNEN-ANLAGEN39
BER LIN-ZEHLENDORF

Schlettstadter Str. 71 • Telefon: 8471 77

BASTLER! Planung, Ausführung u. Montage von

Antennen-Anlagen
aller Art

Auto-Antennen
in allen Ausführungen

Antennenmaterial
insbesondere für geschirmte 

Antennenanlagen f. Wiederverkäufer

Lautsprecher-Klinik Fordern Sie kostenlos meine 
reichhaltige Liste über Radio- und 
Elcktromaterlal an. Sie finden eine 
große Auswahl, günstige Gelegen­
heiten zu niedrigen Preisen und 
werden prompt und gut bedient 

RADIO-WEISS 
(10b) Thalheim/Erzgeb., Schließfach 58

SENDEN/ILLER

für Rundfunk- und Großlautsprecher 
jeder Größe, auch Tonarme, Mem­
branerneuerung, Feldspulen. Aus- 
gangsöberlrager sowie alle anderen 
Schäden an Lautsprechern werden 

kurzfristig repariert 
Ankauf von defekten Großlautsprechern

KURT TRENTZSCH
Werkstätten für Elektro-Akustik 

DRESDEN A 39. BRÜCKENSTRASSE 7 
Bahnexpreß Dresden - Kemnitz

GLEICHRICHTER
für alle Zv/ecke lypenmäßig und Sonder- 
Anfertigungen in friedensmäßiger Aus­
führung und neuester Bauart für alle 
elektrischen Daten kurzfristig lieferbar

19H. KUNZ. Abteilung Gleichrichter
Blc.-Cfaarlbg. 4. Giesebrecbtstr. 10, Tel. 322169 LBestelCscheUi

VERTRIEBSABTEILUNG DER FUNK-TECHNIK 
BERLINSelengleichrichter

wie Abbildung 
Garantie für jedes Stuck 
30 mA 250 V 6,50 OMO 
60 ., „ 9,50 ..

BORSIGWALDE

Ich /Wir bestelle— hiermit ab Heft Nr._— / — Exemplar__der

FUNK-TECHNIK

bis auf weiteres zu den Abonnementsbedingungen

Erstklassigen, formschönen 3- Röbr.- App. 
mit 3 Wellen, komplett, mit Röhren 
nur 30.60 Wechsel-, 49,50 Allstr.
4-R8hr.6-Krels-Vollsuper, Orig.Telefanken, 
kompl., m. Röhren nur 135,-, für Fracht 
und Verpackung in stabilem Spezialkarton 
bitte 2.50 beifügen. Versand erfolgt nur 
gegen Vorkasse auf Postscheckkonto Berlin 
Wesl Nr. 9535 Zentrale Berlin - Dahlem, 

MiquelstraOe 75

\
Händlerpreise. 

Grossisten und Großab­
nehmer 15 o/o Rabatt.

Auch
!Gleichrichter 

in Papphülse
weiterhin sehr günstig 

lieferbar.

Name:Dalum:
• -§

Genaue Anschrift:

RMIO-Web RADIO-SPARFELDT
Berlln-Blesdorf, Oberfeldsfr. 10, Tel. 598836

La



RADIO • WILDLINGAmerikanische 
Röhrentypen billiger

6er Supersatz 6A8. 6K7, 6SQ7, 6V6, Satz­
preis 150.- OM Ost — 12er Supersatz 12K8. 
12 SK 7.12 SR 7.12 A 6. Satzpreis 150 - OM Ost. 
Großer Sternsatz 6 J 5.6 K 7.6 SA 7.6 F 5.6 E 5. 
6X5, 6V6. 6H6, Satzpreis 295.- OM Ost. 
Sternsatz 9 R81.6AC7,6 SA 7,6 J 5.6 E 5.6 K 7, 
6 K 7.6 L 6. 6 H 6.5 Z 4. Satzpreis 325.- OM Ost. 
Sternsatz 5 R 61. 6 A 8. 6 K 7. 6 0 7. 6 V 6. Satz­
preis 140,- OM Ost. sofort lieferbar men Vor- 
einsendungdes Betrages an Herrn ERNST ARLT, 

Berlin-Charlottenburg, LohmeyerstraQe 12

Radio Arlt
seit 1924 Berliner Radio-Versandhaus 
nur Charlottenburg. Lohmeyerstrafle 12
(an der Berliner Str.). Telefon 325793

fiingefuhrte Vertreter
für den Absatz von
auf Provisionsbasis für einige Bezirke Westdeutschlands 
VON LEISTUNGSFÄHIGEM BETRIEB GESUCHT

RUNDFUNK - SPEZIALGESCHÄFT
Werkstätten - Labor 

Reparaturen aller Fabrikate 
Teilzahlung

V/ilnursdorf, HassauUche Straße 36 • Tel. 872809

V

Angebote unter (B) F. D. 6458 an Funk - Tcchn ik, Anzeigen­
abteilung, Berlin - Borsigwaldc, Eichborndamm 141-167 SONDERANGEBOT (Ostmark) 

Seilräder Alu -Spritzguß,
260 mm Zeigerweg . Stück 1,35 DM 
Skalcnscheiben mod. Aus­
führung, 115x135 mm Stück 0.60 DM 

Günstige Mengenrabatte 
Ferner wegen Fabr.- 

Umstellung abzugeben:
1 Preßform 4 fach für Netz­
stecker ...............................
1 Preßform 1 fach für Ab­
zweigstecker kompl. mit 
9Stanz-u.Bicgcwerkzeugen 500,— DM 
RUDOLF WILHELM 
(10a) Pirna - Copitz, Licbelhqlcr Str. 5

Allsirom-'Radio ZU kauten gesucht
Angebote unter6271 an Anzeigenmittler 

Müller, Pößneck

Ich suche

'lüecksvectcetmg.en
mil u. ohne Auslieferungslager leistungs­
fähiger Industrieunternehmen der einschl.

Branche für das Gebiet Thüringen. 
Büro, Lager, Werkstatt, Fahrzeuge u. Vcr- 
kaufsorganisation sind vorhanden. Besucht 
wird der Rundfunk- und Elektro-Groß- und 

-Einzelhandel.

600.— DM

taadfygifc-
Mroindustrie!

Wir suchen:
1 Fuhrmann: Elektrometrische 

pH-Messungen mit kleinen Lösungs­
mengen. Verlag: Springer-Wien 

1 Michaelis: Praktikum der physika­
lischen Chemie, insbes. derKolloid- 
Chemie. Verlag: Springer-Berlin

Verkaufe Becherkondensatoren 2x2 nF 6.50 DM. 
2 X 0.5 f/F 2.90 DM. 2 x 0.1 //F 2.50 DM. 
Ing. H. Leidholdt.Triptis/Thür., Roßslr.13

Wer hat Interesse an Zweig­
niederlassung, Auslieferungs­
lager, Generalvertretung in

Generalvertretung Thüringen
ERNST GROSSER ERFURT
Trommsdorffstraße 14 • Fernruf 265.19

R-F-T FUNKWERK ERFURT - VEB.
Selen - Gleichrichter

50/300 Volt, 100/240 V, 150/240 V, off. 
Platt.-Ausführg. Bes. preiswert abzu­
geben. Anfr. u. (SR) F. N. 6467 Funk­
technik, Anz.-Abt., Bln.-Borsigwalde

Frankfurt/Main?„Radlone" Koffer-Super zu kaufen od.gcg. 
Super zu lausch, gesucht Elektro-SchUtZe, 
Karl Schütze, Halle/Saale, Gr. Stcinstr. 1 /z

Antennenlitze Stahl-Kupfer kombinier!, rauch- 
gase- und seewasserlest. Zerreißfestigkeit 600 kg, 
in 25-m-Ringen, 0/oom 69.— DM-Ost. 
Zimmerantennenbaukasten enthaltend 30 m 
HF-Emaillelitze (100 Drähte a 0,07 mm), 10 Isola­
toren und Bananenstecker. Die Antenne mit größtem 
Wirkungsgrad. Karton 3,85 OM-Ost, 10 Stück 
3.75 DM-Ost, 100 Stück 3,60 DM-Osl. liefert 
Radio-Conrad, Conrad 6 Co., 8erlin-Neukö!!n. 
Karl-Marx-Str. 24. Tel.: 62 22 42 • Saalfeld/Saale. 
Altsaalfelder Sir. 1. Tel.: 31 31

Geboten: MehrerelOOqm mod. 
Büro- u. Lagerräume i n bester 
Hauptbahnhofslage sowie 
gute Verkaufsorganisation in 
ganz Hessen seit vielen Jahren; 
gute Referenzen u. Sicherheiten
(US) F. W. 6476 Funk-Technik, 

Berlin - Borsigwalde

Reise-Plattenspieler
Koffer-Sprechmaschinen

Dynamo-Taschenlampen 
Mundharmonikas - sämtl. Musikwaren

VERTRETER GESUCHT
HEINZ BÖRSTEL, Großhandel und 
Vertretungen ■ (13b) Siegsdorf / Obb.

FUNKGROSSHANDEL
Michael & Wilker

(19 b) DE88AU, ZERBSTER STRA88E 71

Lieferung von Rundfunk-Zubehör- und 
-Ersatzteilen an Wiederverkäufen

Modernst eingerichteter Rundfunkbetrieb 
mit Ausstellunqs- und Vorführräumen 
sowie Wohnung in Nordwestdeutsch­
land. auch für Fertigungsbetrieb geeig­
net, wegen Auswanderung per sofort 
zu verkaufen. Zuschriften erbeten unter 
(Br.) F. B. 6456_______________________

Reparaturen, An- u Verkauf von Volt- u, 
Amp.-Meter. P. Blech, Berlin NO 55, 
Sodtkestr. (Kemmelweg) 18. Tel.: 51 58 16 
Gesucht wird: 1 Original - Gehäuse für 
Siemens-Kammermusik-Schatulle W. 85, 
neuwertig oder gut erhalten. Angebote 
an F. Rietdorf, Berlin N 113, Driesener 
Straße 1 _______________

Gebe ab: Einige Wickelautomaten für 
Netjtransformatoren. Außerdem einige 
Kreuzwickelm'aschinen. Alle Maschinen 
sind fabrikneu. Angebote erbeten unter 
(SR) F. M. 6466

CHIFFREANZEIGEN
Adressierung wie folgt: Chiffre . . . . 
FUNK-TECHNIK, Berlin-Borsigwalde, 

Eichborndamm 141-167 
Zeichenerklärung: (US) = amer. Zone, 
(Br.) = engl. Zone. (F) == franz Zone, 

(SR) = russ. Zone, (B) = Berlin
Hochfrequenzlitzen: 6X0.07 S. 10X0.07 S. 
30 X0,06 SS, 30X0,07 S hat abzugeben: 
Fa. Gg. Schmitt, Elektro- u. Radiogroß­
handlung, Zwickau, Dr.-Fr.-Ring 11

Verkauf: Kompl. Einrichtung u. Mat. für 
Rollblockfabrikation v. mittler. Betrieb 
(35 Mann), Land Braunschweig, en bloc 
oder einzeln zu günstig. Preisen u. Zah­
lungsbeding. (evtl. Tausch gegen Sach­
werte), Übernahme der Räume (250 qm) 
möglich. (Br.) F. P. 6469 ___________

Gesucht werden Röhren RL 2 T 2. Ange­
bote an Rundfunkvertrieb Schwerin, 
Martinstr. 1; Rundfunkvertrieb Berlin 
W 8, Friedrichstraße 167_______________

Fernsehempfänger, Type Telefunken 
FE IV/1, m:t Röhren, komplett. Telefon­
apparat mit 4 Amtsleitungen und 15 
Nebenstellen. Angeb. u. (B) F. H. 6462Suche zu kauf.: Mot. 380/660, ca. 7—8 PS. 

(SR) F. S. 6472_______________________Rundfunktechniker, 29 Jahre, seither 
techn. Leiter einer Firma für Rundfunk­
gerätebau, anpassungsfähig, selbständ. 
arbeitend, firm in der Konstruktion von 
Rundfynkgeräten und in allen Repara­
turen, ra'it eigenen Ideen, sucht neuen 
Wirkungskreis. Angebote unter (US) 
F. O. 6468

1 Funkcnlnduktor 20 kV, 1 Röntgen­
röhre dazu, 1 kommerz. E.-Gerät, 8 Be­
ieiche, b.-klar, 1 Monavi Ol, neu, Botts 
Handwörterbuch d. Kfras., 5 Holbldr.- 
Bände, neuw., gegen Meistgebot abzu- 
qeben Angebote unter (SR) F. Z. 6454

Größere Mengen LS 50 zu kaufen oder 
tauschen gesucht. Angebote erbeten unt. 
(SR) F. A. 6455

Verkaufe Lorenz-KW-Empfänger,,Schwa- 
benland”, 1,5 bis 25 MHz. Netjstrom. 
Preisangebote Lebowski bei Christ, 
SO 36, Moosdorfstraße 7—9

■ • * - ''' 4-

Verk. gegen Höchstgebot: Kath.-Zwei- 
Strahlrohr HR 2/100/1,5, Mot. 220/380, 
lU PS. 1500 U/min. (SR) F. S. 6472

17 kW,Gleichstrommotor, neuwertig, 
off. Ausführung, mit Wendepolen und 
Compoundwicklung, 74 A, 950 Touren, 
zum Preise von 900,— DM 
kaufen. (SR) F. I. 6463

Rundfunk-Techniker mjt besonderen Be­
gabungen und Erfahrungen im Laut­
sprecherbau für bald gesucht. Ausführ­
liche Bewerbungen erbeten an Fischer & 
Hartmann, Leipzig S 3, Schließfach 60

Rühren-Prüfgerät RPG 4 (Bittorf & Funke, 
kommerz. Ausfühiunq), mit sämtlichen 
Karten, Mullizett, Vielfach - Meßinstru­
ment, Philoskop, RC - Meßbrücke von 
Philips, sämtlich fabrikneu, abzugeben 
gegen Radioröhren oder zum Verkauf. 
Angebot unter (B) F. P. 6444

6 Groß-Lautsprecher. 20 Watt, 2 End­
stufen 20 Watt, Mikrofon mit Kabel 
usw. zu verkaufen. (Br.) F. F. 6460

zu ver-

Verkaule einen sehr gut erhaltenen End­
verstärk. Siemens (Bestückung 2X A D 1), 
Type KV 10 W im Gegentakt, zum Preise 

100 DM West. Herbert Becker, (20) 
Wennlqsen/Deister, Mittelstr. 114 ___

Umluft-Trockenofen, 220/380 V, 2 Horden- 
waqen mit 8 Horden, je 1 qm. Angebote 
unter (B) F. J. 6164

Rundfunkmechaniker-Melster sucht pas­
senden Wirkungskreis im technischen 
oder kaufmännischen Gebiet, evtl. Be­
teiligung. (SR) F. R. 6471

von

Verkaufe Spiral- und Gewindebohrer, 
Muttem, Schrauben,Nieten,Trolitulstifte, 
Waldemar Zemlin, (2) Nackel b. Fnesack

2 Kondensator-Mikrofone, Marke Telwa 
V A 3, fabrikneu, ä 350,— DM Ost: 
1 Siemens Bändchen-Mikrofon,gebraucht, 
aber in Ordnung, 175,— DM Ost. Radio- 
Kunstmann, Leipzig C ■!, Schulstraße 10
Teleiunken - Bändchen - Mikrofon, Type 
ELm 24, zu verkaufen oder gegen andere 
Artikel zii tauschen. Radio-Vertrieb Kö­
penick, Kurt Sraukalski, Berlin-Köpenick. 
Rudower Str. 1. Tel. 64 77 65__________

Wo kann gsl. Radiomechaniker, 22 J., 
Handelssch. mittl. Reife, repräs. Ersch., 
qebikl , Verkaufstal., Führerschein 3, 
sich als Reisender ausbilden, Ostzone 
erwünscht. (SR) F. G. 6461____________

Trafo-Reparatur-Elldlcnst, Reparatur und 
Neufertigung, erstklassig in Präzisions­
ausführung, auch Nachnahmeversand. 
Spezial-Trafo-Bau Oberinq. Friti Telleit, 
Berlin-Rahnsdorf, Seestr. 70, T.: 64 83 64

Rundfunk- und Elektrofachgeschäft mit 
gut eingerichteter Werkstatt (ausbau­
fähig) in mittelgroßer Stadt am Harz 
kranfcheiitshalber zu verkaufen. Er­
forderlich für Inventar und Lager Ins­
gesamt ca. 10 000 bis 12 000 DM. (SR) 
F. Y. 6478

Rundfunkmechaniker, 27 Jahre, verh., mit 
Lehrlingsausbildungsgenehmigung sucht 
Stelle als WerkstattleJter od. Geschäfts­
führer, evtl, auch nur als Rundfunk­
mechaniker, in den Westzonen. Da bis­
her selbständigen Betrieb in der Ost­
zone, mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, Zweizimmer-Wohnung müßte 
gestellt werden. (SR) F. X. 6477

Biete an: Schulmeßinstrumente, Kasten­
form 2 mA, Drehspul — n ~ 60,—, 
Oltrafo 220 V ± 5 •/• ± 10 •/• 2140 V 
490 VA 225,—, Kathodenstrahlröhren 
LB 13/40, neu, 120,—, HB2/100/1.5, ge­
braucht, 50,—, Projektionsapparat für 
Dias, Fahr. Busch, Rathenow. F. 
195 mm, 500,— DM, Umformer U 17 
35,— DM. U 10/E 35.— DM, U 10/S 55,— 
DM, U 8 20,— DM, U 25 a 15.— DM, 
Reco-rder 220 V 20,— DM, große Zünd- 
maschino 22,— DM, Potentiometer 1 KO 
20 W 4,50 DM, GHwakondensatoren 
10—300 nF ± 0,1•/• 6,— DM. (SR) 
F. L. 6465 _____________

Röhren-Meß- und Laborgerät, Type 03, 
wieder beschränkt lieferbar. Dr. F. Kohel, 
Berlin-Tempelhof, Ottokarstr. 5a

Philips 6-R.-Koffersupcr 156 U BV, 110 bis 
220 V Allstr., und 6 - V - Autobatterie. 
Heizkissen, 110 und 220 V, mit Stufen­
schalter. 1 Posten Röhren (neu), CBL 1, 
EFM 11 sowie Stiftröhren; 50 Stck. P 2000. 
E- u. U-Serie; 1 Multizett. (B) F. U. 6474

5000 Stück Siemen$-Haspelkeroe, kom­
plett, weit unter Preis abzugeben. An­
fragen unter (SR) F. Y 6453

Technische Röhren der Typen Cas, Da, 
Ce (beste Ware), auch in größeren 
Stückzahlen, günstig zu verkaufen oder 
gegen andere Röhren oder sonstiges 
Material zu vertauschen. (SR) F. E. 6459 JPhilips Kraft-Endstufe E 15/B mit AZ 12. 

und 2 X AL 5 zum Preise von 130.00 DM. 
Angebote an (Br.) F. V.- 6475Katodenstrahl - Oszillografenröhren zu 

kaufen gesucht. HR 2/160/1,5. HR 2/160,2. 
HR 2/100/2, HR 1/100/2 und LB 8 mit da­
zugehörigen Röhrenfassungen. Außerdem 
alle Typen von Oszülografenröhren 
mit Nachleuchlschirmen (doppelt. Schirm). 
Zuschriften erbeten unter (B) F. Q. 6470

Utsc&ec&ces .Siemens Blindstromkondensator CoD 
380/15, 380 V, 15 kVA, 3X110a«F, neu, 
Kugellager 16 003, 16 101, 14 C 6 und 
Einzelstücke anderer Typen, auch D'ruck- 
lager, Keramische Hochleistungs-Schei­
benkondensatoren, u. a. 325 pF, 180 mm 
Scheiben-0, 2>80 pF, 140 mm Schei- 
ben-0, zu verkaufen oder gegen E- 
bzw. U-Röhren und Eikos zu vertau­
schen. Angebote erbittet: Hertel, (10b) 
Lengenfeld 1. Vogtl., Weststraße 17

Kristallpatronen St. u. R., für Tonarm- 
reparaturen abzugeben. (SR) F. T. 6473
Zauber-Apparate, Scherzartikel. Verlan­
gen, Sie - Preisliste. H. Will, früher 
W.‘ Bethge, Magdeburg 1, Leibnitj- 
straße 17, Geqr. 1872_______ :________

Einheirat in gutgehendes Elektro-Fach- 
geschält wird strebsamem, zuverlässi­
gem Fachmann oder verwandtem Beruf 
geboten. Bin 21 Jahre, nette Erschei­
nung, besit)e guten Charakter. Ver­
trauensvolle Zuschriften mit Bild (geht 
zurück) erbeten unter (SR) F. K. 6464

Suche: P 2000 u. a. Biete: Röhren-Prüfer 
Funke 3/4 mit 54 Sock., AEG Lader, 
24 V, 2,6 A, m. Regler; Hieiap-Fehler- 
sucher 3003: Görler Tr. Ne. 299—386— 
3M—VT 150; Vervielf. Bollarf Evtl, auch 
Verkauf. Radio-Burckhardt, (3a) Rostock

Verkaufe Einanker-Umformer, 220 V=> 
auf 220 V~, 4 Amp., gut erhalten. An­
gebote unter (SR) F. X. 6452
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Ein neuer 6-KRE.IS-5-R-ÖH*'Rf^SpfeErfe;fQ'r Wechselstrom oder für Allstrom • Elegantes

Nüssbaum-Gehäuse mit Metall-Zierieist^h im beliebten Telefunken-Stil, hochglanzpoliert • Neuer

6 Watt perm.-dyn. Lautsprecher mit-Afnico- Dauermagnet 10000 Gauss • Physiologischer 
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